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Vergeltung planmäßig im Bange
wuchtiger ffngriff an der Südostfront

Starke seile unserer Luftwaffe unterstützen das Vorgehen des Heeres— Z5 slügzeuge des seindes
im Lustkamps abgeschossen, 54 am voden zerstört- Neue deutsch-italienische krsolge in Libgen- Vom
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Berlin,  7 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„An der Südostfront  schreitet der Angriff unter
hartnäckigenKämpfen planmäßig fort. Starke Teile
der Luftwaffe unterstützten das Vorgehen des Heeres
durch Aufklärung, Angriffe gegen Kolonnen, Stellun¬
gen und Verkehrsmittel des Feindes.

Wie bereits gemeldet, wurden die Feftungsanlagen
und andere kriegswichtige Ziele in Belgrad bei Tage
mehrfach von starken Verbänden deutscher Kampfflug¬
zeuge mit vernichtender Wirkung angegriffen. Ins¬
besondere erhielten der Hauptbahnhof von Belgrad
und eine Pontonbrücke schwere Treffer. Zahlreiche
Eroßbrände wiesen noch in der Nacht den deutschen
Kampfflugzeugenden Weg zu einem vierten Angriff
aus die Festung Belgrad.

Außerdem wurden Flugplätze in Mittel - und
Süd - Jugoslawien  mit nachhaltigem Erfolg bom¬
bardiert und mit Bordwaffen beschossen. Dabei gelang
es, zahlreiche Flugzeuge am Boden zu vernichten. Eine
grosze Zahl von feindlichen Flugzeugen wurde in Lust-
kämpfen abgeschossen.

InLibqen  warfen deutscheund Italienische schnelle
Verbände feindliche Nachhuten nordostwärts und süd-
ostwärts Vcnghasi und wehrten einen Gegenstoß feind¬
licher Panzer erfolgreich ab. Zahlreiche Beute an Ge¬
fangenen, Waffen und Kraftfahrzeugen wurde ein¬
gebracht. Im Seegebiet um England versenkte die Luft¬
waffe am gestrigen Tage vier Handelsschiffemit zusam¬
men 18 VVÜ BRT . Zwei weitere große Handelsschiffe,
darunter ein Tanker, wurden schwer beschädigt. In der
Nacht zum 7. April erzielten Kampfflugzeuge Treffer
aus drei Handelsschiffe mittlerer Größe. Ferner rich¬
teten sich wirkungsvolle Angriffe gegen Hasenanlagen
an der Oftkiisteder britischen Insel.

Am4. April gelang im Vristolkanal  südoftwiirts
Pembrokeein besonders erfolgreicher Angriff aus nie¬
drigster Höhe auf einen Eeleitzug. Drei Handelsschiffe
von insgesamt 22 060 BRT . wurden so schwer beschä¬
digt, daß mit . ihrem Totalverlust gerechnet werden

^kann. Ein weiteres Handelsschiff trug schwereBeschä¬
digungen davon. Die Luftwaffe zerstörte damit in der
Zeit vom 4. April bis zum 7. April früh insgesamt
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kritischesSchlachtschiffflüchtet über den fltlantik
dre , Stockholm,  7 . April.

Ein schwer beschädigtes englisches Schlachtschiff ist , einer
sensationellen Meldung aus Newyork zusolge . in dem dor¬
tigen Hafen eingelaufen , um zu sosortiger Reparatur in ein
Trockendock der USA .- Marine auigenommen zu werden.
Schwedische Meldungen vermuten , daß es sich » m die „ Ware-
ipite " handelt (Baujahr 1913 , 3 .188 » To . , 1150 Mann Be¬
satzung ) und daß die Beschädigungen vielleicht die Folgen
eines Sccgciechts im Atlantik darstellen.

Ein Newyorker Kabel des Stockholmer „ Astonbladet be¬
sagt über die Einzelheiten Hes Vorgangs : Das Schlachtschm
ging vor der Staateninsel vor . Anker . Es hatte alle Namen,-
schilder übermalt . Nicht einmal an den Rettungsbooten fin¬
det sich irgendeine Bezeichnung . Man kann eine / acht Meter
lang « Oeffnung im Panzer am Vorschiss wahrnehmen . So-

>' fort nach dem Ankerwersen wurden mehrere Besatzungsnnt-
l glicder an Land gebracht , allem Anschein nach in ein Kran¬

kenhaus , Der ganze Vorgang wird mit dem grössten Ge¬
heimnis umgeben . Es bestand bisher keine Möglichkeit , -est-
zustellen , wie die Beschädigungen entstanden Patrouil¬
lenboote des Küstenwachdienstes folgten dem Schlachtschin
vom Ambrose -Feuerschiii ab . ^ '

Soviel ist durchgesickert , daß das Schiff in den Trocken¬
docks der Flottenwerft Brooklyn Aufnahm « stnden solh so¬
bald dort das Schlachtschiff der Vereinigten Staaten „ Norty
Carolina " klar zum Auslaufen ist.

„Unsere Schiffsverttiste sind verheerend"
bv . Stockholm , 7 . April.

Der englische Schiffahrtsminister Ronald Eroß gab einem
Vertreter ' des Stockholmer „ Socialdemokraten " ein Interview,
das von dem schwedischen Blatt unter der llebcrschrist ver¬
öffentlicht wird : „ Schiffe , Millionen von Tonnen , sind das,
was England braucht . " , ,

Ervß versucht zu bohaupten , baß die englische Handelsflotte
von heilte trotz der Verluste „ beinahe ebenso groß vne
gn Beginn des Krieges und daß die Verluste in großem Uu » -
"wß durch Nonbnu . Ilobe 'icholung und Anslandskauze ^rietst
worden seien . Er gesteht aber dann , daß trotzdem der Ab¬
gang größer sei als die Nsnzugänge Englands große Hoff¬
nung , richte sich jetzt ainf die Vereinigten Staaten und das
dortig « gewaltige Schiffsbanprogramm . Er selbst halt « es
nicht für unmöglich , daß die Schifssprodnktion der beeben
Länder auf ein Niveau gebracht werden könnte , das die Ver¬
luste oecken würde . - . , „ ,

Erotz brachte ferner folgenden schönen Satz hervor : „ unsere
Schlßsvcrluste sind natürlich verheerend aver insgesamt kann
ich sagen , daß wir seit dem Znsammenbrnch Frankreich - keine
vigcnklichcn Schocks erlitten haben , die Ereignisse haben Nch
Aanz nach unserer Berechnung entwickelt " . Auf die fatale
Frage nach der Zstkunst erfolgte die Auskunst : --AOir rechnen
vnt anhaltenden Verlusten , aber auch erhöhten Möglichkeiten,

zur See zu bekämpfen " . . .
-ins den Hinweis , daß am Tempo des Läschens und der

Reparaturen viel Kritik geübt werde , gab Croß ZU: „ Stockun¬
gen rn den Häfen zu - vermeiden und die ' Schnelligkeit von
Reparaturen zu erhöhen , ist eines unserer ernstesten Probleme.

löst äst " " sull 'N' , daß es bereits zufriedenstellend ge-

Eroß schloß die Unterredung mit Dersicl »erung <ni . daß den
Neutralen , die für England heute die Kastanien im Seekrieg
aus dem Jener holen , ihre Gewinne oder Rückgabe der schüfe

A . . . Versick -erungsersätz im Berlustiall zugcsick >ert sei,
warten , wie gesagt , aus mehr Schisse , vor allem aus

!sv ?.nka ' Unser Bedarf an Schissen ist dringend, -, aber wir
»Weiseln nicht daran , daß wer sie bekommen . "

13 Schiffe mit rund 52 666 BRT . und fügte noch 14
weiteren Handelsschiffenstarke Schäden zu. Die feind¬
liche Fliegertätigkeit war sehr gering.

Im Südosten drangen einige feindliche Flugzeuge in
die südlicheSteiermark  ein und warfen vereinzelt
Bomben. Nennenswerte Schäden entstanden nicht.

Im Westen beschränkte sich die britische Luftwaffe bei
Tage und in der Nacht aus KUstenflügein Nordwest¬
deutschland und Frankreich. Drei feindliche Flugzeuge
wurden hier durch Jäger , zwei durch Flakartillerie,
eins durch Vorpostenbooteabgeschossen.

Im Südoften  wurden nach bisher vorliegenden
Meldungen 35 Flugzeuge im Lustkampf abgeschossen, 54
Flugzeuge am Voden zerstört und neun weitere apr

Boden schwer beschädigt. Sieben eigene Flugzeuge gin¬
gen verloren."

' Beim Uebcrganc, - deutscher Alstei 'luuge .n -. über die jugo¬
slawische . Grenze am Morgen des 8 , April - kam es - an einem
Flnßübergang zu zcchlreick -en raschen , und heftigen Kämpf-
Handlungen , Hierbei zeichneten sich - zwei deutsche Stoßtrttpps
besonders : aus . Nachdem sie die von den Serben vorgesehene
Sprengung , einer wichtigen Brücke verhindert hatten , griffen
die kleinen .' Trupps vier aus dem jenseitigen User liegende
moderne , Bunker an , die mit Pakgeschützen , Maschinengewehren
und Granatwerfern ausgerüstet waren.

Nach kurzem harten Kamps überwältigten die wenigen
Teutschen die in der Neberzahl stehenden Gegner , nahmen im
Sturm , die Blinker und hielten siir die nachrückenden Ein¬
heiten die Brücke offen.

Schockwirkung des flngriffs au?Selgrad
hstgsnhsrictst unseres Vertreters in Lern

seh . Bern , 7s April.

Die Berichts der englischen Kriegsberichterstatter auf dem
Balkan müssen bereits am ersten Tage der deutschen Offensive
große deutsche Erfolge zugestehen . Die deutsche Luftwaffe,
so erklärt der Militärberichterstatter der englischen Agentur
„Exchange " , besonders unter Hinweis aus den Luftangriff
aus Belgrad , habe während des ganzen ersten Tages eine
Aktivität entwickelt , die man nur,  als furchtbar bezeichnen
könne . - Man schützt , daß die deutsche Luftwaffe am Sonntag
etwa „ 2 v » ü Maschine  n " znm Einsatz gebracht habe . Mit
der Erklärung , daß . die serbische Luftwaffe schon am ersten

Tage . bedeutende Verluste erlitten habe , möchte dia kritische
Agentur darauf vorbereiten , daß es der RAF ., die in letzter
Zeit , wie , von offizieller britischer . Seite gemeldet wird , in
Griechenland bedeutend verstärkt wurde , schwerfallen dürste,
der deutschen Luftwaffe mit Erfolg entgegenzutreten.

Starkes satten britischer Staatspapiere
S t o ck h o l .m , 7 . April.

An der Londoner Börse wirkten sich , nach einer Reuter-
Meldung , die politischen und militärischen Ereignisse am Mon¬
tag in erneutem stärkeren Druck aus die Kurse aus . Von der
Abwärtsbewegung waren besonders britische Staatspapicre
und südafrikanische Goldminenantcile betroffen , doch lagen
auch Jndustricwerte grösstenteils abgeschwächt.

6. Kompanie nimmt die kisenballnbrücke
Schneidiger Insanterieeinsats am ersten kinmarschtag in Jugoslawien

Von Krisgsdsrickter
Ör . kster Wolkkrsin

cknd. . 7. April . <? IO1
Die 8 . Kompanie eines Jn-

santerie - Regiments erhält siir
den k . April folgenden Be¬
seht : Die Kompanie nimmt
die Eisenbahnbrücke bei 1' .
unversehrt in die Hand und
bildet einen Brückenkops aus
einer etwa 3 Kilometer südlich
gelegenen Höhe . Dazu setzt
Leutnant S . mit zwei Flog-
säcke » , i » denen sich Pioniere
und Schützen befinden , über
den Grenzfluß Mur und
schleicht sich an die Brücke
heran . Die Kompllnie folgt
mit 3 » Meter Abstand über
die Brücke , der erste Zug
greift links , der zweite rechts
des Bahndammes an . Der

dritte geht rechts rückwärts
z» m Schutze der rechten
Flanke vor . Die Kompanie
stößt bis Z . durch.

Im Morgengrauen des An-
grilfstages setzt Leutnant S.
wie besohlen mit zwei Floß-
säcken über den Grenzfluß
über . Unmittelbar vor der
Landung eröffnet der Feind
aus einmal das ' Feuer . Um
die Brücke vor der Spren¬
gung durch den Gegner zu
bewahren , muß der erste Zug
der 6 . Kompanie mit einem
SMK . , zwei Paks und einer
schweren Kranaiwersergruppe
im Sturm über die Eisen-
bahnbrücke gehen.

Der Serbe hat hier wie
jUwrall an der Grenze
Brücken - und Grenzstraßeu-
übergänge mit vorzüglich ge¬
tarnten Bunkern gesichert.
Kaum » sind die deutschen Sol¬
daten am jenseitigen User/
da bricht aus einer rückwär¬
tigen Stellung des Feindes
und aus einem bis dahin noch
nicht erkundeten Bunker MG .-
und Gewehrfener los . Die
Kompanie , hat ihre ersten Verluste an Toten und Verwun¬
deten . Doch deshalb erlahmt der Angriss nicht.

Mit dem gleiche » schneidigen Vvrwärtsdrängcn , das die
Kompanie bei ihrem Einsatz im Westen , beim Durchbruch durch
die Maqinotlinie und anderen Kämpfen auszeichnete , wird
der Angriff auf eine vom Feind besetzte Mühle » nd eine da-
hinterliegende Kaserne vorgetragen.

In der Kaserne ist die etwa 40 Mann starke Brücken¬
ablösung untergebracht , die sich hier im Schutz der dahinter-
liegenden Stellungen und Bunker verteidigt . Im Handstreich
werden Mühle und Kaserne genommen und dann geht es
ran an die Bunker , Artillerie steht nicht zur Verfügung.
Lediglich die Pak -Geschütze die über die Eisenbahnschwellen
gehoben werden , um am jenseitigen Uier sofort in Stellung
zu gehen.

Nach kurzer Fenervorbereitung geht der Sturm auf die
Bunker los . Handgranaten stiegen vor die scharten „ nd sen¬
den ihre Splitter ins Innere der Bunker . Diesem Angriffs¬
geist hätt der Feind nicht stand . Er . geht zurück , sammelt sich
in der Lrlfchait und setzt zu einem Gegenstoß an . Noch sind
erst ganz schwache deutsche Kräfte an den Ort herangekom¬
men . den Serben um ein Vielfaches unterlegen . Ein MG . ,
zwei Maschinenpistolen und zwei Eewehrschützcn werfen den
Angreifer zurück und treiben ihn der an der Flanke an-

8el »vic>rixes Boi 'KAeliinije
äis snZs Ztrusts clurest clis

in stiiKosIan -ien . In stsiisn Serpentinen vinstst - siel:
2srAS . ( kstesse - IIoKingnn)

greifenden 5 . Kompanie des Regiments direkt , in die Arme,
Die serben sehen ein , daß Widerstand nutzlos ist uud
ergebe » sich . Aber der gegneriiche Widerstand ist noch nicht
gebrochen . Beim Meiterstürmen aui eine Milch 'gelegene Höbe¬
gibt es erneut Feuer aus rückwärtigen ierkiscip -n Bunkern.
Wieder setzen Teile der Kompanie zum Bunkerst,irm an.
Mit .dem gleichen Erfolg wie vorher : Nach kurzem heftigen
Beichuß ergibt sich die Bunkerbeiatzung und weiter geht es.

Auf halber Höhe , ostwärts des dominierenden Berges , auf
dem sich die Serben zur Verteidigung festgesetzt haben , gibt es
starkes Feuer von rechts . MG . und Pak kämpfen auch hier
den Gegner nieder . Im Sturm wird nun die Höhe erreicht,
auf der der Brückenkopf gebildet werden soll . Der Feind
flieht , er rennt , was er lausen kann , um den vernichtenden
Schlägen der deutschen Insanterie zu entgehen . Doch so schnell
gibt der Führer der 8 . Kompanie . Oberleutnant H ., den Ser¬
ben keine Ruhe . MG .-Tchiitzcn und einige Gcwehrträgcr wer¬
den in einen Personenkraftwagen gesetzt und in rasender
tzsahrt geht es südlich , bis vom Feind nichts mehr zu sehen
ist . MG .- und Poksichernngcn werden ausgestellt . Der Aus-
trag des ersten Emmarschtagcs ist von der Kompanie cr-

-D ' ° Eifcnbahnbrücke ist unversehrt in deutscher Hand.
der Brückenkopf befehlsgemäß gebildet . Planmäßig kann an
dieser « telle der Bormarsch weitergehen.

Ein aufschlußreicher Iahresrückblick
8 . 8 . Mit dem heutigen Tage geht das Jahr zst

Ende, das Norwegen unter den Schutz des Eroßdeutscheti
Reiches brachte. Der 9. April 1940 bedeutete wirt¬
schaftlichfür Norwegen einen tiefen Einschnitt, einen
Haltepunkt, nicht aber die Wendemarke. Der
prinzipielle Bruch mit der liberalen Handelspolitik
war schon viel früher  erfolgt , nämlich durch
den Handelsvertrag mit einem Lande, das sich
nach außen gleichfalls zu dem System der so¬
genannten freien Weltwirtschaft bekannte, mit Eng¬
land. Das Quotensystem des norwegisch-britischen
Handelsvertrages von 1933 war der Ansklang des
liberalistischen Zeitalters , auch für Norrstegen! Trotz¬
dem tat Norwegen freilich so, als ob es sich die Prin¬
zipien des Freihandels und der freien Weltwirtschaft
weiter zu eigen mache; die Freiheit  des Handelns
hatte es aber schon eingebüßt!  Mit den Quoten im
Außenhandelssystem waren nämlich die der Kohlen-
versorgnng gekommen. England als vertraglicher
Hyuptlieseränt hatte seit 1933 die Brennstoffversorgung
der norwegischenIndustrie und auch der norwegischen
Haushalte in der Hand, mit anderen Worten : England
war von nun an in der Lage zu bestimmen, ob Nor¬
wegen hungern oder frieren sollte oder nicht, und konnte
nach Bedarf mit beiden drohen. Norwegen war seit 1933
englandhorig und so der Trabant einer Großmacht, die
ebenfalls seit 1933— es ist international ein sehr denk¬
würdiges Jahr ! — zu den geschworenenFeinden des
Deutschen Reiches gehörte. Dieser Rückblickist not¬
wendig, um aufzuzeigen, daß die norwegische Neutralität
seit Kriegsausbruch ein Vorwänd und von den poli¬
tisch Wissenden Heuchelei war . Norwegen ist bis 1940
in Wahrheit das Vorwerk britischer Außen- und Macht¬
politik gegenüber Deutschland gewesen und hat seine
Hände dazu willig geboten.

Der 9. April 1946 war eine Ueberraschung  für
die Engländer, denen die Besetzung Norwegens durch
die deutsche Wehrmacht nur um Stunden zuvor kam,
wie für die Norweger, die die Festung Oscarsborg im
Oslosjord das Gibraltar des Nordens nannten und für
uneinnehmbar hielten oder gar in Hafenplätzen der
Westküste die baldige Ankunft der Engländer erwarteten.

Es klingt unglaublich, spricht aber für deutsche Gründ¬
lichkeit, Schnelligkeitund Eeschicklichkeit im Organisieren,
daß, während rm Norden Norwegens noch gekämpft
wurde, bereits alles getan war , um die Wirtschaft wie¬
der in Gang zu setzen oder in Gang zu halten. Das ist
in weitestgehendem Maße gelungen. Deutschland ist
seither der beste Kunde und Lieferant  Nor¬
wegens geblieben. Bereits kurz nach Kriegsausbruch
im Jahre 1939 hat sich gezeigt, daß Deutschlands Export-
kraft nicht schwächer, sondern stärker  geworden war,
obwohl beispielsweise die beiden norwegischen Reede¬
reien, die von Oslo einen regelmäßigen wöchentlichen
Dienst nach Hamburg und Vremen unterhielten , die
Soendenfjeldskeund die Jeloe -Linie, die Fahrt schon im
September 1939 eingestellt hatten , die ungehindert von
den Engländern weiter hätte durchgeführt werden kön¬
nen! Auch diese Einstellung kennzeichnetdas Verhalten
der Norweger gegenüber Deutschland und dürfte zu
gegebener Zeit in Rechnung gestellt werden! Nichts¬
destoweniger hat sich Norwegen aus Deutschland seit
September 1939 in steigendem Maße versorgt. Das
zeigen insbesondere die Zahlen des norwegisch-deutschen
Clearing,  das bei seinem Beginn mit einem monat¬
lichen Umschlag von etwa tü Millionen Kronen rech¬
nete, in den ersten Kriegsmonaten aber eine Einzah¬
lung von 20—25 Millionen Kronen monatlich ver¬buchte.

Selbstverständlich haben die Kriegshandlungen und
.EMrische Besetzung Norwegens zunächst einen

Rückschlag im Außenhandel  zur Folge ' gehabt, der
daran zu ermessen ist, daß Ein- und Ausfuhr Norwegens
im Mai 1940 einen Tiefstand von 27,7 bzw. 12,4 Mill.
Kr. erfuhren, auch ist der LLühenhandelNorwegens im
Jahre 1940 gegenüber dem Vorjahr in der Einfuhr
Mlt 944,8 ( 1366,23 ) Mill . Kr . und in der Ausfuhr mit
611,8 (807,548) Mill . Kr. oder um etwa 30 bzw 24
Prozent zurückgeblieben. Das ist aber keineswegs wesent-
lich; denn der Einfuhrüberschußdes Jahres 1940 in Höhe
von 336 Mill . Kr. geht mit 158,7 Mill . Kr. zu Lasten
der ersten drei Monate, und nur 177,3 Mill . Kr. ent¬
fallen auf die Zeit nach dem ersten April , einem
Monat , in dem infolge der Eisverhältnisse bis zum
9. 4. bereits eine sehr hohe Einfuhr , aber geringe Aus¬
fuhr über See stattfand, deren Differenz das Verhältnis
des Einfuhrüberschussesvon 158.7 Mill . Kr. zu 177,3
Mill . Kr. noch zu Lasten der Zeit vor der militärischen
Besetzungdes Landes nicht unwesentlich verschiebt

Wesentlich und von viel größerer Tragweite als die
Senkung des Einfuhrüberschussesgegenüber den Vor¬
fahren rst die Tatsache, daß es unter deutscher Ober-
» » I» » III» » IIUII » I, „ II„ „ I» » » IMII » IIIIlIIIIIIIIIII „ ,INI,III, „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „

In einem neuen deutschen Weißbuch veröffentlichte Do-
verräterische lind neutrolitätswidriae

Politik Jugoslawiens und (tzriechenlandS.

Hartnäckigen Widerstand brechend setzen die deutschen
Truppen ihren Vormarsch an der Südostsront planmäßig

Außenminister Matsuoka erreichte aus seiner
Rllck,ahrt nach Japan Moskau.

Die italienischen Truppen räumten Addls Abeba.

Größte Empörung herrscht in Rumänien über die Bom-

b̂ rdiermig rumänischer Städte durch die serbische Luft-

Ungarische Luststrcitkrästc schössen über ungarischem Ho-
hcitsgcbiet mehrere serbisch « Flugzeuge ab . -

Der Staatsstreich im Irak setzt London in große Sorg «.

Bremen erhält die erste B - russschule für Boot - und Schiff-
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Hoheit gelungen ist, den Export Norwegens von 12,4
Mill . Kr . im Mai 1940 auf 68,6 Mill , Kr . im Oktober
v. I, , seinen seit April 1940 höchstenStand , zu heben,
d. h. auf mehr als das Fünffache  zu bringen . Welch
eine Leistung mitten im Kriege. Welches Zeichen für
die lleberbrückung des Verkehrsproblems und welch
eine Anerkennung für die Güte und Brauchbarkeit der
norwegischen Exportwaren!

Was für die Ausfuhr Norwegens gilt , trifft mit an¬
derem Maßstab auch für die Einfuhr zu, die sich von
27,7 Mill . Kr . im Mai 1940 auf 86,6 Mill . Kr . im
Dezember 1940 erhöht, d. h. mehr als verdreifacht hat.

Setzt sich die Ausfuhr  Norwegens im wesentlichen
aus Holzveredlungsprodukten, elektrochemischen und
elektrometallurgischen Erzeugnissen, Erzen und Fisch in
verschiedensterForm der Zubereitung und Verarbeitung
zusammen, so ist Deutschland hinsichtlichder norwegischen
Einfuhr vor allem mit der Lieferung von Kohle und
Koks  eingesprungen , und war trotz des erhöhten Be¬
darfs der deutschenWirtschaft selbst, trotz der Lieferun¬
gen, die täglich von den deutschen Revieren u. a. nach
Italien und der Schweiz rollen, und trotz der Tatsache,
daß Deutschland seit 1903 von Kohlenlieferungen nach
Norwegen im freien Wettbewerb ausgeschlossen war!
Ungeachtet dessen läßt Deutschland gerade durch die
Aufnahme des Kohlenexports nach Norwegen erkennen,
daß es gewillt ist, das Land vor dem Zugriff Englands
nicht nur formell zu schützen, sondern auch hilfreiche Hand
Lei Jnganghalten der norwegischenWirtschaft zu bieten.
Die absolute Höhe des Importüberschusses sagt also an
sich nichts, wen er auch niedriger ist als im Jahre 1931
und 1937 bis 1939. Norwegen hat nämlich unter der
Blockade mit von vorsorglich angesammelten Vor¬
räten  leben können, zu deren Tlusfüllung es später die
neuerliche Einschaltung in den Ueberseehandel braucht.
Festzustellen bleibt , daß in der norwegischen Einfuhr
von 944,8 Mill . Kr . mit Sicherheit Werte enthalten
sind, die einen Vorgriff  auf eine spätere, verviel¬
fachte Exportgilterproduktion darstellen. Um was es sich
dabei handelt , hat Unterstaatssekretär Generalleutnant
von Hanneken im März vor einer breiteren Öffentlich¬
keit angedeutet.

Wir können die Betrachtung der norwegischen Wirt¬
schaft und des Außenhandels nach dem 9. April 1940
nicht ohne die wichtige Feststellung abschließen, daß die
Erhaltung des Arbeitsfriedens  und das willige
Mitgehen und Zusammenarbeiten der Norweger mit den
deutschenStellen , insonderheit mit dem Reichskommissa¬
riat , eine der wesentlichsten Voraussetzungen für das
Wiederingangsetzen, den Um- und Neubau der norwe¬
gischen Wirtschaft gewesen sind. Das wird auch nach der
innenpolitischen Neuordnung Norwegens so bleiben, ja,
es steht für Kenner des Landes fest, daß Norwegens
Wirtschaft eine geradezu sensationelle  Entwick¬
lung nehmen wird, die alle bisherigen Erfahrungen mit
dem beispiellosen Aufstieg der norwegischen Silber¬
fuchszucht und Aluminium -Industrie , um nur zwei
Beispiele zu nennen, in den Schatten stellen wird!

Die außenwirtschaftlichen und außenpolitischen Grund¬
lagen sowie die innenpolitische Neuordnung Norwegens
sind also in dem für Norwegen so ereignisreichen Jahre
1940 geschaffen. Hier und da bemerkte Vorbehalte ein¬
zelner, Zurückhaltung vor dem für viele noch zu Neuen,
mangelhafte Kenntnisse der tragenden politischen
Ideen , die zu germanischem, kontinental -europäischen
Denken auch in Norwegen führen werden, mögen zu
gelegentlichen innenpolitischen Auseinandersetzungen
führen. Diese sind gleichwohl bedeutungslos . Die bisher
größte Umwälzung auf geistigem  Gebiet , die Refor¬
mation, ist in Norwegen durch Beschluß des seinerzeit
in Kopenhagen ansässigen Landesherrn eingeführt wor¬
den. Durch Dekret von außen ließ also Norwegen den
Glauben seiner Väter fallen, um in den Jahrhunderten
danach der neuen theologischenWeltanschauung die sogar
Aufnahme in die Grundgesetzegefunden hat , aus Ueber¬
zeugung anzuhängen. Sollte sich deshalb die neue
politische  Weltanschauung , der sich Norwegen 1983
mit dem norwegisch-englischen Handelsvertrag , allerdings
ohne es zu wollen oder zu ahnen, verschrieb, nicht ein
Jahr nach dem 9. April 1940 vermöge ihrer unwider¬
stehlichen Idee über eine „Nationale Sammluckg" mit
Riesenschritten durchsetzen? Sie wird mit Sicherheit und
Unfehlbarkeit das politische Glaubensbekenntnis aller
Norweger, werden.

-fort mit ponftawistifchen gchlagworten!"
Pretzburg , 7. April.

Der slowakische Innenminister Sano Mach nahm in einer
Rede zu den Ereignissen in Süd -osteuropa Stellung . In diesen
Stunden schlägt , so führte er u . a. aus , den Feinden einer
gerechten Neuordnung Europas die letzte Stunde . Das sieg¬
gewohnte deutsche Heer hat zu marschieren begonnen und
wird den Kampf nicht früher ausgeben , als bis die letzten
Festungen der anglo -jüdischen Ausbeuter in Europa gefallen
sind . Die Serben wird ein bitteres Los treffen . Um so
größer ist daher die verbrecherische Schuld der verräterischen
Machthaber in Belgrad , denen Deutschland ein Beispiel an
Geduld und gutem Willen geliefert hat.

Das slowakische Volk fühlt sich in diesen Stunden zutiefst
mit dem deutschen Volk verbunden , nicht aus der Pflicht der
Verträge , sondern aus den tiefsten Empfindungen des Her¬
zens heraus . Wenn jemand mit paiista -wistifchen Schlag¬
worten kommen sollte, dann würden wir ihm zur Antwort
geben , daß uns die slawistischen Bruder bisher mir Leid und
Verrat gebracht haben , das Deutschland -Adolf Hitlers aber
Freiheit und Frieden gegeben hat . Die Tausende , die Machs
Worts hörten , unterbrachen seine Rede immer wieder durch
stürmischen Beifall . _

De Gaulle will nach Griechenland . Churchills französischer
Freischarenagcnt , de Gaulle , hat die Absicht bekundet , höchst¬
persönlich ebenfalls am Balkankrieg teilzunehmen.

Serben bombardieren rumönische Städte I D« « «M«,
. . .. - .. . „ , . ^ ' April
Unerhörte Provokation—vröftte kinpörung in kumönien—Protest der kegieruns

die die Angreifer in einen
lüigsnksi -islft unseres Vertreters in Buüirrsst

mns . Bukarest , 7. April

Serbische Kampfflugzeuge haben Bombenangrisse aus rumä¬
nische Städte unternommen , was in Vukarester zuständigen
Kreisen große Empörung ausgelöst ha»> Die rumänische Re¬
gierung hat sich »ach Mätressen der ersten Nachrichten sofort
zur Ergreifung von Sicherungsinatznahmen entschlossen.

Das Ministerpräsid 'lum gab der Bevölkerung in den späten
Abendstunden über den Rundfunk eine ausführliche Bekannt¬
machung der Vorgänge . In .dem Coini,innig, >H heißt es wie
folgt : „Obwohl die rumänische Regierung - in keiner Weife an»
den mit Südslawien begonnenen Feindseligkeiten beteiligt ist,
was übrigens von den llnterzsichnerstaaten des Dreimächte¬
paktes von ihr auch nicht verlangt wurde , und obwohl sie
angesichts der Entwicklung der Ereignisse nur einfache Wacht-
uraßnahmeu getrosten hat , bombardierte die südslawische Liist-
waste als Antwort aus diese Haltung rumänisches Gebiet . -Am
6. April um 7 Uhr morgens schössen die Südslawen mit
Geschützen und Maschinengewehren , vom südlichen Donauuser
aus aus Orsowa und töteten einige Einwohner . Um 14 Uhr
warf ein zweimotoriges südslawisches Bombenflugzeug auf
Arad  Bomben . Eine Bombe siel auf einen Bauernhof und
verletzte fünf Personen , von denen zwei im Spital starben.
Gleichfalls um 14.36 Uhr haben zwei dreiiüvtorige südslawische
Flugzeuge Bomben aus TemeSbnrg abgeworfen . Ein Flugzeug
warf sieben Bomben , von denen nur zwei explodierten , ohne
Sachschaden anzurichten oder Menschenleben zu fordern . Die
andere Maschine warf fünf Bomben ab, durch die die Fenster¬
scheiben einiger Häuser zertrümmert wurden und eine Wasser-
zisterne beschädigt wurde , ohne daß Todesopfer , zu verzeichnen
sind.

General Antonescu hat der Bevölkerung ferner davon
Kenntnis gegeben , daß er bereits alle Maßnahmen zur Wah¬
rung der Sicherheit und Ordnung habe treffen lassen . Die
rumänische Regierung werde sich in ihrer Haltung durch der¬
artige schwerwiegende Handlungen der südslawischen Regie¬
rung nicht stören lassen . Sie werde aber andererseits nicht
zusehen , wie die rumänische Ehre und die rumänischen Rechte
verletzt werden.

Im Verlaufe des Sonntagabend wurde übrigens auch der
Donanhasen Braila  von Flugzeugen angegriffen , von denen'
noch nicht feststeht , ob es sich um englische oder südslawische
Maschinen handelte . Auch über die Auswirkungen her Schäden
liegen im Augenblick noch keine genauen Meldungen vor.

Luftangriffauf die bulgarischeHauptstadt
- Sofia , 7. April.

Der bulgarische Luftabwshridienst gibt am 7. April bekannt:
„In der Nacht znm 7. April führten fremde Flugzeugs «inen
Angriff aus Sofia durch . A> Spreng - und Brandbom -bep
wurden abgoworstn , von denen vier nicht explodierten . Man
beklagt mehrere Tote und Verletzte . Den Opfern wurde sofort
jede Fürsorge gewahrt . Mehrere Gebäude und eine Schul«
wurden getrosten . "

Scharfer ungarischer Protest gegen velgraö
boe . Budapest,  7 . April.

Am Montagmittag versuchten südslawische Bomber , die
über das ungarische Grenzgebiet Anflogen , ungarische Truppen
und Materialtransporte z» bombardieren . Sofort stiegen

ungarische Jagdflugzeuge ?uf,
erbrtterten Luftkamps dcrwickclten . Im Verlauf des Gefechts
wurden von den ungarischen Jägern und der ungariichen
Flak mehrere Flugzeuge abgeschossen. Die feindlichen An-
grisse richteten sich gegen Fünskirchcn . Szedegin und Szcnt
Georg . Bei dem rücksichtslosen Bombenabwurf wurden in
den Grenzstädten 17 Zivilpersonen getötet . In der imgarischcn
Oesfentiichkeit haben die ruchlosen Uebergriste der Siidslawen
gegen das Land , daß sich in keiner Weise im Kriegszustand
mit Südslawien befindet , helle Empörung ausgelöst.

Als die Nachricht am frühen Nachmittag durch den Rimd-
suirk vekarmtgem -achk' wurde , herrschte in der ganzen Bevol-
koxnng eine unbeschretbliche i Entrüstung über die feigen
IdebeMlle auf die Zivilbsvölkevtmg . Der beispiellose Neu-
tralitätsbruch hat im ganzen Lande eine erbitterte Stimmung
hervorgerufen , die dadurch gekennzeichnet wird , daß immer
wieder der Ruf nach Vergiftung laut geworden ist . . Mit
großer Genugtuung und berechtigtem Stolz nimmt das
ungarische Volk ziir Kenntnis , daß seine Wehrmacht auf der
Hut gewesen ' ist und . dem Feinde eine gebührende Antwort
erteilt hat.

Ministerpräsident Bardossh rief nach Bekanntwerden der
Nachricht sofort die Käbinettsmitglieder , die Präsidenten der
beiden Häuser des Parlaments , die Parteiführer sowie die
leitenden Honvedgeneräle zusammen , um die neugeschaffene
Lage zu beraten . Die ungarische Regierung hat am Nach¬
mittag beim südslawischen Gesandten in Budapest scharfen
Protest erhoben und gleichzeitig ihre Belgrader Gesandtschaft
angewiesen , an das südslawische Autzenministerium eine ener¬
gische Verwahrung zu richten . Die Regierung hat ihrem
Belgrader Gesandten ' die Protestnote durch den Rundfunk
mitgeteilt.

Die selndllchen Flieger wählten für ihren heimtückischen
Nebersälf sitzen Zeitpunkt , der für die englische Kriegstreibor-
clique bezeichnend ist. Er erfolgte nämlich zur gleichen Stunde,
da die sterblichen Ucberreste des verstorbenen ungarischen
Ministerpräsidenten Teleki zu Grabe getragen wurden . Da
die feindlichen Maschinen Kurs auf Budapest genommen
hatten , mußfe auch in der ungarischen Hauptstadt Flieger¬
alarm gegeben werden . Der . Sarg hatte zu diesem Zeitpunkt
gerade den Kuppelsaal des Parlaments verlassen und wurde
auf den Leichenwagen gesetzt. Als die Sirenen ertönten , be¬
gab sich das Begleitpersonal in die Lustschutzräume , während
die zahlreiche Trauergemeinde aus dem Platz vor dem Reichs¬
tag verharrte . Die Trauergäste , au der Spitze der Neichs-
verweser , die Militärs und die deutschen Ehrengäste , verblie¬
ben ein « Viertelstunde in dieser Haltung , his das Entwar¬
nungssignal gegeben wurde . Dann setzt« sich der lange Trälier-
zicg in Bewegung , um die lleberreste des verstorbenen Mi¬
nisterpräsidenten zur letzten Ruhe zu betten.

kngland brich»Serieftunyen;u Ungarn ab
Stockholm, ?. April.

England hat die diplomatischen Beziehungen zu Ungarn
abgebrochen . Der englische Gesandte wurde am Montagnach¬
mittag in das Foreian Office bestellt und von diesem Zustand
in Kenntnis gesetzt. England hat anscheinend den ungarischen
Protest gegen die unqualifizicrtcn Luftangrisfc in Ungarn
zum Anlaß genommen , um seine schon vor längerer Zeit
geplante , durch gehässige Pressepolemikcn vorbereitete Aktwn
zu starten.

Die Engländer wissen nicht recht, was sie der Welt übe»
verbrecherische Rotte in Griechenland erzählen sollen
möchten glaubhaft machen , daß sie erst ,«tzt in SriechemTm
einrücken , aber versichern g erchzeftig , daß der deutscl/ ^ .

waoell kommandiert in Sriechenland
Sieben Divisionen gelande»—knslänber beschlagnakmenkisenbakn;iige

OlZsnbsriestt unseres Vertreters in Ltoestbolin
brv . Stockholm,  7 . April.

General Wavell übernimmt , einer am Montag in London
ausgegebenen amtlichen Mitteilung zufolge in seiner Eigen¬
schaft als Oberkommandiercnder der Nahost -Formatconen das
Kommando über die in Griechenland gelandeten englischen
Streitkräste . Die Londoner Mitteilung macht zur Stärke der
englischen Truppen die Bemerkung : „ Die Stärke dieser eng¬
lischen Truppen ist durch Uebercinkunst zwischen dem grie¬
chischen und dem englischen Gencralstab sestgelcgt worden und
bedeutet nicht die gesamte Stärke der geplanten englischen
Hilfe ."

Die große Neuigkeit sei nicht , daß die Teutscheu in Grie¬
chenland einmarschiert sind , sondern daß sich «ine englische
Armee in Griechenland befindet . Der Londoner Vertreter des
schwedischen „Astonbladet " meint , er könne nunmehr bezeu¬
gen . daß die Anwesenheit der englischen Armee in Griechen¬
land seit mehreren Wochen ein „gut gehütetes Geheimnis in
London " dargestellt habe . — Nun , es war wohl «in „ gut
gebütetes Geheimnis " in ganz Europa.

In bezug aus die Stärke des englischen Expeditionskorps
bleibt die englische Öffentlichkeit auf reine Vermutungen an¬
gewiesen . Die englischen Zeitungen zitieren Schätzungen , wo¬

nach es sich um 1öl>666 bis 866 VW Mann handle . Ein Ameri¬
kaner Korrespondent spricht von „ sieben voll ausgerüsteten
Divisionen mit Tausenden von leichten und schweren Panzern
und sogar einer Anzahl großer Flammenwerfer ."

Alle Hotels in Südgri 'echenland seien für englische Stäbe
requiriert . Schließlich werden in London Berichte von Reisen¬
den aus Istanbul wiedergegeben , wonach große Mengen Ma¬
terials in fünf verschiedenen Häfen gelöscht worden seien.

Es zeigt sich, also immer deutlicher , daß die englischen
Truppenlandungen bereits seit langer Zeit vorbereitet und
im Gange waren . ^

Eine ,„Nnited -Pr «ß"-M«ldung aus Ankara besagt , daß
Reisende in Saloniki tagelang hätten warten müssen , da alle
Züge durch englisch« Truppen - und Materialtransporte - be¬
schlagnahmt waren . Der - Ort Ulexandropolis in Ost -Thrazien
sei von der Zivilbevölkerung vollständig evakuiert . Eine Ver¬
teidigungslinie sei nördlich und nordöstlich von Saloniki er¬
richtet worden . Die Griechen hätten die Bergstellung stark
befestigt . Sollte den deutschen Truppen der Durchbruch zum
Wadar -Tal gelingen , so würden sich die Engländer und
Griechen vermutlich aus die rückwärts gelegenen Verteidi¬
gungslinien längs des Olympos - und Erammos -Ecbirges zu¬
rückziehen müssen.

Seutschland schlug zu seich los ?!
London von der Plötzlichkeit der Vaikanoffensiveüberrasch»

bstxsiibsrielri unseres Vertreters aus Lern
Bern . 7. April.

Die aus London eintrefsenben Meldungen lassen mehr oder
weniger erkennen , daß der rascl^ Vorstoß der deutschen Wehr¬
macht gegen Jugoslawien und Grieckienland Großbritannien
inmitten seiner entfilfeidenden Nmorganisierung >m östllä -en
Mittelmeer getrosten hat . Vor den großen Aktionen glaubt«
der Empire -GeneralstabScltzst Till  die britischen Truppen¬
teile . die augenblicklich noch in Nbessinien und Eritrea ope¬
rieren müssen , zum Einsatz aus dem südlichen Balkan und
auch in Libyen frei zu haben . Infolge des heftigen ftakenl-
scheu Widerstandes in Nbessinien und Eritrea wurden diese
britischen Spekulationen jedoch größtenteils vereitelt . Wah¬
rend die englisilM . australische und neuseeländlsch -n Trup¬
pen von der Libhen - und Palästinafront nach Griechenland

Italiens slieger im slngriss
Schöben in den bösen von Spalaiö und lottara —flddis ftbebo gerilum»

Rom,  7 . April.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: Nach dem gestrigen Beginn der
Feindseligkeiten gegen Jugoslawien haben unsere Lust¬
formationen Ziele der gegnerischen Luftwaffe, Flotten-
und Landzjele an der griechischen und jugoslawischen
Front angegriffen. In Spalato  sind Hasenanlagen
und vor Anker liegende Schiffe bombardiert worden.
Zwei mittelgroße Dampfer sind versenkt worden. In
Cattaro  wurde der Hafen bombardiert und dabei
schwereSchäden an den Anlagen verursacht. Ein Tor¬
pedojäger und ein Schwimmdockerhielten Volltreffer.
Ein Dampfer wurde versenkt. Das Arsenal von Teodo
in der Nähe von Cattaro ist schwer beschädigt worden.
Ein weiterer Torpedojiiger wurde getroffen. Ein Mu¬
nitionsdepot ist in die Luft geflogen. Unsere Flug¬
zeuge haben weiterhin im Hafen Wasferslugzeuqe und
Flatstellungen angegriffen. Ein feindliches Flugzeug
ist zerstört und viele andere beschädigt worden. Der
Flugzeugstiitzpnnktvon Mostar hat schwere Schäden er¬
litten . Außerdem wurden .Briicken und Verkehrswege
bombardiert und dabei zahlreiche Unterbrechungen ver¬
ursacht. In Lirftkümpsen  wurden zwei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Zwei unserer Flugzeuge fehlen.

Die feindliche Luftwaffe hat Skutari  bombardiert,
einige Verwundete und leichte Schäden.

In Ostafrika  gehen die vorgesehenen Bewegungen
unserer Truppen weiter . Addis Abeba  ist von
uns geräumt worden, um Opfer unter der Zivilbevölke¬
rung zu vermeiden. Die von unseren Polizeistreit-
kräften bewachte weiße Bevölkerung hat keinen Scha¬
den gelitten . Der Feind hat einen Einslug gegen un¬
seren Luftstützpunkt von Dessie durchgeführt und Schä¬
den angerichtet.

In Libyen  haben motorisierte italienische und
deutsche Kolonnen die britischen rückwärtigen Stellungen
nordöstlich und südöstlich von Benghast durchbrochen
und mit Erfolg einen Gegenangriff feindlicher Panzer
abgewiesen. Es wurden zahlreiche Gefangene und eine
reiche Beute an Waffen und motorisierten Kampf¬
mitteln gemacht.

Eines unserer U-Boote hat im östlichen Mittelmeer

einen gesichteten Eeleitzug angegriffen und zwei seind-
liche Einheiten getroffen, von denen eine versenkt
wurde."

Die Räumung von Addis Absva erfolgt « aus Anweisung
des Zmpero -GeneralstabeS , der , aus die Sicherheit der weißen
Zivilbevölkerung bedacht, die ossene Stadt zum Sammelpunkt
der ganzen in Jtalienisch -Ostasrika lebenden italienischen Zi¬
vilbevölkerung anserwählt hatt «. Die zu Friedenszeiten rund
40VÜ0 Menschen ausmachende Bevölkerung der Hauptstadt
Italienisch -Ostasrikas hatte sich dementsprechend in den letzten
Monaten vervielfacht . Aus militärischen Widerstand wurde
verzichtet , um die europäischen Frauen und Kinder keinen
vermeidbareu Gefahren auszusetzen und die europäische Poli¬
zeigewalt gegenüber den eingeborenen Elementen ausrecht zu
erhalten . Die Nebergabe erfolgte ohne Zwischeufalle bei Auf¬
rechterhaltung voller Ordnung durch die italienische Polizei.
Die Verlegung der Stellen der italienischen Verwaltung aus
Addis Abeba nach einem anderen ungenannten Zentrum hatte
bereits vorher plangemäß stattgefunden . Die Räumung Addis
Abcbas kann in keiner Hinsicht als das Ende des italienischen
Widerstandes aufgefaßt werden . Große unzugängliche Gebiet«
Abessiniens geben den Verteidigern weitere Möglichkeiten eines
hinhaltenden Widerstandes . Kennzeichnend ist , daß von eng¬
lischer Seite betont wird , man dürse ein Ende der Kampi-
handiungen in Akessinien nicht erwarten , da die ftalieiiisclfen
Streitkräste intakt blieben . Ihre Zahl wird von englischer
Seite aus 166 vöö Mann geschätzt.

Den in Lstasrikn kümpsenden italienischen Streitkrüsten blieb
weiter -die Ausgabe der Bindung starker gegnerischer Kräfte.
In keinem Fall gelang es den Engländern in Ostasrika trotz
ihrer zahlenmäßigen lieberleaenheit , die isoliert fechkend.cn ita¬
lienischen Verbände kämpft,nfähig zu machen , so daß die Ein¬
nahme Addis Abebas , Harvars usw . wenig gegen die unver¬
ändert fortdauernde Drohung gegen die englischen Positionen
bedeutet . Ob mit der Uebergabe Addis Abebas die Sorge um
die Zivilbevölkerung völlig von der italienischen Führung ge¬
nommen ist , kann erst später entschieden werden . Gewisse Prä-
gedenzsülle — zu erinnern wäre an den Burenkrieg — zeigen,
wie- entgegen allen völkerrechtlichen Bestimmungen die eng¬
lische millrärische Führung ihre Haltung gegenüber der gcg-
nerisclM Zivilbevölkerung einrichtet.

Gegenüber den von englischer Seit « in Ilmlans geletzten Ge¬
rüchten . wonach sich der Bizekön-ig, der Herzog von Aosta , im
Flugzeug nach Italien begeben habe , muß festgestellt werden,
daß der Vizckönig sich bei seinen Truppen befindet und den
Oberlühchl über die italienischen Jmpero -Streitkräfte wetter¬
st,Hot.

abgezogen wurden , müssen die Truppen aus Eritrea noch
dort verbleiben . Das für Griechenland von Roosevelt ange¬
kündigte Kriegsmaterial dürste sich im Indischen Ozean oder
am Kap der Guten Hoffnung besinden und dann auch, wenn
es bis in die griechischen Gewässer gelangen sollte , im Be¬
reiche der deutschen Lustivane liegen.

Wie stark sich die Briten durch das prompte Losschlagen
der deutschen Wehrmacht in dem Transport ihrer Truppen
und des Kriegsmaterials nach Griechenland getrosten suhlen,
ergibt sich a„ S einem Bericht des Londoner Vertreters der
„Neuen Zürcher Zeitung " , der meldet , daß man sich in der
britischen Hauptstadt durchaus im klaren gewesen sei, daß sich
die Beziehungen zwischen Berlin und Belgrad stündlich ver¬
schlechterten , aber man habe die Plötzlichkeit , mit der die
Deutschen aus dem Balkan losschlugen , doch überraschend
empfunden . Maßgebende Londoner Stellen seien , zuverlässigen
Berichten nach , nicht in der Lage , zu den jüngsten Ereignissen
in Europa Stellung zu nehmen . Die Wucht des deutschen
Luftvorstoßes gegen die wichtigen militärischen Zentren in
Jugoslawien scheint London -uns tiefste beeindruckt zu haben
So meldet der Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung ",
man gebe in London zu , daß Deutschland mit den ihm zur
Verfügung stehenden gewaltigen Streitkrästen auf dem euro¬
päischen Kontinent noch immer über die strategische Initia¬
tive verfüge.

Die „Neue Zürcher Zeitung " schreibt in einem Kommentar,
der 8. April 1841 werde zu den wichtigsten Daten dieses
Krieges zählen . Auch an der neuen Südostfront suche Deuticki-
land , so schreibt das Blatt , die militärische Macht Englands
und seiner Verbündeten im Osimittelmedr und im Nahen
Osten durch einen gewaltigen Vorstoß zu zerbrechen und
damit der Gefahr einer Ausrottung der deut chen Position
vorzubeugen . Zur Verhinderung dieser englischen Pläne sah
sich Deutschland genötigt , gegen Griechenland und Jugoslawien
znm Kampfe zu schreiten . Das Blatt weist darauf hin , daß
englische Truppen in letzter Zeit in immer größerer Anzahl
als bisher aus griechischem Boden Fuß faßten . Es sei wohl
klar geworden , daß Deutschland seine Absicht, den Engländern
ihre Stützpunkte ,m Südvsten des Kontinents zu entreißen
und Griechenland zur Preisgabe seines Bündnisses mit Groß¬
britannien zu zwingen , nur durch den Krieg erreichen würde.

Llbven im Srennpunkt englischer Sorgen
stixenbsriolft nnssrss Vertreters in 8toelcbolm

lnr . Stockholm , 7. Avril.
Die englische Erklärirng über den Einsah eines englischen

Expeditionskorps n, Griechenland weist eine interessante!
Bezugnahme auf Wavclls Schwierigkeiten in Libyen ank Es
werden neue Gründe sür den Rückzug in der Eyrenaikck kon¬
struiert . So wird erklärt , einig « der in Griechenland gelan¬
deten Truppen seien aus Libhen abgezogen worden . Hieraus
könn« man erneut erkennen , daß in Libyen keine Nieder-
lage vorliege , sondern ein „bestimmter Plan " zur auder-

wcftlgen ^Verwendung eines Teils der siegreichen Truppen der

deutsch-italienischen Vorstoß in Libyen wird in vollen,
° d°n bisher angestellten Londoner Mutmaßungen

dition Ü^ hinderm ° " ^ Eriecl ^ nland -Expe"
Das neue Kommunique des englischen Sailiftguartieis

lakonisch , daß die „Konzentration " der cnm
lischen Truppen ,n Libhen ohne Schwierigkeiten weiteraelie
Am Vorabend .hatte das gleiche Hauptquartier behauptet " dag
deutsche Vordringen st - östlich von Bcnghasi gestoppt worden
und iiiaii habe . „die Lage in der Hand ". Gleiche Bebaun"
tiingen werden zcht nicht mehr wiederholt -veyaup.

unverkennbar , der deutsch.-ichlienische Dor-
stoß ,,, Libyen der englische,, Qcistntlichkeit besonders unbe ^
verkündend scheint, « chnxdisrhe Meldungen an?
bereiten schon auf die Möglichkeit vor Vah Wavell
Lhbwn -cmnren lassen müsse. Admiral C'MMnMrms V-

ralstwb seit Wochen völlig irregeführt wurde und keine
niMg von der Anwesenheit der britischen Truppen gekmbi
habe . Die eine Behauptung ist so dumm wie die andere Die

Schabt

Anwesenheit brilisäier ^Truppen in Griechenland ' ist" von law
ger Hand vorbereitet worden , war niemandem in der Astn
ein Geheimnis und ist nicht die Folge , sondern die Ursache
des deutschen Vormarsches.

Die englischen Vorbereitungen begannen bereits Ende vo¬
rigen Jahres . London hatte sich mit der Tatsache abgesunden
daß ein direkter Angriff gegen Deut,chland unmöglich st,'
Offen stand die „Hintertür " Europas , wie Llohd Gemas
Saloniki bezeichnet hat . Durch diese Hintertür , wollten die
Briten noch einmal hereinschlupfen . Mit einem Gemisch von
Stolz , doch noch so diel militärische Kraft zu besitzen, und
einer halben Geheimniskrämerei schifte London abwechselnd
Nachrichten und Dementis über die Truppenlandungen am
griechischem Boden in die Welt . Tor Londoner Rundfunk
kündigte schon im November 1840 die Transporte an . Mst,
ciated Preß berichtete im gleichen Monat von dem Amerikaner
Gerden , der acht Tage durch Griechenland gereist und von
der großen Zahl der britischen Truppen tief beeindruckt war
Anfang 1841 wußten die englischen und amerikanischen Jvuo
naiisten in Belgrad bereits daß in Saloniki Kriegsmaterial
für vier britische Divisionen eingetroffen sei. Die Zeitungen
in den USA . befaßten sich von Woche zu Woche lebhafter mit
dem Einmarsch englischer Streitkräste in Griechenland . Nach
der „New Pork Post " vom 16. März waren es .bereits M W
englische Soldaten , die ganz Griechenland durchdrängen . Ein
Newhorker Rundfunk ersuhr zur gleichen Zeit aus Istanbul
daß sich L6V0ÜÜ Empire -Truppen in Griechenland besanden
In der zweiten Märzhälste waren es nach Associated Preß
schon 366 006 Mann.

Hinter diesen amerikanischen Uebertreibungen verbarg sich
die ernste Tatsache , daß die Stärke der englischen Truppen in
Griechenland wuchs . Der griechischen Regierung war von
deutscher Seite klar gemacht worden , daß jede englische Trup¬
penlandung , die nur das Ziel haben könne , zum Ansatzpunkt
eines Angrisses gegen den Frieden Europas und gegcn
Deutschland zu werden , unzulässig sei. In Athen war man
sich auch vollständig über das gefährliche Treiben bewußt,
denn man versuchte bis zuletzt die Anwesenheit britischer
Divisionen zu leugnen . Wie unwahr diese Dementis gewesen
sind , enthüllt jetzt Reuter selbst . Die amtliche englische Agen¬
tur behauptet am Montag triumphierend , die Landung bri-
'tischer Verbände auf griechischem Boden sei eines der am
besten gewahrten Kriegsgeheimnisse . Wirklich ? Die Durch¬
setzung Griechenlands mit englischem Militär war kein Ge¬
heimnis mehr , aber die von Athen unternommenen Leug-
mingsversuche sind nunmehr selbst nach maßgebenden eng¬
lischem Zeugnis absoluter Schwindel.

Reuter erzählt daß sich die Truppen schon fest Wochen aus
griechischem Boden befinden . Angesichts dieses Bekenntnims
wirken die englischen und griechischen Klagen über den unver¬
muteten deutschen Gegenstoß geradezu naiv und lächerlich.
Schwerlich hat sich London über die Entschlossenheit der deut-̂
scheu Regierung täuschen können . Der Führer hat deutlich
genug erklärt : „Wir werden die Engländer schlagen, wo wir
sie treffen ". Das war unmißverständlich auch für Athen. Die-
Warnung wurde viele Male von der deutschen Presse wieder- '
holt . Stur begnügt sich die Athener Regierung mit Demen¬
tis , während die englischen Truppen in Scharen durch die!
Hintertür Eu 'ropas eindrangen und Griechenland willig warJ
den Dolchstoß gegen Europa zu führen.

§

«db-

beslingener - Erfolg im östlichen Mittolmeer über leichh.
italienische Flottcnstrcitkräste in der Vorwache wird aus ein¬
mal unter einom ganz neuen Gesichtswinkel betrachtet . Man
mutmaßt nämlich , daß der italienische Flottenvovstoß dazu
bestimmt gewesen sein könnte , die Aufmerksamkeit der
englischen Flotte von der llebevfcchrt starker deutscher Streit¬
kräste nach Afrika abzulenken . Eine Londoner Eigemneldmig
der „ Nia Dagliglht Allehauda " besagt : „Wie uud warum -
konnten die Deutschen so große Streitkräste zwischen Benghaji
und Tripolis sammeln , daß die Engländer sich vor ihnen
zurückziehen mußten ? Das ist die Frage , auf deren Beant¬
wortung jeder Engländer wartet . Bis heute ist keine be¬
friedigende Antwort gegeben worden ."

Der „Sunday Expreß " unternimmt in diesem Zusainmen-
haug einen aufschlußreichen Angriff auf frühere englische Ka¬
binette . Tort heißt ' es : „Bcnghasi mußte ausgegeben werden,
weil die Torheiten von sechs Jahren sich nicht in sechs Ma¬
nnten reparieren lassen, nicht einmal heute hat England die
Tanks , Geschütze, Flugzeug « und die wohiausgerüsteten Lal-
daven , die man nötig hätte , um neben anderen Fronte»
gleichzeitig Libyen halten zu können ." Die Londoner Presse
nimmt die Schlappe in Libhen zum Ausgangspunkt , um ihre
Angriffe auf Vichy wieder aufzunehmen . Besonders Admiral
Tarlan wird so angegriffen , als ob hier der Sündenbock fei
Wavells Mißgeschick gefunden werden soll. Neue Verschärfung
der Blockade wird gegen Frankreich verlangt.

verkrampfte englische Illusionen
Man raunt wieder von Zweifrontenkrieg

Berlin , 7. April
Das schnelle deutsche Zugreifen aus dem Balkan bringt die

englische Propaganda in solche Verlegenheit , daß sie zu den
ältesten Ladenhütern greift , um ihren angeblichen Optimismus
zu begründen . Genau wie bei der Säuberung des Norden-
bor einem Jahre und dann beim Auftauchen deutscher Lust-
wassenverbände im Mittelincerraum legen die Dusf Coopeft
an der Themse ihre Stirn in gewichtige Falten und raunen
von den verhängnisvollen Schwierigkeiten , die Deutschland
jetzt entgegenstehen werden . - '

Denn die Briten sind jetzt wieder mit den Deutschen aus
dem Kontinent in direkte militärische Kampfberührung
gebracht , verkündet Reuter triumphierend . Die Landung eine-
englischen Erpeditionshceres in Griechenland - zwinge Teutsch-,
land zu einem Zweifrontenkrieg . ' 4

Reuters militärischer . Berichterstatter General Eough er¬
steigt sich zu der Behauptung , «ine neue und wichtige Hais
des Krieges habe mit der Ankunft der Engländer aus dem
Balkan begonnen . Die Deutschen sähen sich jetzt drei Armeen
gegenüber . Neue Frontabschnitte müsse die deutsche Wehr¬
macht übernehmen , die berects aus einer ungeheuren Fron!
von 3666 Kilometer in Nord - und Westeuropa wache.

Ganz vergessen hat man in London , daß man sich noch
vor kurzem über die große Zahl der deutschen Truppen be¬
lustigen zu können glaubte , die untätig blieben , weil ihnen
der Gegner seht«. Und jetzt will man gar nicht merken,
daß es doch der gleiche Gegner — England ! — ist, dem dse
deutsch« Wehrmacht entgegentritt , wo sie ihn aufstöbert . v >e
Engländer werden jetzt Gelegenheit haben zu beweisen,
ihre angeblich « Freude ernst gemeint ist. die direkte Kamp!-
berührung auf dem Kontinent ' wieberausgenommen zu haben.
Ehrlich dürste ihre .Freude nur darüber sein, neues Kanonen-
fiitter gefunden zü haben , das seine Haut für Englano.
raumfremde Interessen zu Markte trägt.

ftuseuf powelitfchs an Sie Kroaten
bstZenberiebi nnssrss Vsrkrsisrs in kam

du. Rom,  7 . April

Der Kroatenfiihrer Dr . Ante Pawclitsch , der seit Jahren in
Italien lebt und wiederholt Gegenstand von Auölieferungs-
bcgehrcn der Belgrader Regierung gewesen war , hat an
kroatische Volk einen Ausruf gerichtet , in dem er den Lcidcn-
wcg der Kroaten unter der serbische» Herrschaft schildert »n
feststellt , daß das kroatische Volk zu den Mächten der Bcft«-
ung Europas , Deutschland und Italien , Bertram » habe um
init ihnen an der Schaffung eines neuen Kroatiens .-»lamme
arbeiten wird . Auch die kroatische Bereinigung in Am-r
habe nach den in Rom eintresscndcii Berichte » ähnliche pro»
mationcn erlassen.

Der Leiter der natilonalkroatischen NuaibhängigkeitsboweMMg,
Dr . Ante Palvelitsch , richtete ein Telegramm an den D -
in dem er von der entscheidenen Stunde splvch, b>e nn-
mehr Zür das seit 21 Jahren durch Seöbien gekmlli
kroatische Bokk gekommen sei.

Englands Verlifste an Meqerpcrsonal . „Journal,A -mrica » >
erklärte . USA .-Kongrcßkrcise ' seien in den B-sitz uberwM » M
der amtlicher Ziffern über die englischen Verluste an st iege »
Personal gelangt . Die Einzelheiten seien zwar ein MMw . ,
gchoimnis , aber die Verluste überstiegen die Annahme
Ocssentlichkcit bei weitem.
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"''» Am 1. Dezember 1S18 wurden die österreichisch -ungarischen
n b» ,!>, Ziidslawen m den Landschaften Kroatien , Slawonien Bos-
^atso» nien und Dalmatien , ferner das Königreich Montenearo und

d-- S ° ndfch - k (Verwaltungsbezirk ) Novibazar zwischen ^Monk-
n-grv und Serbien zu eurem neuen Königreich der Serben
Kroaten und Siovenen ausgerufen.
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In cksr Osursitnng „Sayriscks Ostmark"
vsrökkrntliclck Osnsrslmsjor von ^ .bercron
sinsn kocdst Interessanten ^ nksstr über ciis
rvsdrZeosrapkisclie l -ags in ckugoslsvvien , cksm
wir kolZsncks Uinrelksitsn sntnsbinen:
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^nkn ^ N ist dw Savc di° bei der Hauptstadt Belgrad in die Donauim»,., iüilk Oberhalb des Stromes . . . . .

^au , beide in ihrem unteren
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Sie erste Veröffentlichung aus dem Weißbuch Nr. 7 des fluswärtigen flmtes

,«. ' . .V , münden die Theiß und die
ondonV̂ Z Tram beide m ihrem unteren TeU schiffbar,

canzpoch I»

iei N « i ' .7 d« s gri ^ hisch -albanischen « « nze und den noch höL ' in
» !.?Mn «,, . den Himmel ragenden GipseM deS Rhvdope -Gebirges in Buft

asrien . Der Nortwstabschluß liegt an den Westhängen des
Folien Balkan . Jugoslawien ist ein Rhythmus von Gebiras-
Msicn mtt Eingelagerten ^ Becken , « in Land . das in seiner

ZAkW ! ! Kpninglichkeit kaum in Europa erreicht wird ." Tiefländ " gibt
? ? chei,l»U ^ e- >m nördlichen Teil des Reiches und , chmale Streifen an
' d- .beich- s» eer dalmatinischen Küste.
°̂ "rchdrm̂ . Jugoslawien ist etwa dreimal so groß als das Oesterreick:

D M IM « biS 1988 und hat rund 18 Millionen Einwohner
^chenlandK : ß- wohnen durchschnittlich 52 Einwohner auf einem Ouadrat-
4 Ass°riiM kilometer . Las Land hat seine großen wirtschaftlichen Mög-

- . lichkeiten noch lange nicht ausgenutzt . 400 «wo Hektar unbe-
iniiiin ^ dwitcn Landes können in die landwirtschaftlich « Erzeugung
l ' ciiMichaltet Nierden . ^
a » n« Die Hauptstadt Belgrad mit annähernd 200 000 Einwohnern
L , . "S M i liegt zwar außerhalb des LandesmittelpunktoS im Miindnngs-
> » iakel zwischen Save und Donau , über an strategisch wichtiger

!Lag° au der wichtigsten Eingangspforte von Mitteleuropa
> ^ »f,um Balkan und dem Orient . Bon der alten Feste Belgrads

-" M lli, - sieht man über die breite Save und die riesige neue Hänge-
ö-remii brücke über die Donau auf die weiten Ebenen im Norden.

' An dem amerikanisierten Belgrad mit seinen marmorverklei-
biten Hochhäusern haust nur eine hauchdünne Oberschicht,
gleich außerhalb wohnt ein starkes Volk von Bauern . Belgrad
ist der KreuzungSplinkt uralter Straßen und der Saupteisen-
bahnen . Hier tritt die Spaltung nach drei Richtungen ein,

. .. - — „ach Rumänien , nach Istanbul über Sofia und zum Mittel-
wr war über Saloniki und Mhen.

Wer aus Deutschland mit der Bahn oder dem Auto direkt
„ach Jugoslawien gelangen will , wird über Körnten oder

ru- d>e Steiermark fahren . Ueber die fast hunhert Kilometer
' leck ,nnge Karawankengrenze klettern außer der Bahn Billach-
e>e- Bcki« ^ jlßling durch den Rvsenbacher Tunnel drei Straßen nach Lai-
r über da, îich in Jugoslawien : 1 . von Billach über den Wurzenpaß
b . uch szM ^071  Meter ) , 8 . von Klagenfurt über den Loiblpaß ( 1388
u»euheit Meter ), 3. von Bölkermarkt über den Seebergsattel ( 1216
wer hat Meter ) . Außer dem Seebrrgsattel ( 1218 Meter ) sichren zwei
schlagen, t, . Autostraßen und Bahnen nach Marburg ins Drautal . Da-

ch für Aih«, ^ von ist eine die einstig « österreichische Südbahn von Wien
>en Press, bH über Eraz zur Adria . Die ungarische Grenze setzt östlich
Kwg mit A Eraz an.
scharen dich? Jugoslawien ist in neun Banste eingeteilt . Banat ist ein
rlnnd nMsgchRegierungsbezirk unter einem Banus . In dem Drau -Banat

s mit der Hauptstadt Laibach wohnen die Slowenen am Ober-
der Drau und -Save . Den Hauptteil der Landschast

„Kroatien und Slawonien " bildet das heutige Banat Save.
„ Hier ist das'  Gebiet zwischen Drau und Save durch das

w iSei 8 k .skroatisch -slawonisch « Bergland ", ein Gebirge mittlerer Höhe,
che dmd «ist gegliedert . „ Hochkroatien " ist ein rauhes Karsthochland und
betraiM s, Südwester » durch das bewaldet « Kapela - Eebirge ab-

ttenvochj i- ^ Massen , das in das kahle Velebit -Gebirge an der Küste
»erksmM - s übergeht . Don Zagreb ( Agram ) , der Hauptstadt des Kern¬
deutscherAch sg^des Kroatien , sichren Hauptbahnen an die Adria nach

er EigeiwM der neuen Hasenstadt Susak gdgenüber Fiume und nach
Lie rmd lr« Zplit (Spalato ) , der Hauptstadt des Küstenbanats . Es ist
wischen I «« ' der wichtigste Hasen Dälmatiens.

sich « Ä Bosnien, , zwischen Kroatien , Slawonien , Dalmatien , der
ms derenk» Herzegowina »nrv Sevbien , also zwischen den Dinardschen
ite ist sei« D Alpen und der Save , hat in seinem Wcstterl Karstberge bis

Mb Meter Höhe und Karsthochflächen mit eingesenkten Pol¬
esem (Becken ) . In der Mitte , im bosnischen Erzgebirge , wer-
ere die Becken svnchtbarer . Ergiebig ist auch das Flachland
saeaebrn in» ' der Save . Bier Nebenflüsse der Save entwässern das
cht in Wt ^ ud . In dem mitteleuropiiischen Klima gedeihen , aus-
hat grdchnte Laubwälder , die . Hauptgrrrndlage des Wirtschasts - -

lebeus ist Sie Landwirtschasi . Das schöne Dosnten erinnert'
innren "ieksach an Deutschland . Die Hauptstadt ist Sarajewo.
London» ^ Dalmatien , die schmale reichgegliederte Küstenlandschast ist

„» !« wehrgsographisch von großer Bedeutung . Die von flachen
Ufern unterbrochene Steilküste tveist verschiedene gute Schutz¬
häfen aus.

Die Karsthochflächen Dailmatiens werden von den Berg¬
ketten der Dinarischen Alpen überragt . An der dalmatinisch-
bosnischen Grenze erreichen die Troglas 1813 Meter, , der
Lovcen 1758 Meter . Im Binnenland ist der Ackerbau spär¬
lich, die Biehzucht aus Schafe , Ziegen , Esel und Maultiere
beschränkt : Dalmatien ist mehr aus Schiffbau und Seefischerei
eingestellt . Eine Hauptbahn führt von Zagreh nach Split

nlin , 7>Vl (Spalato ) .
ilkan briiiik Das Mittelmeerklima an der Küste ist durch mildere Win¬
dest siep ' i«r und gemäßigtere Sommer bevorzugt . Landeinwärts be-

mn LtüM ginnt mit steigender Höhe schon nahe der Küste das kon-
ia dl? Äff ünentale Klima mit strengen Wintern . Die Herzegowina

deuW i ^ ird von der Narenta entwässert . An ihr liegt die orien-
> Mlj kM ) ivüsch anmutende Hauptstadt Mostar . Das Ouertal der
'̂ n und lSs ? »renka bietet allein von allen zur Adria eilenden Flüßen
die

Berlin,  7 . April.
Das Auswärtige Amt veröffentlicht die in der Proklamation

«es Führers und in den Erklärungen der Rcichsregicrung
erwähnten Urkunden und Dokumente über die ncutralitäts-
svwriac Politik Jugoslawiens und Griechenlands in einem
Bicitzbuch Nr . 7 . Aus dem in Borbereitung befindlichen Weiß¬
buch werden heute in einer ersten Veröffentlichung neun
worumente wiedergegpbcn.

,1. Die Westmächte wollten eine Balkan - Front schaffen . Aus¬
zeichnung des Oberbefehlshabers der französischen Levante-
truppen . General Wshgand , vom S . Dezember 1S39 über eine
Intervention der Alliierten auf dem Balkan.
. Deutschland und die Westmächte stehen sich aus einem Schlacht-
Wid von begrenzter Ausdehnung gegenüber , vas auf beiden
Leiten mit guten Truppen dicht besetzt ist , deren Abwehr-
krast anss höchste gesteigert wird durch die machtvolle Organi-
sation , auf die sie sich stützen . Diese Westfront bietet °ür sich
allein , wenn sie nicht durch irgendein anderweitiges Unter¬
nehmen erweitert wird , wenig Aussichten aus entscheidende
Manöver oder Aktionen . Und doch ist zur Erreichung der
Kriegszielc der Alliierten ein voller , unstreitiger Sieg nötig.

Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge kann in Europa
nur der Bolkankviegsschauplatz die Möglichkeit günstiger Er¬
eignisse bieten , sei es durch die Zermürbung , die die Eröff¬
nung einer neuen Front für den Gegner bedeuten würde , sei

einen erfolgreichen Umgehnngsangofff aus seine lebens¬
wichtigen Punkte.

Griechische und serbische Hilfstruppen zur Er¬
drosselung Deutschlands . Aufzeichnung des Ober¬
befehlshabers des französischen Heeres , General

Gamelin , vom 10 . März 1S4V.
Streng geheiml
No . 104/1.

Auszeichnung betreffend die Teilnahme
französisch -britischer Streitkräste an den
Operationen in Finnland.

Die Eröffnung eines nordischen Kriegsschauplatzes - bietet
vom Standpunkt der Kriegsführnng aus gesehen ein hervor¬
ragendes Interesse . Abgesehen von den moralischen Borteilen
wird die Blockade umfassender , vor allem aber ist es die Sper¬
rung des Erztransportes nach Deutschland , aus die «8  an¬
kommt.

In diesem Zusammenhang wäre ein Vorgehen auf dem
Balkan , wenn es mit der skandinavischen Unternehmung kom¬
biniert würde , geeignet , die wirtschaftliche Abdvossclung des
Reiches zu verstärken . Deutschland versügte dann nur noch
über einen einzigen Ausgang aus dem Blockadering , nämlich
über seine Grenze mit Sowjetrußland , wobei zu berücksichtigen
izt , daß die Ausbeutung der russischen Rohstoffquellen noch
langer Frist bedarf.

Auf militärischem Gebiet wäre eine Aktion auf dem Balkan
lür Frankreich viel vorteilhafter als eine solch « in Skandi¬
navien : Der Kriegsschauplatz würde in großem Maßstab er¬
weitert . Jugoslawien . Rumänien , Griechenland und die Tür¬
ke : würden uns eine Verstärkung von ungefähr 100 Divi¬
sionen zuführen . Schweden und Norwegen würden uns nur
die schwache Unterstützung von ungefähr IN Divisionen ver¬
schaffen . Die Stärke der Truppen , die die Deutschen von
ihrer Westfront wegziehen müßten , um gegen unsere neuen
Unternehmungen vorzugehen , würden sich zweifellos in dem
gleichen Verhältnis bewegen . . . . Unsere skandinavischen
Pläne müssen also entschlossen weiter verfolgt werden , um
Finnland zu retten oder doch mindestens , um die Hand aus
das schwedische Erz und die norwegischen Häsen zu legen.
Lassen wir uns aber gesagt sein , daß vom Standpunkt der
Kriegssührung aus der Balkan und der Kaukasus , durch die
man Deutschland auch vom Petroleum abschneiden kann , von

viel größerem Nutzen sind . Den Schlüssel zum Balkan hält
jedoch Italien in der Hand.

dck. Osmslin.

Vorbereitung der Landung in Saloniki mit Hilfe
Griechenlands . Handschreiben des Oberbefehls¬
habers der französischen Levantetruppen General

Weygand
An den Oberbefehlshaber des französischen Heeres

General Gamelin

Beirut , den 9 . September 1939.
Sie kennen die Gründe der Verzögerung meiner Reise nach

Ankara . Ein Telegramm von Massigli läßt mich heute auf
eine rasche Beseitigung der noch nicht behobenen Schwierig¬
keiten hoffen . Er teilt mir auch mit , daß der griechische Ge¬
neralstab noch nicht in der Lage ist , meinen Besuch zu wün¬
schen , daß er jedoch einen Ossizier entsenden wird , mit dem
ich eine geheime - -Besprechung haben werde . Alle diese Ver¬
zögerungen und Vorsichtsmaßnahmen , die ich begreife , sind mir
äußerst unangenehm , weil sie die Frage von Saloniki in
Verwirrung bringen . Falls die gegenwärtige politische Stel¬
lung gegenüber Italien eine svsortiae Festsetzung der silier¬
ten Truppen in Saloniki nicht gestattet , so kann man meiner,
Ansicht nach von Griechenland zunächst verlangen , eine sehr
weitgehende Borbereitung dieser Besetzung zuzulassen 7 - ins¬
besondere die Entsendung von Spezialisten für die Einrichtung
von Stützpunkten und für die Ansstapelnng von Vorräten
und vielleicht auch die Ausführung gewisser Arbeiten Zum
Ausbau der Straßen oder der Verteidigungswerke durch die
Griechen selbst . Dies werde ich bei der ersten Unterhaltung
zu erreichen suchen , die ich mit den Griechen in Ankara haben
werde . , ^

(ge . :) Weygand.

Griechische Handelsschiffahrt erhält amtliche Wei¬
sung , sich in Dienst Englands zu stellen

Bericht des französischen Marinsattachäs in Athen ( Ausgug)
Athen , SO. Oktober 1S3S.

Nachrichtenzusammenstelluns Nr . 23 Griechenland.
Kap . IX . Art . 90 der Nachrichtenzufammenstellung.
Nr . 23 Griechenland vom 1. November 1SS9.
Inhalt : Die griechische Handelsflotte und England.
Quelle : Griechische Reeder.

Gin griechischer Reeder teilt mit , daß unlängst der grie¬
chische Ministerpräsident ihn zu sich in sein Arbeitszimmer
hat kommen lassen , gleichzeitig mit allen , seinen Deruss-
kollegen.

Der Ministerpräsident hat ihnen mitgeteilt , daß die englische
Regierung von ihnen verlangt habe , die Hälfte der griechi¬
schen Handelsflotte Großbritannien zur Verfügung zu stellen.
Er hat hinzugefügt , daß er im Namen der griechischen
Regierung geantwortet habe , diese könne nicht , ohn « gegen
ihre Neutralität zu verstoßen und sich berechtigten Vorwürfen
auszusetzen , einen Teil der privaten griechischen Handels¬
flotte zum Nutzen einer kriegführenden Nation requirieren,
aber er hat nichtsdestoweniger den Anwesenden Reedern
empfohlen , sich , soweit sie dies nur könnten und in streng
persönlicher Weise in den Dienst Englands zu stellen.

Einzelne Reeder haben um Aufschluß der Bedingungen ge - ,
beten , die die britisch « Admiralität ihnen stellen würde . Es
wurde ihnen geantwortet , daß diese letztere die Charterung
10 bis 15 Prozent teurer bezahlen , würd « als sie dies bei
ihren eigenen Handelsschiffen täte , daß sie die Schisse schützen
würde , indem sie sie im Konvoi fahren ließe , und daß die
englischen Versicherungsgesellschaften die Versicherungsprämien
herabsetzen würden.

Sewalloerdrechor erschaffen
Berlin . 7. April.

Der Reichsfühver U und Chef der deutschen Polizei teilt
mit : Am 1. April 1941 wurde der Gewaltverbrecher Fritz
Ambvos wegen Widerstandes erschossen.

Zehn Söhne stettien sich dem Photographen
rx -. Becslau , 7 . April.

Bon den zehn Kindern , sämtlich Söhn « des Berginvaiiden
und Landwirts Joses Schmidt in der schlesischen Ortschaft
Küpprich bei Neurod « . stehen sieben im Feld « , der achte ist
Feuerwehrmann , der neunte steht in der Lehre und der
zehnte besucht noch die Schule . Bater Schmidt hatte nunmehr
den Wunsch , einmal eine Gruppenausnahme seiner zehn Jun¬
gen zu besitzen , schrieb an das OKW . . und tatsächlich trafen
die sieben an der Front Stehenden jetzt zu einem Urlaub
ein , so daß sich alle zehn dem Photographen stellen konnten.

fllies wegen einer Wege
war . Dux . 7 . April.

In einer Wohnung in Dux ereignet « sich ein merkwürdiger
Unfall : eine Frau wurde von einer überwinterten Fliege
gestochen , wodurch ihr ein Arm so stark anschwoll , daß so¬
fortige ärztliche Hilf « in Anspruch genommen werden mußte.
Inzwischen bemühte sich die Tochter , die Fliege zu sangen,
stürzte dabei aber vom Sessel und brach sich den Oberarm,
so daß der Arzt gleich ^wei Personen erste Hilfe leisten mußte.
Die Fliege aber entkam.

17 lote bei einem tawinenunglück
Mailand , 7 . Apoll.

- Oberhalb der Gemeinde Gvrdima wurde eine Arbeiterhütts
von einer Lawine fortgerissen und stürzte mit den etwa
vierzig Insassen in die Tiefe . Bei den sofort aufgenommenen
Bergungsarbeiten konnten bisher 17 Tote und 15 Verletzte
geborgen werden .' Man befürchtet , daß noch weiter « Todes¬
opfer unter den Schneemassen begraben liegen.

A « Mrta - Mimte

Serbiens Verrat im Spiegel unserer Presse
Veulslhe Zeitungen entlarven Ven flnstifter auch Vieses neuen Kriegsbrandes : kngland!

Jugoslawien einen brauchbaren Zugang zu den Landschaften
im Innern . , " . „

Im Süden des ehemaligen Sandschaks Novibazar , östlich
Montenegro , entspringt der Jbar , der durch so finstere
Schluchten stürzt , daß ihm die Straße von Novibazar ins
Morawaial nicht zu folgen vermag . Er stießt ostwärts zum
Amselseid und endet in der westlichen Mvrawa , die ihrerseits
östlich Belgrad in die Donau mündet . Dem Jbar strömt von
links im Oberlauf die Naschka zu , in deren : Ouellbccken d :e
Stadt Novibazar liegt . Die Landschast . Novibazars gehört zu
den unwirtschaftlichsten der Halbinsel , Sie ähnelt der Herzego¬
wina und Nordalbanien , Es gibt nur einige fahrbare Straßen,
Nur eine Bahn stellt Verbindung von Sarajewo nach Stopfte
lllesküb ) im Wardatal her . Sie sührt über das von der S :t-
nica durchstoßene Amselseld , ein von Gebirgen umscholssenes
Lecken von 70 Kilometer Längs und 15 in Brecke . Am Ost-
mnd liegt Pristina , am Nordrande Mitrowitza . Dort wird
die Sitnica vom Jbar aufgenommen.

Westlich des Amselfeldes entspringt am Osthang der nord-
«lbanischen Alpen der Weiße Drin , der durch d :e Beckenland-
Ichast Metoja fließt . Er vereinigt sich mck dem Schwarzen
Lrin § rirr und ain Nordslus ; der Sar Planma

Stadt Prizren , die das fruchtbare Meloia-
Sie liegt an der wichtigen Straße von

. . „„ ^ ckaro nach dem Amselseid. Hrckschtma ist der
ilrategiiche Stvaßenknotenpunkt nach vier Richtungen . Auster
zur Adria geht es nach Norden über das stmßenkreuz nach

Berlin,  7 . April.

Die deutsche Presse nimmt in zahlreichen Leitartikeln zu den
Ereignissen in Södosteuropa Stellung . Mit scharfen und kla¬
ren Worten kennzeichnet sie den ungeheuren Berrat Serbiens-
Vor aller Welt entlarvt sie den Anstifter auch dieses neuen
Kriegsbrandes : England.

Der „ Völkische Beobachter"  erklärt : „ Ein Regie-
rungsshstcm , das sich den Wortbruch und die Untreue zum
Prinzip machte , hat keine Existenzberechtigung mehr in einem
Europa , das nach den Grundsätzen des politischen Anstandcs
und der Loyalität neu aufgebaut wird . Die Konsequenzen
hat der jugoslawische Staat nunmehr zu tragen.

Die „Essener  N a t i 0 n a l z e i tu  n g " schreibt : „ Bis
zuallerletzt ist die Friedensliebe und die Geduld des Führers
in Belgrad und Athen ausgenutzt worden , und eS ist unzwei¬
felhaft , daß die Machthaber in diesen beiden balkanischcn
Hauptstädten sich eingebildet hatten , den Führer des Groß¬
deutschen Reiches so lange irreführen und zum Warten ver¬
anlassen zu können , bis es zu den notwendigen Gegenmaß¬
nahmen zu spät sein würde.

Der „Westdeutsche Beobachter"  schreibt : „ Die ser¬
bischen Putschisten zerrissen den Vertrag von Wien und er¬
richteten damit eine weitere englische Bastion in Siidost-
eurvpa . Es ist ein Verbrechen an Europa , besonders an den
eigenen Völkern , was kaltschnäuzig begangen wurde.

Der „Zeitungsdienst Gras Reischach"  schreibt:
Die aktenmiißig belegten Einzelheiten dokumentieren in er¬
schreckender Weise , mit welcher verbrecherischen Verantwor-

tungslosigkeit die serbischen Machthaber in Sarajewo — die
Lunte legten und entzündeten , um den Krieg gegen Deutsch¬
land heraufzubeschwören . Mit diesem Verrätcrgesindcl , mit
diesen infamen Saboteuren am europäischen Frieden kann es
darum kein Erbarmen geben . Sie haben geglaubt , das Reich
herausfordern zu können , die deutsche Wehrmacht bleibt die
Antwort nicht schuldig.

Die „Niedersäch  ssis ch e ' T a g es 'z e ! tun g " schreibt:
„Nach dem Versuch in Skandinavien , nach der Verführung
Belgiens und Hollands und nach der Ausopferung Frank¬
reichs hat England doch noch einmal Hilfsvölker gesunden.
Es kann daher nicht zweifelhaft sein , daß unsere Wehrmacht
sehr hart zufassen wird . "

Die .Rheinisch - Westfälische Zeitung"  schreibt:
„Der Hauptverantwortliche , auch für die Entfriedung des
Balkans ist England . Die englischen Diplomaten haben kein
Mittel gescheut , in Europa einen neuen Kriegsschauplatz zu
finden . Es ist ihnen gelungen , weil in Belgrad die kon¬
tinentale Verbundenheit verraten wurde . "

Die „Stratzburge .r Neueste Nachrichten"  er¬
klären : „ An den „ zweiten Schüssen " von Sarajewo dürfen
ihre Urheber noch weniger Freude erleben als die Pasitsch-
Clique des Jahres 1914 . Grotzdeutschland ist in keiner Weise
gesonnen , das Nänkcspiel politischer Hasardeure im Südost-
raum weiterhin zu dulden . England aber wird erneut die
deutsche Schlagkraft kennenlernen , wie einst in Norwegen,
wie in Flandern und bei Dünkirchen.

Lidell Kart fleht schwär;
B ° rli n , 7 . April.

England geht auf dem Balkan in eine selbstgestellte
Falle . Dies ist die Ueberzeugung des führenden englischen
Wilitärschriststcllcrs , Hauptmann Lidell Hart . Schon am
21 . März in der „ Daily Mail " erörterte nämlich Hart die
militärische Bedeutung eines britischen Vorgehens auf dem
Balkan . Einige von semen Ausführungen sind natürlich schon
durch die Ereignisse überholt . Aber das wesentlichste ist heute
doppelt interessant  geworden . Es verlohnt sich,
die wichtigsten Erkenntnisse der Engländer , die zugleich «ine
scharfe Kritik der englischen Strateg :« enthalten , gerade heute
zu wiederholen.

Nach einer Einleitung , die in erster Linie der Schilde¬
rung der strategischen und geographischen Eigenheiten der Lage
gewidmet : ist , stellt Lidell Hart die Frage : „ Was kann Hitler
durch seinen Sieg in Griechenland gewinnen ? " Anscheinend

,sei Griechenland eine geographische Sackgasse , und viele Men¬
schen begrissen nicht , wohin ein Einmarsch nach Griechen¬
land für eine Landmacht wie Deutschland führen können

Lidell Hart hält diese Ansicht für völlig abwegig und
falsch . England würde wiederum als der Feind des euro¬
päischen Friedens an den Pranger gestellt werden . Und
außerdem werde England seines letzten Stützpunktes
auf dem europäischen Kontinent beraubt werden.

„Andererseits aber ", sührt Lidell Hart aus , könne in Maze¬
donien eine Zersplitterung der englischen Macht erreicht wer¬
den . Es gibt vielleicht keinen einzigen Punkt , wo man Eng¬
land besser aus die Hörner eines Dilemmas setzen kann als
hier . Schicken wir keine Truppen , sagt er dann weiter , so
wird das Vertrauen in unsere Fähigkeit und unseren Willen
zur Unterstützung unserer Verbündeten erschüttert . Damit
wird die moralische Wirkung der neuerlichen englischen Er¬
folge In Afrika zerstört . Landen wir aber Truppen , dann
gewinnt Hitler eine Möglichkeit , uns zu „ Dünkirchen ".

Dies setzt Lidell Hart dann etwas ausführlicher ausein¬
ander . „ Aber dies ", sagt er , „ ist nicht alles . Deutschland
hat noch weit größere Vorteile von einenmmazedoinschen Feld¬
zug zu erwarten . Je mehr englische Streitkräste nach dem
At 'gäischen Meer gezogen werden , um so größer wird
d i s 'Äü s s i ch t a u f einen erf 0  lgreichen An -
griff auf England selbst.

Zum Schluß weist Hart noch auf den Vorteil der
inneren Linie  hin , den Deutschland besäße und fügt
der eben gegebenen klaren Darlegung der Lage schließlich
noch ein Paar tröstende Worte hinzu.

Trotzdem bleibt der Eindruck , daß dem bekannten Militär-
schriftsteller bei dem Balkanabenicuer Churchills durchaus nicht
Wohl ist . Da der Aussatz , wie schon gesagt , aber schon am
21 . März erschien und noch früher geschrieben ist , erweckt
er den Eindruck eines verzweifelten Notschreies eines Man¬
nes , der das Unheil kommen sieht , es aber nicht abzuwenden
vermag . Der Satz , daß man England als den europäischen
Friedensstörer betrachten könne , wenn es Truppen nach dem
Balkan sende , hat ja schnemr eine Bestätigung gefunden als
Lidell Hart fürchtete.

die serbllch:
decken beherrscht
. .. nacy oem Ain >e :,e :v.

ßenknotenpunkt nach vier Richtungen , ü
^ . . « Z nach Norden über das straßenkreuz .
Leigrad , gen Nordwesten nach Bosnien , nach süden nber
Lkopije , der Hauptstadt des Wardarbanats , und nach Salo-
vcki. Letztere Straße verfolgt von Skoplie ab das Ardatal.
E- ist die uralte Handels - und Heersttaße , d :e kem « hohen
Lasse zu überwinden hat und die größtentecks säst gradumg

Die Kernlandschaft Jugoslawiens ist das noch übrige Ge-
dvet südlich der Donau bis zur bulgarischen Grenze . Es »st
auch ein gebirgiges Land . Tiefland ist nur an der Donau,
der unteren Morawa und am Wardar im Suden . Jugosla¬
wien ist reich an Naturschätzen . Es kann semen E :g ° nbcdars
°n Erzen etwa zur Hälfte decken . Ueberschüsse an Geircrd^
Wolle , Hans und Bauxit werden außer . anderen Produkten
ausgeführt . Sie werden zum Hauptteil von Deutschland
übernommen . Bauxit ist der Hauptrohstoff für d :e Aium : -
mumgcwinnung . Er wird in Jugoslawien vorwagend nahe
der Adrtaküste gewonnen . Diese Abhandlung sollte darum,
w :e schwierig Jugoslawien infolge seiner Vodengestaltung für
eins Kriegführung ist.

vas Mltrrkreus , verliehen
Berlin,  7 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Racder , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Kapitänleuinant Schulz . . . . . . . . .

Kapftänleutnant Schulz hat als Untersccbootskommandant
insgesamt 16 bewaffnete feindliche Handelsschckse mit 101590
BRT . versenkt . Er hat sein Boot stets angrissssreudig und
unter zäher Ausnutzung aller sich bietenden Angrisfsmögl : ch-
keitcn geführt und so diesen sehr guten Erfolg erzielt.

Starke Verluste Ser britischen statte
Berlin , 7 . April.

Die englische Admiralität teilt mit . daß die Jacht „ Wilna"
versenkt worden ist . Die „ W i l n a " war eine Motor -Jacht
und als Bewachungssahrzeug von besonderem Wert . Leck
dem 1. April hat die britische Marine damit dre : Knegs-
bzw . Hilsskriegsschisse eingebüßt . So wurden nach engftschcn
Meldungen außer der „ Wilna " der 3800 BRT . große Hckss-
kreuzer „ R 0 s a u l a " versenkt und nach dem deutschen Wehr-
machtsbericht vom 5 . 4 . 1941 der 13 245 BRT . große und
stark armierte Hilfskreuzer „Voltaire"  in einem See¬
gefecht in überseeischen Gewässern durch em deutsches Kr :egs-

' ^ Jm Verlaustes Monats März umfaßten die Verlust « der
britischen Marine — soweit sie von der brckischen Adm : ral : tät
bekanntgegeben wurden — an Vorpostenschysen 7 Emhecken
und an Hilfskreuzern zwei Einheiten.

Matsuoka aus der Keimreise in Moskau
Moskau , 7 . April.

Der japanische Außenminister Matsuoka tras Montag vor¬
mittag aus seiner Heimreise auf dem weißrusstschen Bahnhof
in Moskau ein . Zum Empsang hatten sich von sowieftscher
Seite eingesunken : der stellvertretende VolkSkomnnssar des
Auswärtigen , Lvsvwski , der Chef des Protokolls Bargow und

der Leiter der -zweiten fernöstlichen Abteilung des Außenkom-

missariats , Zarapkin . Von japanischer Seite wurde Matsuoka
von dem japanischen Botschafter in Moskau , Tatekawa , dem
Gesandten Nichi sowie dem Personal der japanischen Botschaft
begrüßt . Zur Begrüßung hatten sich auch die Botschafter und
Gesandten der dem Dreimächtepakt angehörenden Staaten ein¬
gesunken . Von deutscher Seite waren erschienen Botschafter
von der Schulenburg , Gesandter von Tippelskirch und wei¬
tere Herren der deutschen Botschaft.

Pressevertretern gegenüber äußerte sich Matsuoka sehr be¬
friedigt über den Verlaus seiner Reise nach Berlin und Rom.
Insbesondere habe ihn die große Zuneigung und das Ver¬
ständnis für das japanische Volk beeindruckt , das beim deut¬
schen und italienischen Volk bestünde.

Montagnachmittag begab sich der japanische Außenminister
Matsuoka zu einer Besprechung mit dem sowjetischen Regle-
rungsches und Autzenkommissar Molotow in den Kreml . In
der Begleitung Matsuokas befand sich der japanische Botschaf¬
ter in Moskau , Tatekawa.

Der Außenminister des Tenno , Uofuke Matsuoka , hat beim
Verlassen des deutschen Reichsgebietes eine Botschaft an das
deutsche und das italienische Volk gerichtet , in der er seine
aufrichtige Genugtuung über den Empfang zum Ausdruck
bringt , den ihm das Volk Deutschlands und Italiens berei¬
tet hat.

Matsuoka hat dem Rcichsminister des Auswärtigen von
Nibbentrop folgendes Telegramm übermittelt : „ Hörte heute
morgen Ihre Rundsunkerklärung über die jugoslawische und
griechische Lage und erfuhr zugleich , daß die deutsche Armee
angetreten ist . Ein Geil dem Führer , Enrer Erzellenz und
der deutschen Regierung von dem letzten Bahnhof , Malkinia.
wo ich von Deutschland Abschied nehme und Ihnen Glück
und Erfolg wünsche . "

-Lieferungen fo bald wie möglich !"
Stockholm , 7. April.

Eine Rsutermeltnmg aus Washington besagt : Nach einer
Beratung mit Roosevelt erklärte Hüll , daß die USA .-
Rsgierung alle Maßnahmen ergreift , irrn Jugoslawien durch
Entsendung von militärischen und anderen Lieferungen sobald
wie möglich zu Hilfe kommen.

„Film der Nation ". Der Reichsminister ssir Volksaufklärung
und Propaganda hat für Filmwsrke von besonders großer
nationaler , staatspolitischer und künstlerischer Bedeutung , die
in ihrem inhaltlichen und darstellerischen Wert das übliche
Maß weit überschreiten , das Prädikat „ Film der Nation"
geschaffen.
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eine neue vergebliche Anstrengung , den Kritiker ,« <,-»->.
EÜe anzuspornen . Plötzlich, weiten sich stme Augen ^ ^

>oeben

vtuntze hi- d bestim^ mcht^ zû sthen wünsch.^ ^

rem Entsetzet " Soeben ' betreten Zwei Männer " ^ 'E?
die der Schlußredakteur .,n dieser , Lltuatwn und u> L
Ltlinde hier bestimmt m

äu dieser

Der̂ gkdirektor' und der Chesredaktenr des ZH '̂ ^ r
In iliegcuder Eile beginnt der - chlußredaletur sich -sn-

wotzlgesetzte Entschuldigung dasur zurechtzulegen, daß d«we
Mieder einmal die Ausgabe zu spat ,ert,g geworden ist « der
er kvinmt nicht dazu , seine Entschuldigung loszuwerden

„Hallo , .Serr Kollege , so rüst itzm schon von weitem der
Chefredakteur zu, ..Ihre erste Gerte r,t doch sicherlichnbch
greifbar ."

Die erste Seite ist zwar schon ein paar Minuten weg aber
wenn der Chefredakteur Wert daraus legt, daß die erste Seite
noch nicht fertig ist so wird man foe elvn zurückholen, und
wenn bann am nächsten Tage die Beschwerde der Druckerei
kommt, bann ist nicht mehr der Schlußredakteur daran schuld
sondern der Chefredakteur. Das ist eine angenehme und er^
sreuliche Aussicht.

§

L»n sslisamss Qsrüokt

ctopyrlgdl b> SIsMng Vsrlag Olcksnvucg

(13, Fortsetzung)

Denn in der rauhen Tagespraxis war die Durchführung die¬
ser Forderungen der Tumi ' "' ' ' '
austräge , die zu vergeben

Ganz ohne Schwierigkeiten ging dieses erste große Unter¬
nehmen dieser Art allerdings nicht ab. Um diese Behauptung
zu belegen, müssen wir einen kurzen Augenblick zurückkehren
zu jenen Betrachtungen , die wir an anderer Stelle über
die französische Presse in den Jahren vor dem Kriege angestellt

ser Forderungen der Duma nicht ganz einfach. Die Rnstnnqs - haben. Wir wissen ans den Briefen und Berichten des ' rnssi- , . . . . . . -

,er Horverungen ve ^ a m g Z l m , g ^ Getzeimrais Nassalowitsch. welche Summen die russische weichen diese fürchterlichen Dheattrkrttiker rechtzeitig fertig , jst «s darum gegangen , daß der Derlagsdirektor ganz gegen
^ 9: " - v <. Bsl 7eder Premier Mlsdei-bnllt ück dasselbe Sviel . ^u erner .̂sŝ s m-stnnknks d, »̂ Minna-bm- d- v Mpsdnn̂ »

„Wir müssen unbedingt noch eine wichtig« Meldung aus
der ersten Seite mitnehmen . Wir brauchen baliir eine 'groß«
Ueberschrist, S«rr Kollege, " st/ j

Mit diesen Worten gibt der Chefredakteur seinem jungen!
Kollegen einen halben Bogen Papier , aus dem svlgende Mel¬
dung steht: . „ ^

„Einem Gerücht zusolge sollen die Putilow -Werke eben von
Krupp gekauft worden sein. .Bestätigt sich diese Meldung, st
wird sie in Frankreich lebhafte Beunruhigung herdorruien'

Der Schlußredakteur schreibt an den Rand des Blattes-
- „Petit N fett" und gibt die Meldung in Satz, Jetzt sind

fünf Minuten Zeit , und er wird sich erkundigen, was es
mit dieser mysteriösen und so wichtigen Meldung aus sich>
hgt Im Augenblick ist ihm die Bedeutung keineswegs ganz
klar, '

vielleicht ist es das Beste, , so denkt der Schlußredakteur
wenn man seine Unwissenheit ein wenig humoristisch »im
kleidet. Und deshalb fragt er : .„Meinen Me , .Serr Chei-
redakteur, daß Herr Krupp die Putilow -Werke gekauft hat
um st« für den morgigen Geburtstag dem deutschen Kais«
schenken zu können?"

Der Chefredakkteur ist zu derartig saden Scherzen nicht
ausgelegt . Er hat eine erregte Auseinandersetzung mit deut
Berlagsdirektor hinter sich, und in dieser Auseinandersetzung

«Mist

,!U
S

Regierung stark in Ungnade gefallen, denn die Arbeiterschaft
der Putilow -Werke hatte sich während der Revolution von
1985 durch einen höchst unangebrachten Radikalismus ausge¬
zeichnet.

So war die Lage in Rußland , als Schneider -Creusot die

T?nae wÄei ^ s" dst̂ 'ki ' dwsem^Versnch Eer̂ lcksichtigt"werden zahlenden rxrellne>e wie arumanv ginzugeven , crs m
5 n"atî 7-en dama^, andere, bester zahlende Kräfte dagewesen sein

schafters Jswolskh an den Außenminister Sasonow die dw Manuskript In diesem Manuskript wimmelt es von sein Tirektionsbüro der Firma Schneider stammt, auch für de»

von sprachen, daß zu gewissen Zeiten noch dem russisch-iapa - sugeipitzten Wortspielen , von Rollen - und schanspielernamen , Chesredakteur abwirst . Der Chesredakteur liebt solche Eigcn-

nischen Krieg die französische Presse eine wenig rußlanb - So eine Theaterkritik ist. das mutz man zugeben, eine Fund - Mächtigkeiten nicht, besonders wenn sie in später Nachtstunde

srenndlM Haltung eingenommen habe, Mr kennen die !'4 ereignen und obendrein von chm verlangt wird, daß er

die Gründe

zusehen, welch ein himmelweiter Unterschied zwischen der Anfleleqenheit . Sie sollten auch schon wissen, das; in den

russische Regierung für Rüstungszwecke auszugeben gewillt
, zum großen Teil aus französischen Anleihen stammte. H

kontor beschwert sich. und am nächsten Nachmittag bekommt damit auch unsere sämtlichen wichtigen Konstrukdwnsgeheim
die i-̂ rma Schneider direkt und indirekt an dem

groben Rusrustüngsgeschäft zu beteiligen . Als im Jahre 1910 der Schlußredakteur vom Verlagsdirektor eine Rüge . _ niste, und was das für den Fall eines Krieges heißt, 'werben

L»n Osselrätt v» s oin
Vfunsoktraum

endlich die Putilow -Werke einer grundlegenden "Reorgani - Grund genug , um selbst an diesem kalten Abend des 28, Ja - Sie vielleicht ersahren , wenn die putschen mit Geschützen
sntion unterzogen wurden , war Schneider schon so weit , daß miar 1914 in Schweiß zu geraten . Der Schlußredakteur macht französischer Konstruktion aus Lie schießen,
er 28 Millionen Francs des Aktienkapitals der neuen Pnti-

Eharles Prosper Eugene Schneider, der Enkel des alten

low -Werke übernehmen konnte. Seitdem wurden bei Pntilow
im wesentlichen nur noch französische Modelle gebaut , und

chneider verdiente auf diese Meise doppelt : einmal durch
Firmengründers Eugen Schneider , war damals ein Mann die Lizenzgebühren, die die russisch« Firma ihm zu zahlen
in der zweiten Hälste der dreißiger Jahre . Er wa î in der hatte, und zweitens durch die Gewinne der Putilow -Werke,
Tradition seiner Familie und seiner Firma ausgewachsen, an denen Schneider durch seinen Akienanteil beteiligt war,
und erzogen und wußte genau , mit welchen Mitteln man an
«in so großes und gutes Geschäft herankam Denn das eine Iruri - V»

» s- K- arok und ant war tneles rusniche Geichalt, Es

Lnsvksirrsnä s >n NiGssnskanäal
Aus diesen Tenor sind am nächsten Tage die Kommentare die Geheimnisse der französischen Massenfabrikation besitzen,

und Leitartikel der französischen Presse durchweg abgestimmt . Das muß verhindert werden ! Man kann es verhindern: Die
Es ist anscheinend ein riesiger Skandal , dem man da auf Putilow -Werke brauchen Geld, Dazu wollen sie ja ihr Ka¬
ble Spur gekommen ist, und in den Pariser Redaktionen vital erhöhen . Aber weshalb müssen sie unbedingt diese?

stand fest: groß und gut war dieses russische Geschäft, Es . . . . .. . . . . . . . .. . . . .

war sogar das beste und sicherste Geschäft, daS man sich den- war ni » l das ki-n7i,üi !Ick» und CafShänsern gibt es am 27, und 28. Januar kaum ein Geld von Krupp nehmen? Man kann es ihnen doch ebenste

ken konnte. Es war ein Geschäft wie aus dem Wunschtraum bewarb « » die  sran,ö >Hckv Firma YHianll n anderes Gesprächsthema als die Sensationsnachricht vom Ber - aus Frankreich beschaffen. Es ist im Jnlereste der sranjH-
. . . Na Kund Mner 4,ages oewarv nry oie iranzopmie Firma ÄWHtm . , der Miitilnm-SNerke sch- n Landesverteidianna und der Geheimnisse der iranM-

eines großen Nn^ nnMieseranlen heranSM^ Normand nm die Konzession znr Errichtung einer Kriegs¬
aus der sinen ŝeite das rnstische ^ n >°nr«>cĥ das ^u geheure schĵ ẑ rst in Reval . Für Leser, die mit . den Methoden der

Erträge , Mb . n « - M-.^ d- ^ nden^ zs d̂er
nen ,
wünsche

M ^ enit an d?c!em mmebeE ertcilung igestaltetrn sich recht günstig . Gleich zwei Kreuzer
den Verdienst an diesem ungeheuren Mia,a,r einzuirreiryen Marine sollten den ersten Auiirag bilden.
wünschte._ ... . . . . ^ . Doch Engbne Schneider hatte sich geirrt , wenn er glaubte,

Wrr wissen schon, daß die Firma Schneider rncht nur eine russisck-e Feld ganz allein beackern und abernten zu kijn-

kans ber Putilow -Werke,
Aus der französischen Presse schlägt die Panikstimmung aus

die englischen Zeitungen über, Tie „Times " vom 28, Ja¬
nuar enthält folgende Meldung : „Große Ansregnng ries heute
in Paris ein Petersburger Telegramm des „Echo de Paris"
hervor, baß davon zu berichten wußte , daß die Putilow-
Werke von Krupp gekauft worden seien. Bekanntlich hat die
russische Regierung die französischen Artilleriemodelle über¬
nommen . Tie Mehrzahl der russischen Geschützeist bei Pntilow
mit öilse der großen französischen Firma Schneider -Creusot

" ' ite:

scheu Landesverteidigung und der Geheimnisse der sranzösi-
sck>«n Massenfabrikation sogar eine nationale Pflicht, den
Putilow -Werken die benötigten Gelder zur Beringung z»
stellen.

So und ähnlich schreiben die Zeitungen , und der sparsam
und patriotische französisch« Rentner nickt bedächtig mit dein
Kopf und zeichnet die sofort aufgelegte große neue Russe»-
anleihe von 25 Millionen Pfund , mit denen nun ohne tnei-
tere Besorgnisse vor Verrat die Putilow -Werke neue Serien

chneider-Creusol
Tradition in der Herstellung guter Geschütze, sondern eine Nicht umsonst hatte Basil Zaharofs ein halbes Men - und ihrer französischen Vorarbeiter erzeugt worden . Auf diese französischer Geschütze der Konstruktion

ebensolche Tradition in der Pflege politischer Beziehungen schenalter früher zwei Jahr « lang seinen Wohnsitz in Peters - Nachricht hin stürmte ein Schwärm von Reportern die Büros , ^ . .. ^ .. , . " . rn ,

hatte. Diese politisckien Bezieh,ingen wurden jetzt mit aller h^ g gehabt, und Basil Zahaross war nicht gesonnen , an den der -Firma Schneider , doch behauptete mau dort , keine In - ' bauen können. Denn das ist die Bedingung . Wenn der sran-

Macht eingespannt , um der russischen Regierung klarzu- i „jsikck̂m Geschlissen unbeteiligt zu bleiben . Als schließlich sormationen z» besitzen. Es wurde lediglich zugegeben, daß zösische Sparer in die Bresche springt , dann soll wenigste

machen, daß, wenn sie schon französisches Geld sür>ihre Ru- Konzession sür die neue Werft in Reval erteilt wurde , die Nachricht, wenn sie sich bestätigen sollte, überaus be- pie gute französische Firma Schneider -Creusot den Vorteil

stungen ausgeben wollte , dann doch wenigstens die srnnzostsche ŝ ftte sich heraus daß die Firma Aiigustin Normand nicht deutnngsvoN wäre , da die Putilow -Werke die Gehelmniße

Rüstungsindustrie in erster Linie an diesem Geschäft beteiligt ^ alleinige Kvnzcsslonsinhaberin war . sondern baß neben der sranzöstschen Wassensabrikation besäßen."

werden müsse. , ihr ein« , in weitesten Kreisen unbekannte Firma Breadmore
Wir haben hier in der Geschichte des Konzerns Schneider - aus Glasgow in England saß.

Creusot zum ersten Male jenen nach dem Kriege zur Voll - Die Firma Brcadinor « war selbstverständlich ebensowenig
endung gebrachten Grundsatz, politische Anleihen , fremder selbständig wie die Firma Normand . nur daß hinter ihr Doch die „Times " ist ein ernsthaftes Matt . Die „Times"

Staaten in Frankreich sür seine Eeschäftsinteresien emzuzpan - nicht Herr Eughne Schneider, sondern Herr Basil Zaharos , beschränkt sich nicht aus Recl̂ rck>en und Stimmungsberichte
' aus Paris . Es ist sicherlich interessant , baß die Presserefe- b'5 'v-

davon haben.
In den Tirektionsbüro - von Schneider war diese

Pntilvw -Asiäre sehr genau vorausberechnet worden. Putilmj
brauchte tatsächlich (Held, und außerdem sollte die nein.'
russisck>e Rüstung - anleihe gestartet werden , obwohl die in»-

nen und auszunutzen. stand.

Mal kein« große Neigung hatten, ei«
Frankreich zu plazieren . Diese K»»-

LasU , cksr yroko Vasoksnspislsr
reuten von Schneider -Creusot die Dinge so ernst und gefahr¬
drohend beurteilen -, aber wenn man Näheres wissen will / so
muß man sich anscheinend nach Berlin oder nach Peters¬
burg wenden , denn die besorgten Herren von Schneider-
Creusot können ja immer nur sagen, wenn . . . Und aus
dieses Wenn kommt es an.

Doch weder in Berlin noch in Petersburg weiß man das

stellation war besonders deshalb unangenehm gewesen, weil
>ßen

Eugtzne Schneider war über dieses Taschenspielerkunststück Schneider-Creusot Politik macht«, indem er die russisch-fran - _ , . . . . . .. . . . _ _

seines englischen Kollegen sehr unersreut . Er wußte damals zösisclien Verbindungen sür seine Zwecke ausnutzte, so konnte Geringste . Die deutsche Presse dementiert die Nachricht bei

noch nicht, daß er keine BewegUmg machen konnte, von der Basil Zaharofs schon lange Politik mack̂-n. Er setzte sich in „Echo de Paris " ganz strikt und glatt . Das würde an sich

nicht Basil Zaharofs aus dem Umwege über seine Bctciligun - den nächsten erreichbaren D -Zug und lnhr nach Konstantin - noch nicht viel besagen. Dementis bestätigen manchmal mehr,

gen an der Banque de l'Unian Parisionne sofort und genaue - osiel. Wenn man ihn keine russisckien KricgsschiHe . sür das als sie in Abrede stellen. Aber den Berliner Reportern der

stens unterrichtet wurde . Er war sehr zu seinem Leidwesen Schwarze Meer banen lassen^ wollte , so würd« er jetzt tnr - ..Times " stillt an verschieta?nen Stellen aus. baß ihre Fragen

auf diese Weise in Reval unerwartet der Kompagnon von kstche Kriegsschule ebenfalls .sür das Schwarze Meer banen . einem merkwürdigen Lächeln begegnen, und irgend jemand,
-- ---— n» - - >">ckn >'inn !n Der Erfolg seiner Reise war die Gründung jener Firma der es eigentlich wissen müßte , lässt durchblicken, daß die
Zahaross geworden. Das ließ sich nicht mehr rückgängig
machen, aber das große Rußland hatte ja nicht nur eine
Dstseeslotte, sondern auch aus dem Schwarzen Meer schwam¬
men russische Kriegsschiffe und es war der Wunsch der rum-
schen Regierung , daß aus dem Schwarzen Meer noch viel
mehr russische Kriegsschiff« schwimmen sollten. Also wurde im
Jahre 1911 eine neue Werst in Nikolajcw gegründet . Die
rusfisch-sranzösischen Finanz - und Niistnngsbeziehnngen waren
inzwischen schon so eng geworden , daß man sür dies« Neu

„Dcwsts sl : Ateliers siu Dnut Uosvtiors ", die wir bei ber
Betrachtung von Zaharosfs Rolle im griechisch-türkischen
Kriege schon kennengelernt haben.

Teutschen es kaum nötig hätten , viele Millionen sür den
Ankauf der Putilow -Werke auszugeben , um in den Besitz
der Konstruktionsgeheimnisse der sranzöstschen Feldgeschütze zu
gelangen . Dazu gibt es andere und wesentlich billigere Mittel
und Wege.

Auch in Petersburg dementiert man sehr energisch. Doch
in Paris brodeln die Gerüchte weiter , und die Dessentlichkeit
erhält den Eindruck, als ob die gesamte sranzösiscl>e Landes¬
verteidigung schwer gefährdet sei. Die Stimmung wird immer
erregter , Sie beginnt sich allmählich dein Siedepunkt zu

die Gefahr bestand, daß die zu vergebenden großen Aufträge
an die von Vickers eingerichteten Artilleriewerkstätten von
Zariztzn gehen könnten. Das mußte vermieden, werden. Wenn
nicht anders , so malte man dazu den großen deutschenTeniel
Krupp an die Wand , auch aus die Eesahr hin , mit dieser
ganzen Aktion die Krieg- stimmung in Frankreich weiter zu
verschärfen und dem harmlosen sranzösischen Bürger vorzu¬
lügen , daß Deutschland , kein anderes Interesse habe, als die
französische Landesverteidigung aus dies« Weise schwer zu
schädigen.

Aus solche Nebenerscheinungen wie politische Brunneovcr-
giftiing oder wie das Anfeinanderhetzcn von Völkern Hot
man in den Direktion - büros von Schneider-Creusot niemal?
geachtet. Das sind Sentimentalitäten , die sich vielleicht Leute
leisten mögen , die den Ehrgeiz haben, Völker zu beglücke».
Die Rüstungsindustrie hat diesen Ehrgeiz nicht. Sie ivill
Geld verdienen , und zwar das Geld des sparsamen kleinen
Mannes , und es ist ihr dabei völlig gleichgültig , ob dies«
sparsame kleine Mann nicht nur sein Geld. sondern schlic!!-
lich auch sein bißchen Leben verliert . Tie Hauptsache bleibt:
die große Dividende.

Z»!

Ich:

?storsbury wrrck norvss
In Petersburg begann man nervös zu werden . Es war

.. „ . nicht angenehm , wenn die englisch« Rüstungsindustrie nnn-
gründung zunächst nicht einmal mehr die äußere Form eirier mehr in großzügiger Weise eine moderne türkiscki« Schwarz-
russischen Gesellschaft wählen zu müssen glaubte . Es wurde meer-Flotle ausbaute . Das mußte vermieden werden, auch _ . . . . . . . . .

«ine wirkliche französische Gesellschaft mit Haupt - und lbene- um den . Preis einer kleinen Kränkung des guten Freundes nähern . Und als es so weit ist, erwacht ganz allmählich

ralbeteiligung Schneider-Creusots und dem Sitz , n Paris Eugbne Schneider, Zahaross erhielt deshalb von der russischen die Firma Schneider aus ihrer Schweigsamkeit und Unkennt-

ins Leben gerufen. Doch wer beschreibt das wütende Eritan - Regierung die Genehmigung , in Zariztzn sehr große neue nis . Der Reporter einer anderen großer Pariser Zeitung ist

nen Eugene Schneiders , als bei ber Gründüngsversammliing Artillerie -Werkstätten einzurichten , „ , , , ber Glückliche, der seinem Blatt die folgende Information
der Aktionäre srenndlich lSMnd und seinen schon stark an- Das Blatt hatte sich geivendet. Jetzt konnte Zaharofs sich Mben kann:
gegrauten Spitzbart streichelnd, Herr Basil Zahaross au, - die Hände reiben , während Eugöne Schneider das Nachsehen „Aus Anfrage bei der Direktion der Firma Schneider-

tcmchtel ES blieb sein Geschäftsgeheimnis , wie er in den hatt« Doch tz«r Kampf ging weiter , Tie neuen Artillerie - Creusot erfahre ich, daß in Petersburg tatsächlich verhandelt *bem Zusammenbruch des Habsburger Reiches und ocr

Besitz eines größeren Aktienpaketes der neugegründeten Werst Werkstätten in Zariztzn konnten unter Umständen eine sehr wird . allerdings nicht über einen Ankauf der Putilow -Werke Errichtung der österreichischen Nachfolgestaaten fielen die gro-
" " """ " unangenehme Konkurrenz für die durch Krupp , sondern nur über eine Erhöhung des Kapitals ßen und weltbekannten Wasfenfabriken der Firma Skoda c»

9, Kapitel

Schneider- rensot in der Nachkriegs - '
Politik

Mit dem Zusammenbruch des Habsburger Reiche- und der

gekommen war. ernste und geschäftlich

ging
einer
er w
Watten .... . . , .. . , „ .
Firma Schneider eigentlich über so ausgezeichnete und enye land ein für allemal sicherzustellen
Verbindungen zur sranzösischen Regierung ? Also wurde die H
Diplomatie nwbilgemacht.

die Tscliechoslowakei. skoda hatte im alten Oesterreich nach
1866 etwa die gleiche Rolle gespielt wie Krupp in Deutsch¬
land . Auch Krupp wurde za durch den Kriegsausgang ge¬
zwungen . sich umzustellen An Stelle von Panzertürmcn um
Kanonen wurden Milchzentrisugen und andere landwirtschau-

Der

in Petersburg für ein infernalisches Spiel mit den heiligsten ^.4 ^ Maschinen gebaut . Bei Skoda lag ein derartiger Zwang
Interessen Frankreichs betrieben wird . Man will Krupp an !ff4t vor . denn die Tschechoslowakei gehörte zu den „Lieger-

(- slRSLMS V/üIkIsrsisn
Wieder müssen wir uns daran erinnern , daß diese Vor¬

sänge in einer Zeit spielten , als der russisch« Botschafter in
Paris . Jswolsktz, schon sehr zielbewußt zusammen mit der
französische Regierung aus die Vorbereitung des großen
Krieges gegen Deutschland hinarbeitete . Dieser Umstand , der
Eughne Schneider natürlich genau bekannt war , musste setzt
dazu dienen , eine diplomatische Aktion in Sachen der Be-
kämpiuna Zahnroiis in Gang z» bringen . In diplomatisch
wohlgesetzten, aber durchaus unmißverständlichen Worten wurde
die russische Regierung von Paris aus daran ! hingewiesen,
daß Basil Zahaross zusammen mit der deutschen Firma Krupp
große Rüstnngslieierungcn an Japan dnrchgesührt habe und
noch durchführe. Krupp, so wurde weiter argumentiert , sei
aus dies« Wette der Kompagnon Zaharoffs geworden , und,
wenn man Zahaross an der Werst von Nikolajew bekiligt
laste, , so laste man in Wahrheit eigentlich die dentscl,« Firma
Krupp nach Rußland hinein.

Diesen Argumenten konnte sich die russische Regierung
nicht verschließen und , um der Angelegenheit nicht einen
ausgesprochenen englandseindlichen Anstrich zu geben, wurde
offiziell die ganze soeben gegründete Werstsirma wieder aus¬
gelöst, und alle Ausländer mußten aus ihr ausscheiden.
Auch die Franzosen , Nur war selbstverständlich dafür Sorge
getragen worden , daß in der nmgegründeten , nunmehr rein
russischen Wertiirma die Interessen von Engbne Schneider
bestens vertreten waren.

Auch bei anderen russischen Rüstungsgeschäften hatte Zaha¬
ross versucht, sich einzuschalten , während Schneider alles in
Bewegung setzte, um ihn herauszudrängen . Große Liesernngen
der Firma Vickers wurden beanstandet, » nd Zahaross hatte
durchaus mit Recht das Gesühl daß seiner Bestätigung in
Rußland sehr ernste Schwierigkeiten zu erwachsen begönnen.

Gerade zu dieser Zeit aber bewilligte die Duma neue
riesige Rüstung - kredite, Die Summen , um die es sich dabei
handelte , überschritten die Grenze von einer Milliarde Rubel
um ein Bedeutendes , Daß so stiel Geld ausgegeben werden
sollte, rchne dob Bgsil Zahgroff seinen Anteil dargn ein¬
stecken konnte, schmerzte ihn siel, während Engäne Schneider
sich befriedigt die Hände rieb und der Meinung war , den
Prosit an dieser Milliarde nunmehr sicher zu haben,

Basil Zahaross war und ist kein (siegner, den - selbst ein
Mann wie EugKne Schneider unterschätzen sollte. Wenn

. , 'cho de Paris " wischt sich den den Pnbilow -Werken beteiligen , an eben jenen Pntilow - stauten" des Weltkrieges und unterlag nicht den einschran-

Schweiß von der Stirn . Es ist zum Verzweifeln Niemals Werken, die wie Schneider-Creusot so kategorisch erklärt hat kenben Diktaten der FriedensvertrSge . Trotzdem war die Lage
' ' für die Skodawerke wenig angenehm . Die öfterrcichilch-

nngarische Armee war in den letzten Jahrzehnten vor dem

U

Kriege ein ständiger guter und sicherer Abnehmer' govcien.
Jetzt befand sich das ganze Territorinnt der alten Habsburger
Monarchie in wilder Gärung , Die neuen Staaten standen
bor den drängendsten politischen und wirtschaftlichen Um¬
gaben, und die Arbeiter der Skvdawerkc — die natürlich wah¬
rend des Krieges einen ivesentlichen Ausbau erfahren amls"
— sollten „ nb mussten beschäftigt werden. Der junge tM-
cksische Staat wollte sein Regime nicht gleich damit beginnen,
eines der grössten und bekanntesten Jndustrienierke st>»cr
L,krritoxinms stillzulegen oder auch nur in ernsthafteschuuc-
Ngkeiten geraten zu lassen, ,

Das war die Situation in ber Schncider-Creusont die Zeu
sür gekommen hielt , seine Fangarme nach dem Südoiten
Europas auszustrecken. Die Herren in Pari ? waren n>M,
wie ihre Kollegen in Pissen , gezwungen , Berechnungen von
heute auf morgen anzustellen , Sie konnten großzügiger ocm
ken und großzügiger arbeiten , Sie erkannten, daß hier unge¬
heure Eeschästsmöglichkeiten schlummerten. Die neuen stan¬
ken aus dem alten österrcich-nngarlschen Territorium,cv <nu
wie die Balkanstnaten würden , so nahm man >n Pu»>- "V
Recht an sehr bald darangehen müssen
-lrmeen z„ schassen, nnb die!« Armeen mußten mich «e
im>dei'nsten Grundsätzen und Kriegserkalirunge» ""bgerm
und bewaffnet werden Für diese Ausgabe schien
geeigneter zu sein als die in ganz Südostei,ropa besten-- o«:
kannte und eingeführte Firma Skoda, "Aber die « erren
s 'oda hatten nicht den finanziellen Atem, „m so wnsts
ten zu können, bis die ersten Aufträge und die custsii tz.
lungen einliefen : Dafür jedoch veriügte Eiigbnc säst
"der so viel itzelb, wie er nötig zu haben glaubte. »

In ^Prag war in diesen ersten Zeiten »"4 dem - .
irranzösische großer Trnmvs Frankreich galt mbcn.v^

bebrillten amerikanisckien Professor W'lson al? der
und - chützer der nationalen Freiheit der

vis Stsmmworlcs von Scknsicksr-crsurol . Von kisr sus gingen Wskksn un«j Munition cklurck rlis vielen
unisrirckirclisn Ksnsis cis« intsrnstionslsn küstungsgorLksttr . /Zwviv.

Staaten . Französische Politiker , und mehr noch
Generale , umstrahlt von der annzen Glorie des arosten

-aenosten in Prag das Ansehen von halben ^ "". rn - ^
was aus Paris kam, war gut und schön, denn - / z

<4le Frankreich, hntte der Welt, l'euue'e'
stets s» r die Kultur , sür den Fortschritt, !ur die ,„ ch
s»r die Zivilisation und was dergleichen herrliche- ll
mehr sein mochten, einzutreten bereit salzt)
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weitere Vnrichte aus den Bremer Lagern der erweitertenkinderlandverschickung
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Bremen erstält die erste Berufsschule
für Boot- und Schiffsbauer

Bremen , 8. April.
Die Landesschnlbehörde , Abtlg . Berufs - und ??ack,keb„ G,-

führte mit Vertretern der Industrie - und Handelskammer d r
Handwerkskammer und der Werstindustrie eine Besvredmna
sm Rathaus durch In dieser stand die Behand ung d«
Nachw,ichs,rage im Boot - und Schiffbau und in der Werit-
industrie, die letzt und in der Zukunft in der Hanststadt
Bremen eine bedeutende Rolle im Wirtschaftsleben so elen
wird rm Vordergrund . Im vollen Einverständnis wurde
be,chlv,en, mrt Beginn des neuen Schuliabres
1S11 sämtliche Lehrlings der Berufe : ^cyuiiahres

Bootbau , Schiffbau , Schifsszimmcrer , Schiffsschlosser,
Segelmacher , Takker und Reepschläger

in einer b e fo n de r e n B eru f s s chu l e zusammenzufassen.
Tcr Unterricht wird von Eewerbeoberlehrern dieser Fach-
lichtung gegeben werden . Die Fachberufsschule für Boot-
nnd Schis bauer ist d r e erste im Reich  Und dürfte noch
an Bedeutung gewinnen , als ihr im Lause der Jahre eine
Fachschulefür dre Mersterausbildung angegliedert werden soll.

Bremer Hausfrau!
Mv Mastschweins liegen in den Mästereien des Er¬

na h r u n g s h i l s s w e r k e s Bremen und werden mit
Küchenabfällen gemästet . Täglich müssen 600 Zentner
Kücheuabfälle  sür diese große Schweinszahl gesammelt
werden. Alle Haushaltungen Bremens können aber viel mehr
als 600 Zentner Küchenabfälle aufbringen , wenn alle  Hans-
srauen die Abfälle gesondert sammeln und sür das Er-
nährungshilfswerk in extra dafür bestimmte Behälter heraus¬
stellen. Die Abholung der Küchcnabsälle geschieht durch die
Bremer Straßenreinigung . Die Abgabe von Küchenabsällen
an andere darf nur erfolgen , wenn eins polizeiliche Geneh¬
migung vorliegt.

Wer heute noch Küchenabfälle umkommen läßt , verstößt ge¬
gen die Bestimmungen des Bierjahresplancsü

Bremer Hausfrau ! Mit deinen Küchenabfällen wurden bis¬
her in Bremen 17 000 Schweine gemästet . Daß durch diese
gewaltige Fett - und Fleischproduktion des Eruährungshilss-
werkesdie Versorgung mit Fleisch und Fett der Schlächterei-
betriebe stark unterstützt wurde , ist Wohl selbstverständlich.
Nm die Versorgung auch in Zukunft sicherstellen zn können,

' gib deine Abfälle weiter restlos und regelmäßig  dem
Ernährnugshilsswcrk , Bremen!

NSDAP . — Amt sür Volkswohlfahrt
Kreisleitung Bremen.

wer muß das Ireppenstaus verdunkeln?
Don den maßgebenden Steilen wird die Bevölkerung im¬

mer wieder ermähnt , ihre Verdnnkelnngspflicht voll und
ganz zn erfüllen . Insbesondere sind natürlich in den
Wohnhäusern auch die sogenannten Treppenhäuser zu ver¬
dunkeln. Da immer noch Zweifel darüber bestehen, wer ver¬
antwortlich sür die Verdunkelung der Treppenhäuser ist,
wird in der „Sirene " hierzu eine Klarstellung veröffentlicht.
Grundsätzlich trägt danach der Hauseigentümer die Verant¬
wortung für die Verdunkelung des Treppenhauses . Wo ein
Hausmeister vorhanden ist, wird diesen im allgemeinen die
Dcrantwortung treffen ! Dem Mieter kann nur aus dem
Wege einer freiwilligen Vereinbarung die Pflicht zur Durch¬
führung der Verdunkelung des Treppenhauses übertragen
werden. Liegt eine solche vertragliche Vereinbarung nicht
vor und unterläßt der Mieter aus irgendeinem Grunde die
Verdunkelung des Treppenhauses , so macht sich nicht der
Mieter, sondern der Hauseigentümer bzw. der Hausmeister,
dem im allgemeinen die Sorge um das Haus vertraglich
übertragen ist, strafbar.

40 Jahre im Staatsdienst7
Auf eine 40jährige Dienstzeit im Staatsdienst konnte am

1. April Regieruugsrat NSKK .-Brigadeführer Uhde  zurück¬
blicken.

Z-Ugcn gesucht. Am 31. März, um 22.40 Uhr, wurde in der Lange-
marDrage, nahe der Kaiserbrücke, ein älterer Fuggänger von einem
unbekanntenPersousnkrastwageu angefahren und schwer verletzt. Der
Personenkraftwagensuhr in schnellerFahrt in Richtung Brill weiter.
Der Fahrer des Personenkraftwagens und etwaige Zeugen des Vor¬
falls werden gebeten, sich im Polizeihaus, Ziminer 354, oder einer
Polizeidicnststellszu melden.

köjahriges Dienstjnbiläum. Heute kann der Merksiihrer Ludwig
iStarke,  Giirlitzer Str . 3, aus -ine Wjährige Tätigkeit b«a der
j dcschimag, Werk AE. „Weser", zurückblicken.

rollte ein l-der leinen Körper -nt-
IM schlacken und ihm gleichzeitig neue
Aufbaustoffe zuführen. Mit tägi. einer Messerspitze Heidekrast wird
die Schlackenausscheidung gefördert, gute Verdauung und
Darmtätigkeit erzielt, das Blut verbessert und die Nerven-
kraft gesteigert. Erhältlich auch in Tabletten Upillplkpaf!
in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern Iltiiuuni ui

WK
Während man sich in Eng-

land lediglich um das Wohl der ^ ^
Plutokratenkinder sorgt , ist der
gesamten deutschen Jugend
aus den luftgefährdeten Gebie¬
ten die Möglichkeit gegeben, in
einen, anderen Gau ihrer schö¬
nen großdentschen Heimat eine
gesunde und ungetrübte Zeit
zn verleben , die von nachhal¬
tigster Wirkung sür ihr ganzes
spateres Leben sein wird . Wo¬
chenlang sind nun unsere Bre¬
mer Kinder schon in Süd - oder
Südwestdenischland , und viele
Briefe sind schon hinüber und
herüber gegangen , die davon
Zeugnis gaben , daß sich unsere
Kinder so gesund und glücklich
wie man es nur wünschen mag,
in der Gemeinschaft des La¬
gerlebens befinden . Und wie
hatte anfangs manche Nachricht
des Kindes bei dem ersten , ja
selbstverständlichen Heimweh,
etwas trübselig gelautet , so daß
du , liebe Mutter , am liebsten
den Koffer gepackt hättest und
auf schnellstem Wege zn dei¬
nem Kind gefahren wärst . Aber
da hattest dn ganz und gar
vergessen, daß es auch den Er¬
wachsenen noch so gehen kann,
daß oft das Heimwehgesühl das
beste Essen nicht schmeckenläßt
und die schönste Unterkunft als
„Gefängnis " ansieht . Doch du
bist hart geblieben zu dir selbst

denn auch dn fühltest dich
ja nnn einsam ohne deinen
Jungen oder dein Mädel —
und warst hart gegenüber dei¬
nem Kinde , das sich durch deine
lieben und vernünftigen Briefe
bald in die neue Umgebung
eingewöhnte und so lernte , Ka¬
meradschaft und Disziplin zu
üben.

Nicht nur die Briese der
Kinder , auch die von fast allen
Eastganen herausgegebenen,
monatlich erscheinenden „E l-
ternbriese"  helfen , die herz¬
liche Verbundenheit zwischen Eltern und Kindern zn festigen
und den Daheimgebliebenen wenigstens von Ferne die schöne
Landschaft , die unsere Kinder jetzt beherbergt , näherzubringen.

Eine Fülle von Briesen der verschiedensten Lager hat
inzwischen wieder unsere Schristleitnng erreicht , und wie wir
es schon mehrmals taten , so wollen wir anch heute «ine kleine
Auslese von ihnen veröffentlichen . Der erste stammt von
einem Schüler der L üd e r i tzs chn le , der mit . seinen
Kameraden erst vor wenigen Tagen im Lager Sonthofen an¬
gekommen ist, die zwei folgenden Schilderungen stellte nns der
D I . - B e a n f t r a g t e für K i n d e r la n d v e r s chi k-
knng  im Bann Bremen aus den Berichten der Lager-
fnhverinnen zur Verfügung,

Lager Sonthosen
„Liebe Eltern ! Ich bin hier gut angekommen . Heute nach¬

mittag um l/zä Uhr waren wir im Lagcr .^ Es ist zwar ein
Barackenlager , aber wir sind alle ganz begeistert . Erstmal alle
Betten überzogen . Jeder drei Decken. Jeder hat einen eigeüsn
Spind . Fließend Wasser . Montag kommen wir wahrscheinlich
in die Ordensburg . Verpflegung ist prima . Um s/-8 Uhr
waren wir in Hannover . Wir führen weiter über Eöttingen,
Bcbra , Eisonach. Bainbcrg , Fürth , Nürnberg nnd Augs¬
burg . Hier wurden wir zuerst hellte morgen um 10 Uhr
mit Evanpenfuppe verpflegt . In der Nacht schliefen wir
wenig . Nach Augsburg sahen wir in der Ferne die Alpen,
und nun saß keiner mehr still. Auf beiden Seiten die Berge
mit Schnee bedeckt. Als wir in Sonthofen ankamen , brannte
die Sonne so heiß, daß uns der Schweiß aus allen Poren
brach . Erst winden wir noch ordentlich verpflegt . Jetzt sitzen
wir hier und schreiben unsere Nnkünstsgrüße . Also, alles
Gute , wir gehen jetzt ins Bett . Schlaft ohne Störung!

' Euer Wolsgang ."

Lager Bad Wiessee
Von I . wirst Du Wohl schon erfahren haben , daß es , uns

hier unten so herrlich gefällt , iv i r sind richtig wunsch¬
los glücklich  und H. und ich sind jetzt ganz froh daß
wir nicht nach Berchtesgaden mitgekommen sind. Unsere
Jnngmädel sind prachtvolle kleine Kerle , so richtig , wie man
sich Jnngmädel vorstellt , frisch und unbefangen . Und die
Gegend hier ist bestimmt der schönste Flecken Erde von un¬
serem deutschen Baterland . Die Sonne hat hier schon solch

klier lierrmftitnun nelion »eliiinster Lei Kki iililiiiA! ^ukn . : Archiv

eine Kraft , daß wir in Tnrnzenq draußen sitzen können.
Und dann die Verpflegung . Wenn die Jnngmädel wieder ngch
Hause kommen, müssen sie bestimmt einen Zug mehr haben,
denn dann sind sie sicher alle nochmal so dick. Manchmal
gibt 's drei Gänge mittags . Natürlich muß man sich an die
bayrische Kost gewöhnen . IM, -Dienst machen wir jeden Mitt¬
woch „ nd Sonnabend . Gestern nachmittag sind wir ins Dorf
marschiert und haben uns der dortigen ' JM .-Führerin vor¬
gestellt. Das Verhältnis von Führerin zur Lehrerin ist das
denkbar beste, ebenso das Verhältnis JM .-Führerin , Jung-
mädel -Lehrerin . Das beste wäre , Du kämest mal her und
überzeugtest Dich von allem selbst. — Gleich wollen wir
noch einen Spaziergang nach Egern machen und uns die
Gräber von L. Thoma und Eanghoser ansehen.

Lager Gschwendt
Seit dem 31. Januar sind wir jetzt in unserer neuen Hei¬

mat , in der wunderschönen Ostmark . Mein Traum , einmal
in die Ostmark zn kommen, ist nun in Erfüllung gegangen.
Als wir hier ankamen , waren wir sehr überrascht . Wir
hatten uns gedacht, wir kämen, in eine nicht wohnlich ein¬
gerichtete Villa . Und nun ? Alles war sauber und nett . Das
haben wir der Frauenschaft von St . Wolsgang zu verdanken.
Die Frauenschast hat uns auch am 19. Februar eine
so große Freude gemacht. Ratet einmal , was das wohl ge¬
wesen ist? Aber ich will es euch sagen. Der Bürgermeister
und dahinter zwei Küchenhilsen von unserem Gastwirt Urban
mit zwei großen Schüsseln Kuchen und einem großen Tops
Tee kommen zu uns . War das eine Freude ! Als wir fertig'
waren , dankten wir dem Bürgermeister sehr für die große
Freude , die die Frauenschaft uns bereitet hatte . Nachmittags
rodelten wir . Die Schlitten leihen wir uns von den Bauern,
und dann gehts . heidi , den Berg hinunter . So geht es den
ganzen Nachmittag . Abends kommen wir mit heißen Backen
und Heißhunger nach Hanse . Als der Schnee weggetaut war,
gingen wir hinaus auf den Berg und suchten den Frühling,
Wir fanden ihn wirklich : Schneerosen und Leberblümchen
leuchteten uns entgegen . Es ist etwas so schönes , einmal
in der Natur den Frühling zu suchen.  Möchte
es doch jedem von uns beschieden sein ! Die Meisen singen,
und der Wasserfall rauscht , und alles fängt an zu knospen.
Dürsten wir doch noch recht lange in diesem schönsten Flecken
Oesterreichs bleiben!
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Es wird verdunkelt:
20 .1S Uhr

8.13 Uhr

zo Jakre Institut für Jugendstunde
Am 17 April beacht, wie wir bereits am 9, Februar in

einer Würdigung seiner Arbeit ankündigten , das „Institut
für Jngendkunde " in Bremen , das seit seinem Bestellen von
seinem Gründer , Dr , Theodor Valcntiner,  geleitet
wird , die Feier des 30jährigen Bestehens . Die Arbeit des
Instituts als einer Forschungsstätte der angewandten Psycho¬
logie hat gerade jetzt während des Krieges eine anßernident-

und Berufsberatung verwertet werden ^ - Seine vier Haupt¬

gebiete sind die Schülerauslese , die Eiguungsberatung für
Schule und Beruf , die jugendkundliche Forschung und die
Pflege bevölkerungswissenschaftlicher Untersuchung.

Mit der Feier , aus der neben Dr . Balenttnor der Senator
sür das Bildungswesen , Dr . von Hoff,  spricht , ist eine
Ausstellung verbunden , die einen Neberblick über die Arbeit
des Institutes gibt.

5örderung begabter Beamtenkinder
Das Amt sür Beamte der Eauleitung Weser -Ems weist im

NL-.-Enudieiist darauf hin , daß der Neichsbeamtensührer be¬
stimmt hat , die Mittel des Reichsbundes der Deutschen Be-

oi« Leidenschaft
osscviclitllcvor cksusmsnns-iromsn aus cksm votsn von Ksns »slss

23) copvngt » bv cwil-vunclrsi -Vsftsg , Ssilln V, rö

, „Was gibt es da zu lachen ?" fragte er , ein wenig gekränkt
durch ihr Lachen, „Haben wir uns nicht immer gern gehabt?
Vera, ich habe nie aufgehört dich zu lieben , behauptete er
und glaubte es auch in diesem Augenblick . , . ..

Er stand aus. schlang seinen Arm um sie, versuchte sie zu
küssen. Sie entzog sich ihm . , , ^

„Laß das ", sagte sie nachdenklich und abwesend . „Du redest
'Unsinn !" . - , .. .

„Tu mnßt mich anhören !" rief er feurig . Er versuchte , ihr
kus in die Augen - zu schauen, er war der Wirkung stine --
„glühenden Blickes" sicher, aber Vera , die Hände nn Lchoii,
!ah nur starr und anscheinend völlig geistesabweieiid anr-
shrem Sessel vor sich hin . „Wir gehören zusammen ! fuhr er
wrt . „Wir müssen nur Mut haben ! Welch herrliche - , . gema-
"Ichcs Leben werden wir führen !" . ^ ^

Und wieder , wie vor Monaten schon einmal , schillerte er
Ar in ' begeisterten Farben sein Pariser Leben, nur day >>e
diesmal immer dabei war . Vera hörte ihm nur mit halbem
§hr zu, Casimir ? Vielleicht war eS gar nicht einmal so
dumm. Den Gedanken , daß sie Friedrich ie heiraten werde,
uwßte sie ja doch ausgeben . Er kam ins Zuchthaus , wie ihr
Vater sagte. Einen Zuchthäusler konnte man unmöglich hei¬
raten ! Es mochte sein , daß sie die Schuld hatte an seinem
traurigen Los. Sie Hütte ihm nicht verschweigen dürfen , day
das Geld von Hirsch kam. aus Wut hatte er gehandelt — ,,e
kam wieder aus ihre alten Neberlegnngen zurück, über Plan
hatte er es ganz allein das konnte er nicht ableugnen , -- olln,
«r also auch die Folgen aus sich nehmen . Es mochte auch sein,
daß ihr Vater recht hatte der ihr in den letzten Tagen iniiner
wieder vorredete , daß sie, eine polnische Ariltokratin , mit
diesem deutschen Bürger niemals glücklich geworden Ware. -̂ ie
erinnerte sich plötzlich, daß Friedrich manchmal an ihr „yer-
umfchulmeisterte ", wie sie es immer scherzhaft genannt hatte.
Einmal hatte er sie ärgerlich daraus aufmerksam gemacht, den
°n ihrem Kleide etwas zerrissen war , «in anderesmal war e-
ein kleiner Schmutzfleck, den sie gar nicht beachtet hatte , de
den „Schulmeister " in ihm wach werden ließ . Er " ebte es
auch nicht, daß sie „zuviel " Schmuck trug . Nl - konnte «ine
-trau lemals zuviel Schmuck haben ! Sie hatte nun . einmal
nreude an allem Glitzernden , Schillernden Casumr war
genau so, er besaß dafür Verständnis , Casimir - —k

„ >. ch, Casi, das ist sa alles Unsinn was d» redest ! nnter^
brach sie ihn plötzlich aus ihren Gedanken herau -,-- ,.S ° r
°ui damit ! Glaubst dn denn im Ernst , mein Vater wird ie-
w°Is zugeben, daß wir heiraten ?" Er wird wieder sagen , dan
i. rw „Habenichts " , dachte sie, wie damals bei -sriedrich,

-.und dann . — Chmilinsky kommt heut « abend ! Wenn rch

nein sage, ich glaube , Papa schlägt mich tot oder sperrt mich
in ein Kloster oder tut sonst was Schreckliches mit mir.
Nein , nein . es geht nicht —!"

„Nnn , dann gibst du eben diesem albernen Lassen huldvoll
dein Jawort ", sagte er .zu ihrer grenzenlosen Ueberraschüng.

„Ich —? Und dann ?"
„Und dann entführe ich dich. Leute , nacht noch."
In fassungslosem Staunen blickte er sie an Er lächelte ver¬

schmitzt.
„Nun ?" ^ '
„Du bist verrückt !" rief sie. „So etwas Dummes!
Sie ärgert « sich, aber er ließ sich nicht beirren.
„Wenn dn Chmilinsky sagst, daß du ihn heiraten wirst,

dann haben wir Ruhe sür die Flucht , Was ist denii ^ schon
dabei , wenn du einen Menschen wie ihn beschwindelst? Daraus
kommt es nnn schon nicht mehr an . Einen Skandal gibt es
auf alle Fälle, " .. .. . .

„Casimir . das kann ich nicht !" wehrte Iw sich. „>ich kann
ihm nicht sagen , daß ich seine Frau werden will und dann
mit dir auf und davongehen !"

„Der Mann ist doch ein Erpresser , wie du sagst!' , beschwer
er sie. „So einer hat das Recht aus anständige Behandlnikg
verloren !" Sie schwieg verzweifelt . Erwartungsvoll blickte er
sie an . „Was willst du denn sonst tun ?" forschte er drängend.

Wenn ich es nur wüßte ! dachte sie. Ach. warum mußte anch
Friedrich diesen Wahnsinn begehn und sein Hans anzünden!

„Es wäre vielleicht — —"
Sie brach ab , sprach den Satz nicht zn Ende . Er schöpfte

neuen Mut . . „ . ,
Es wäre das klügste, was du tun könntest ! rief er . „Vera,

— ' ich lielie dich doch! Vera —!" Er sprang auf , riß sie an
sich, küßte sie. Weinend und zitternd lag sie in seinen Armen.

Vera , Liebste, ich verstehe dich nicht , ich kenne dich nicht
wieder ", flüsterte er. „Mit welchem Mut , mit welcher Kühn¬
heit hast du dich bisher immer über alle Schwierigkeiten hin¬
weggesetzt! lind jetzt?"

Er hat recht, dachte sie und schmiegte sich an ihn . Was ist
nur in mich gefahren ? Sie haben wich ja kaputt gemacht!
Aus lauter Angst vor — vor , ich weiß nicht was , lasse ich
mich sogar von meinem Vater einsperren , wie eine Gefan¬
gene behandeln ! Wie kommt er dazu ? Es geschieht ihm nur
recht, wenn ich mit Casimir davonlaufe ! — Der Vetter
schwelgte schon wieder von Paris.

„Und wovon , wollen wir leben?" fragte sie plötzlich sehr

machte sich frei , wischte sich die Tränen fort . Glück¬
lich sah er sie an.

„Vera , du — du willst mit mir kommen —?
„Wovon willst du alles bezahlen ?"
„Ach. ich habe Geld genug sür uns beide", erklärte er

prahlerisch.
„Wieviel ?" ^
Er nannte die Summe , die er besaß sie hatte keine

Ahnung , ob es viel war und wie lange sie davon in Paris
leben kannten.

„Davon können wir — wart mal : es wird lange für uns
beido reichen ! Ein Jahr mindestens . Und dann — ich werde
Konzerte geben", behauptete er . „Ich werde verdienen sür
uns beide?

amten künftig auch zur Förderung begabter Söhne und Töch¬
ter von Beamten einzusetzen. Der RDÄ . gewahrt zusätzlich zu
den bestehenden Einrichtungen Ausbildungsbeihilfen an solche
Mitglieder der Organisation , die infolge ihrer wirtschaftlichen
Lage ihren Kindern nicht die ihrer Begabung entsprechende
Ausbildung zuteil werden lassen können . In erster
sollen Antrüge kinderreicher  Beamten berücksichtigt wer-
oen, jedoch können Äusbildungsbeihilsen auch anderen Be¬
amten gewährt werden , deren Kinder besonders begabt stno,
so daß es im Interesse der Volksgemeinschaft liegt , ihnen eine
höher qualifizierte Ausbildung zuteil werden zu lassen. Bei-
hilsefähig sind insbesondere die S t u d i e n g e bu h r e n , so¬
wie die Kosten der erforderlichen Lehrmittel.  Ob und
inwieweit Zuschüsse zu den Kosten der Verpflegung und Un¬
terkunft , falls diese außerhalb des Elternhauses erfolgen mutz,
gegeben werden können , wird in jedem Einzelsall nach Lage
der Verhältnisse entschieden.

flus dem Bremer Südosten
Ilsnielingsn

Eine 7Sjähriqe . .Heute vollendet Frau Witwe E li s e
Kothe,  geb . Blohm , Bultstraße 18, ihr 75. Lebens,ahr . Oma
Kothc ist nicht nur sehr rüstig , sondern auch Politisch auf der
Höhe und interessiert sich sür alle Geschehnisse des Tages . Wir
gratulieren!

Eine groteske Eiscrsuchtssachc. Daß ein 77jähriger Mann
auf seine 7vjährige Frau noch eifersüchtig ist, dürst « wohl zu
den Seltenheiten gehören . Es wirkt aus jeden Fall grotesk,
besonders dann , wenn sich der Eifersüchtige auch noch zu aus-
iallenden Beleidigungen seines vermeintlichen Widersachers
hinreißen läßt Daß der Eifersüchtige dafür einen Straibesehl
von 70 NM . erhielt paßte ihm nicht , und so rief er die
Entscheidung des Gerichts an . Dort kamen noch andere recht
sonderbare Auswüchse dieses Falles aus Tageslicht . In An¬
betracht dieser Tatsachen wurde nun aus dem anacsochtenen
Strafbefehl von 70 RM , eine Gefängnisstrafe von vier Wochen.

Krkergsn
Sieger im Opscrschietzcn. Bei dem kürzlich stattgesundenen

Opferschießen der Dorsgemeinschast waren die besten Schützen
stehend freihändig : 1, Johann BartelZ.  2 . Tiedrich
Köhnken,  3 . Tiedrich Ellmers;  stehend ausgelegt:
1. H. Äsen darf,  2 . Johann Minder« l̂ nn,  3 . Heinr.Stradtmann.

Unter dem Hosteitsadler
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppen lltbremen und Neptun, Jugendgruppen. Heute,
19.20 Uhr, Heimabend, Hansastr. 200.

Hitler -Jugend
Spielmannszug Stamm IX/75 . Antreten Mittwoch, 9. April,

um 20 Uhr, an der Sebaldsbrücker Schule. Mit Instrumenten!

Gefolgschaft2/75 (Schwachhausen). Dienst am Mittwoch, 9. April,
Schar um 18.45 Uhr bei Brermann mit Schreibzeug. Schar L
um 18 Uhr Hörner Schule mit Turnzeug.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung: Wandern

Osterwanderungen 1941. Karfreitag bis 2. Ostertag:
Nach Seebergen. Abfahrt mit Rad 10 Uhr Domshof. Abfahrt für
Fuggänger io Uhr Parkbahnhof . 1. Ostertag:  Abfahrt mit Rad
9 Uhr Domshof. Abfahrt für Fußgänger 10 Uhr Parkbahnhof. Füh¬
rung Hoerlein. — Karfreitag bis 2. Ostertag:  Rad¬
wanderung nach Obernkirchen. Treffen 7.30 Uhr Lloydbahnhof. Füh¬
rung Schmidt. An dieser Fahrt können nur tüchtige Streckenfahrer
teilnehmen. Anmeldungen zu obigen Fahrten bis Donnerstag mittag
beim Kreiswanderwart (8 10 30). — 1. Ostertag:  Radwanderung
nach Klein-Thüringen. 'Treffen 9 Uhr Erünenkamp. Führung Jacobs.
2. Ostertag:  Radwanderung ins Blaue. Treffens Uhr Erünen¬
kamp. Führung Bartlock.

ttLIAHVSLSe U'rsr lolgsncts kckittsilungsn
gskörsn rum Lnrslgsnlsll.

6ok.Leb. Lacks MlHiäus-kassion
Tie Ausführungen der Matthäus -Passion in der Glocke am
Gründonnerstag und Karfreitag , 10. und 11. April , unter
Leitung von Generalmusikdirektor H. schnackenburg  be¬
ginnen 17.30 Uhr (nicht 18 Uhr ), Vorbestellte Karten
können nur bis heute ' abend reserviert werden . Weitere Kar¬
ten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Heute Wirte -Versammlung
16 Uhr im Parkhaus

Bas zeitgemäße Bezept
Königstuchen

37ö Gramm Vollkornmchl, 125 Gramm Weizenmehl, 5!) Gramm
Fett , 125 Gramm Quarg oder gelochte geriebene Kartoffeln,
125 Gramm Zucker, ei» Achtelliter Milch, abgeriebene Zitronen¬
schale. ein Backpulver, Rosinen oder Korinthen »der selbst-
hergestelltesZitronat . — Fett und Zuckerschaumigrühren, eben¬
falls den durch ein Sieb gedrücktenQuarz , dann die übrigen Zu¬
taten dazugeben, den Teig in eine Kastensorm geben und in
5ll bis M Minuten bei Mittelhitze backen. Dieses fuge braun«
Brol schmeckt besonders zum Frühstücksehr lecker.

/tbtlg . VoOrewlrtrcbslt -IIausv/lrteckssl
im vsuiocbsn lrsusnwsric

„Wirklich ?"
„Bestimmt !"
Erschrocken fuhren sie auseinander . Sie hörten Schritte.

Patocki kam, um sie znm Essen zu holen . Er war sichtlich
nervös . Jeden Augenblick mußte Chmilinsky erscheinen.

„Nun ? Was hockt ihr hier zusammen ?" fragte er miß¬
trauisch . „Heimlichkeiten ?"

„Ich habe Vera nnr ein wenig von Paris erzählt , Onkel ",
sagte Casimir . „Ich finde , Chmilinsky sollte mit ihr nach
Paris kommen ."

„Wenn sie ihn darum bittet , wird er ihr den Wunsch be¬
stimmt nicht abschlagen ", brummte Patocki . Es beunruhigte
ihn , daß Vera wieder geweint hafte . Er sah es deutlich an
ihren geröteten Augen . „Daß du mir keine Dummheiten
machst!" drohte er dumpf.

„Dazu ist deine Tochter zu intelligent ", meinte sie lächelnd.
Er wußte nicht , wie er ihre Worte deuten sollte, und ver¬

mutete einen gefährlichen Doppelsinn dahinter . Verwundert
blickte er sie an . ,,Hoffentlich ? sagte er nur.

Es klang nicht sehr überzeugt . Casimir lachte fröhlich , ein
herzhaftes , unbeschwertes Jnngenlachen . Vera stimmte ein.
Patocki behielt die nnlnstige Miene.

Sie gingen hinüber in den Speisesaal , wo der Tisch fcst-
-lich geschmückt war . Alle drei waren sie von der nervösen
Atmosphäre des Wartens ersaßt . Sie redeten durcheinander,
jeder sprach kurze, belanglose Sätze über Dinge , die ihn selbst
nicht interessierten und die anderen ebensowenig . Endlich
kam Chmilinsky . Sein Gesicht war gelblich bleich vor Erre¬
gung . Er hatte sich für diesen Besuch mächtig herausgeputzt,
duftete stark nach verschiedenen Essenzen, ssin Saar glänzte
fett , es war straff zn einem Scheitel gebürstet , so weit dies
noch möglich war . Obwohl er es also an Toilettenkünsten
nicht hatte schien lassen, wirkte er älter als sonst.

..0 . man kiancä ! -In vons rainaraia !" sagte Vera.
Strahlend war sie ihm entgegengetreten Chmilinsky ver¬

schlug es die Sprache . Mein Verlobter " hatte sie gesagt . Die
Gedanken wirbelten in seinem Kopf durcheinander . ' Chmi-
linskqs Blumen im Arm , lächelnd , bot Vera ganz das Bild
einer glücklichen Braut . Chmilinsky fand sie zauberhaft schön.
Vor Rührung weinte er ein wenig , Casimir fand ihn albern.
Dann gab es Küsse. Nmarmnngen , Glückwünsche-

Das Mahl verlief durchaus in der gehobenen , harmonischen
Stimmung , die dem Ereignis entsprach . Alle , besonders
Chmilinsky , der ein blendender Plauderer sein konnte , spra¬
chen in heiterster Laune . Casimir kam sich vor wie der Mit¬
spieler in einer Komödie , wie in einem Konversationsstück , in
dem jeder seinen vorher bestimmten Anteil am Dialog hcr-
nntcrziiredcn hat . Chmilinsky und Vera versprachen , ihn auf
ihrer Hochzeitsreise in Paris zn besuchen. Er antwortete dar¬
aus mit Rufen entzückter Begeisterung . Das Ganze war ein
grotztirkicier Lcnl?bust?ns1rcüch. Wie wurden feine Freunde auf
dem Montmartre lachen , wenn er ihnen davon erzählte!

spät am Abend ging man auseinander . Chmilinsky wurde
bis an seinen Wagen begleitet , wieder gab es Küsse. Um¬
armungen . fröhliches Gelächter . Eine Weile noch winkte man
dem davonrollenden Wagen nach. Und dann versank das
große , düstere Haus in Schweigen.

Ä/s Akrm/rro

IVis rinAstliost rvnlliften evir «los Gebens Helft!
^ivi'lieüe Einmine, stirb rm rwitix nielft!
IVo über soll vor dieses 8turmes IVelin
uoell irKenärvo ein vinreln bestelln?

vio kleinen lneliter nebtet uieninnä niebr,
rverkt sie rnbnnk! 8o evo-ft ein bftnininenmeer.

Hie I?Iniuine rvnebstim 8tnrmo riosenxroü
und scbmelnt die Erde um in ilirem 8clioü.

Könntest du, Dvutselilnnd, je rmxrnndeKelln,die Klamme blieb ob deinem Kamen stebu.

Von kernsten Knkeln Kämmtsio unvorsebrt,
sviaiiK ein Kvnseb das Kdlv nennt und ebrt.

IVIll Vesper
MMNMIMIIIIMIIMIMMIMMIMMMIMMMMIMN MMMMMMIMMIIMM»

Zum ersten Male nach den Aufregungen der letzten Zeit
glaubte Patocki in dieser Nacht ruhig und friedlich schlafen
zn dürfen , Wohl stellt das Leben ein Vaterherz ganz uner¬
wartet vor unlösbar scheinende Probleme , dachte er , aber
man durste nur den Kopf nicht verlieren , man mußte un¬
beirrt an den Zielen , zu denen Vernunft und die Regeln
der Gesellschaft rieten , festhalten , dann löste sich znm Schluß
doch wohlgefällig jedes Wirrnis . Er hatte an diesem, wie er
glaubte , für ihn so glücklichen Abend tüchtig einem alten
schweren Burgunder zugesprochen , es konnte daher auch nicht
weiter überraschen , daß er sehr bald einschlief.

In dem Flügel des Hauses , wo die Gastzimmer lagen und
wo sich auch Veras Räume befanden , begann um die gleiche
Zeit ein heimliches Hin und Her , ein aufgeregtes Geflüster,

zog Bronia in das Komplott , Die Zofe weinte zunächst
lnrchierlich ließ sich jedoch durch ein großartiges Trinkgeld
— „Zum Andenken , damit du mich nie vergißt !" sagte Vera
— die tränen rasch trocknen . Dann bewies ' sie ihre Lust an
Jntrigen , ihre ,linke Klugheit und Gewandtheit , Sie schleppte
Köper herbei , hals beim Packen, weckte zwei junge Lakaien,
die sie in sich verliebt wußte und für deren Verschwiegenheit
sie sich verbürgen konnte . Die beiden Männer sollten unbe¬
merkt das Gepäck aus dem Hanse schaffen.

Casimir der ja erst am Morgen dieses Tages angekommen
ie" )/ Kos,er überhaupt noch ' nicht ausgepackt,

lediglich die Reisekleider hatte er gewechselt Das -Gepäck war
e »her leine geringite Sorge , hingegen beunruhigten ihn in
dem nächtlichen Hanse allerlei Geräusche , die er sich nickt
zu erklären wußte . Wenn sein Onkel noch nicht schlief oder
lwbon wach wurde ? Dutzende von Malen schlich der junge
Musiker an die Tür seines Zimmers , lauschte atemlos . Jeden
Augenblick erwartete er die Stimme Patocki ? zn Vernehmen

(Fortsetzung folgt)
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Nlehr Zabrikkaitoffeln abliefern
Reue Bestimmungen für die Lnndloirtfchaft

In den vergangenen sieben Jahren haben Stärke vnd
Stärkecrzeiignisst -, Kartoffelflocken und Kartvffelwalzmehl von
Jahr zu Jahr eine größere Bedeutung tiu Rahmen der Er-
nährungssicherung des deutschen Volkes erhalten Mährend
in früheren Jahren beide Gewerbe nur rund l,3 Millionen
Tonnen Fabrikkartosselu verarbeiteten , müssen sie jetzt zur
Erfüllung ihrer Ausgaben rund 3,8 Millionen Tonnen ver¬
arbeiten , Die grosse Bedeutung der Bereitstellung von Kar-
tvsfclerzeugnissen sür die Beimischung zu den Mahlerzeug¬
nissen aus Roggen und Weizen liegt in der Sicherung un¬
serer Brotgetreidereserve , Die Erfüllung dieser Ausgabe ver¬
langt den restlosen Einsatz aller Beteiligten,

Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tosselwirtschast , Bauer Hecht, appelliert deshalb in der „N2,-
Landpvst " ar , die Erzeuger , so schnell wie möglich ihre Mieten
zu öffnen , um nach der Sortierung alle nicht zu Speise - oder
Pslanzkartosseln angesorderten Mengen den Fabriken zur Ver¬
fügung zu stellen . Er weist daraus hin , daß durch die sehr
gute Versorgung mit Ssieisekartnfseln der städtischeen Bevvl-
kevung im letzten Herbst der Bedarf in diesem Frühjahr nicht
das Ausmah des vergangenen Jahres erreichen wird , Jedes
Zurückhalten von Beständen wäre infolgedessen unklug . Die
organisatorischen und rechtlichen Grundlagen sür die Fabrik-
kartosfelausbringung sind durch die Anordnung der Haupt¬
vereinigung vom 12, Februar geschaffen.

Da auch iu den kommenden Jahren die höchstmögliche
Bereitstellung von Kartossel -Veredlungserzeuguissen notwen¬
dig sein wird , bereitet die Hauptvereinigung schon jetzt die
Sicherstellung der Fabrikkartosselu sür das Wirtsäwstsjahr
1041/42 vor , tlm jeden Bauern und Landwirt möglichst früh¬
zeitig davon zu unterrichten , weläzen Anteil seiner Ernte
er als Fadrikkärtofseln zur Versügung stellen muß , ist es
notwendig , ihm ein Grundlicscrrecht von Fabrikkartvfseln zu
erteilen , das je nach dem Ausfall der Ernte und den An¬
forderungen mit Jghreslieferrechten ausgestattet wird . Zur
Einschaltung bist Initiative der Erzeuger besteht die Absicht,
eine gewisse Zeit sür die freiwillige Zeichnung der Erund-
lieferrechte offenzuhalten . Schon jetzt wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Erundliefcrxechte im nächsten Wirtschafts¬
jahr mit Jahreslieserrechtcn von 125 Prozent ausgestattet
lveoden. Die Parole lautet : Vermehrt den Anbau von Fa -brik-
kartofseln und zeichnet Grnndlieserrechte,

Oldenburg . Jahresfeier einer Flakeinheit,
Ein « Flaikeinheit feierte jetzt ihre Jahresfeier , zu der sie ihre
Nutervunft festlich ausgestaltet und ausgeschmückt lzatte, so
daß den Gästen gleich eine feierliche Stimmung entgegen-
schtug. Nach Begrüßuugsworten des Kommandeurs wickelte
sich ein« reichhaltige und abwechslungsreiche Davbietungssolge
ab , die von der Kapelle Evwin Helmte umrahmt wurde . Eine
Tanzgrupzv des B-DM, -Wevkes „ Glaube und Schönheit " und
zahlreiche Mitglieder des Oldenbnrgisilwn St -aatstheaters
hatten sich für diesen Nachmittag z»r Verfügung gestellt und
ihre Vorführungen lösten anhaltenden Beifall aus.

Langwedel . Ein altes Bauernhaus verschwin¬
det,  Noch in diesem Sommer soll das alle Strohdachhaus der
Bauer,ifamilic Cordes abgebrochen werden . Inzwischen ist schon
ein neues Bauerngehöst errichtet worden , das dem ländlichen

Be-Handwerk das allerbeste Zeugnis ausstellt . Zwar ist feste
dachung gewählt worden , aber sonst ist der Neubau ganz in
der Bauart der Vater gehalten . Ein Zeichen , daß unsere Bauern
den Richtlinien der Landesbauernschast über praktische und
doch landschaftsgebnndene Banweise folgten , ist der Neubau
des ganzen Bauerngehöstes , und zwar sowohl hinsichtlich des
Wohnhauses , wie auch sür Scheunen , Vieh - und Keflügelstülle,
Früher war es die Regel , daß sür Geflügel ein besonderer
Raum für Ruhezeit und für Scharren geschaffen wurde : heute
ist beides in einem Raum untergebracht . Reichlich ist sür Luft
und Licht gesorgt , beides Möglichkeiten zur guten Entwicklung
des Geflügels , Gern würden die Bauern auch bei der Stroh-
bedachung bleiben , aber dagegen sprechen gewichtige Gründe,
dlnZsäilüaaebend ist necien die deL ttdknkiieL dev 11m - 'Ausschlaggebend ist gegen die Wahl des Strohdaches der Um
stand , daß das Stroh unter dem Einfluß des Kunstdüngers
nicht mehr so dauerhaft für Strohbedachung ist wie einst , als
es noch keinen Kunstdünger gab . Andauernde Reparaturen
des nicht mehr so widerstandsfähigen Strohdaches führte die
Bauern zur Wahl der harten Bedachung , obwohl das traute
Strohdach infolge seiner mancherlei Annehmlichkeiten — im
Sommer kühle Räume und im Winter warme Zimmer — sehr
geschätzt wird.

kelle . Schuß traf elijährigen Knaben töd -'
lich.  Tragische Folgen hatte die Ungezogenheit mehrerer
Jungen , die die Gartenlaube eines Invaliden mit Steinen
bewarsen . Der Kljährige Bescher nahm einen Tesching und
ließ sich dazu hinreißen , aus die Jungen zu schießen. Die
Kugel traf einen elfjährigen Schüler so unglücklich , daß er
tot zusammenbrach.

Hannover . Tot aufgefunden.  In seiner Wohnung in
der Schnlzenstraße wurde ein 65 Jahre alter Invalide auf
dem Sofa liegend tot ansgesnnden . Da der hinzugezogene
Arzt die Todesursache nicht feststellen konnte , wurde die Leiche
dem Krankenhaus Nordstadt zugeführt.

Nordenham . Kinder beschädigten einen Neu¬
bau,  Mehrere 13- bis 11jährige Klüver , darunter auch ein
Mädchen , hausten in unerhörter Meise in einem Neubau au
der Viktoriastrabe und richteten größere Beschädigungen au.
Nachdem die Tür aufgeschlossen wurde , zerschlugen sie ein
Becken, brachen eine soeben ausgemauerte Wand ' um , beschmier¬
ten die bereits gestrichenen Wände mit Farbe und strichen
eine Tür wieder mit Farbe über . Der angerichtete Schaden
belauft sich auf etwa lvv RM , Merkwürdig erscheint , daß kein
Erwachsener diese „ Renovierung " beobachtet und den Kindern
sogleich die verdiente Lektion erteilt hat.

Mssen dle Alilchzähne gepflegt werden?
Die richtige Pflege der Milchzähne ist genau so wichtig
wie die der bleibenden , denn gesunde Milchzähne sind
ein Unterpfand für gesunde bleibende Zähne . Und ge¬
sunde Zähne sind immer schön . Zur richtigen Zahnpflege
gehört außer der täglichen , gewissenhaften Reinigung
der Zähne mit Zahnpaste und Bürste eine vernünftige
Ernährung , gründliches Kauen und die regelmäßige
Überwachung der Zähne . Chlorodont weist den Weg
zur richtigen Zahnpflege

Bad Zwischenahn . D o r s k r « g - P l a n u n g im Am-
m erlü „ ber Heimat v e r ein, , Ddr Ammei -länder Hei-
matoerein hielt im Aininerländischen Banenchaus unter dem
Vorsitz des Bauern Bruno Ahrens seine Jahreshamptver-
sammluuig ab . Zunächst wurde ein lleberblick über die Ver¬
mögenslage des Vereins gegeben , die sich als sehr günstig
erwies . Der Vorsitzende Ahrens gab dann einen sehr inter¬
essanten Bericht über die in Lloppenburg stattgefunden !;
-Lchulnngstagnng der Leiter der »ldenburgisclzen Heimat¬
museen , der auch für die künftige Arbeit des Ammerländer
Hrimatvereius wichtige Anregungen brachte . An erster Stelle
steht hierbei die Errichtung eines Torikruges und Gästehauses
in Aussicht , Auch Sandrat Dr . Hortung sprach sich darüber
aus , daß der Ban eines solchen Laufes " für den Heimatverein
eine Notwendigkeit bedeutet , Es soll iu . erster Linie eine
Entlastung für die Spiekeowirtfchaft , die selbstverständlich
uneingeschränkt bestehen bleibt , bringen . Wichtig war die
Frage , welchen Platz dieses neue Gebäude einnehmen soll.
Die Versammlung entschied sich für den Plan des Architekten
Heinrich Frers , der in idealer Lösung dieser Frage dein Hans
seinen Platz »«»mittelbar am Aieer in östlicher Richtung vom
Bargsried zuweist , Architekt Frers wurde mit der Vor¬
planung dieses wichtigen Projektes beauftragt , ihm wurde
gleichzeitig ülx' rtragen , ein Modell von dem gesamten Gelände
anzufertigen.

l >'

lleichssport - und lleichsjugendabzeichen
Prüfungen 1041 — Zeitsolge und plaheinteilung

Der Prüfn,igSansschiiß des Kreises Bremen im National-
svziaiistisclien Reichsvund sür Leibesübungen hat die Prüflin¬
ge» sür das Jahr 1041 wie folgt festgesetzt: , „ „

Gruppe I. Am 21, Mai von 18—20 Uhr , im Jun , Juli
und August an jedem zweiten und wirrten Mittwoch im Monat
von 18—20 Uhr , serner am 7. Sept -eml>er von 10—11.30 Uhr
in der Bremer Kampfbahn , Meldung bei Muus,)

Gruppe II . Am l2 , Mai , 9, Juni , 14, Juli , ll , August um
10,30 llhr , 8, September um 19 Nhr auf dem Platz des Ha-
stedter MTV , am Jakobsberg , (Meldung bei Romberg,)

Gruppe III (u nd 2 0 0 0 - Meter - L' auf sür Frauen ) :
Am 5, Mai , 3. Juni , 7. Juli , 4, August um 19,30 llhr , am
1, September um 19 llhr auf dein Platz des Hastedter MTV.
am Jakobsberg , (Meldung bei Romberg,)

Gruppe IV . a) Diskus -, Speer - und Schlag-
b allweit werfen , Kugelstoßen , Neck - und
B a r r e n t u r n e n , Siei „ stoßen?  Am 19, Mai,
16, Juni , 21, Juli , 18. August,um 19,30 llhr , am 15, Sep¬
tember um 19 Nhr aus dem Platz d«S Hastedter MTV , am
Jakobsberg , (Meldung bei Romberg, ) — k) Schwim in c n̂ :
Am 7, Juni , .5, Juli ', 19, August von 19—20 llhr in der Bre¬
mer Kampfbahn , 7. September um 11,30 llhr daselbst , (Mel¬
dung bei Muus, ) — e > Gewichtheben:  Am 2, Mai,
6, Juni , 4, Juli , 1, August und 5, September um 20 llhr in
der Turnhalle der früheren Marienschule , Eingang Schöne-
becker Straße . (Meldung bei Achilles .) — ä) Paddeln:  Am
18, Juui , 16, Juli , 20, August , 17, September um 20 llhr
beim Fvrsthaus Torskaual , (Meldung bet Kuhlmann .) —
e.) Schießen:  Im 6, Mai , 3. Juni , 1, Juli , 5, August,
2, September von 18—20 Nhr auf den Ständen der Bremer

Unser Wirtschsststeil
Dänisch - norwegische kjandelsvereinbarung

Oslo , 7, April,
Ueber den norlvegisch -dänischen Warenaustausch in der

Zeit vom 1, Januar bis 3l , August I94l wurde ein Protokoll
unterzeichnet , das die einstweilige Regelung sür die Monat«
Januar und Februar einbezieht . Insgesamt werden dänischer-
ieits an Norlvegen Waren im Wert « von 43 Will , dänisch«
Kronen geliefert lverden , und zwar u, a, Zucker, Konserven,
Eier , Apothekerwaren und Maschinen , — Die norwegischen
Warenlieferungen an Dänemark werden rund 59 Mill , Kr.
betragen , wobei der Wert der normalen Ausfuhr von Han¬
delsdünger bis Ende des Jahres eingeschlossen ist. Für Han¬
delsdünger ist eine Regelung getroffen , die die normale Aus¬
fuhr nach Dänemark auch im ersten Teil des Jahres 1942
sichert. Im übrigen wird Norwegen nach Dänemark Papier¬
masse, Papier , Aluminium , Eisen , Stahl , Schissahrtsmaterial,
Lebertran , verschiedene Mineralien und Chemikalien aus¬
führen.

Anbauprämie für Zuckerrüben auch im Jahre 1941. Nm
einen Anreiz zu einem verstärkten Rübenaubau zu geben,
hatte der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft
im vergangenen Jahre verfügt , baß den Zuckerrübenanbau «»:!»
eine Anbauprämie in Zucker zu gewähren sei. Diese Anbau-
Prämie wird nach einem im . landwirtschaftlichen Reichsmini¬
sterialblatt Nr , 14 veröffentlichten Erlaß vom 28. 8. 4l auch
im Jahre l94l ausgegeben . Der Rübenanbauer hat sowohl
die ständigen wie die zeitlichen Gesolgschastsmitgliever seines
Betriebes in angemessener Weis« an der Anbauprämie zu be¬
teiligen , Die Anbanprümie kann ab lö . Mai 1941 bezogen
werden.

Klinkerwerk Munderloh AG, , Munderloh i. O. Die mit
eineni AK, von 0,20 Mit !, RM ausgestattete Gesellschaft
weist sür l940 einen Rohüberschnß von 0,25 Mill . RM . aus,
NO, -Erträge erbrachten 0,02 Mill RM , Unter den Aufwen¬
dungen betragen u , a, Abschreibungen aus das Anlage¬
vermögen 0,045 und Sonderahschreibuugcn aus Fabrikgebäude
0,025 Mill , RM , Es verbleibt ein Verlust von 10 292 RM,
In der Bilanz wird das ' gesamte Anlagevermögen mit
0,48 Mill , RM ausgewiesen . Das llmlauisvermögen von
insgesamt 0,3l Mill . RM . zergliedert sich u. a . in Erzeugnisse
mit 0,05. Steuergutscheine mit OlO Forderungen auf Grund
von Warenlieserungen und Leistungen 0 05 und sonstige For¬
derungen 0.1l Mill . RM , Andererseits neben dem Grund¬
kapital von 0,20 Mill , RM , Darlehen gegen Krundschulden
O.lO, Verbindlichkeiten au ° Grund von Warenlieserungen und
Leistungen 0,02, Verbindlichkeiten gegenüber Banken 0,46 und
sonstige Verbindlichkeiten 0,0l Mill , RM.

Hamburger Privatbank von 1880 AG .. Hamburg . In der
o, SV , der Hamburger Privatbank von 1860 AG, , Hamburg,
wurden die Bilanzen und Gewinn - und Verlustrechnnngcn
sür 1939 und 1940 und das Rnmpijahr 1941 genehmigt . Die
Firmenänderung und Gegenstandsergünzung wurde durchge-
iührt und beschlossen, die Gesellschaft unter der neuen Be¬
zeichnung „Hamburger Handels - und ' Schissahrts -AK, " fort¬
zusetzen, Die Frist zur Turchiührung der . Kap .itglserhvhungs-
beschlüsse wurde bis zum Ablauf von zwei ssahren nach
Kriegsende verlängert . Die Satzungsänderungen in bezng aui
die Rechte der Vorzugsaktien betr , Nnmeldepilicht und Nebcr-
tragung . Barkaufs - und NückkausSrecht wurden genehmigt,
Vorstand der Gesellschaft ist Johann Gellster , Hamburg , Der
Aussichtsrat setzt sich zusammen aus Hans Georg Gellster,
Heinrich Wendt und Ailh , Frieborg , alle Hamburg,

Hanseatische Wertpapierbörse, Die heutige Börse hatte sroundlichen
Grundion, aber leine großen Umsätze auszuweisen, da die politischen
Ereignisse im Vordergrund der Erörterungen standen, Äursmäßig
war die Tendenz behauptet. Von Schisfahrtsaktisn wurden Kleinig¬
keiten in Hapag plus IV- zu I2lv - bezahlt, ferner Nordd, Lloyd
plus ' /, mit 119-/. notiert , während die ädrigen Werte dieses Marktes
unverändert blieben. Von den sonstigen Verkehrsaktien handelte man
Hamburger Hochbahn plus Vr, während Bremer Straßenbahn zum
letzten Kurs von Iläü - angeboten wurden. Von norddeutschenAktien
wurden Reis und Handels zum letzten Kurs von 171 und Haller-
Werke plus V- Pzt , bezahlt, Bremer Wolke notierten minus 2 mit
182, Guano-Werte minus V>, Harburg-Gummi minus 4, Kampnagel
plus 1, Norddeutsch« Steingur minus 1, 'sonst blieben die Kurse
unverändert , Bon Banken wurden Hamburger Hypothekenbank plus
'/ ., Lommerzbank im gleichen Matze ermäßigt gehandelt, Farben
wurden IV, niedriger mit 189 bezahlt. Von Elektropapieren zeigten
nur Siemens mit minus 2 eine Veränderung, Von Montanen wurden
Siahlverein 1 Pzt , niedriger, Mannesmann zum letzten Kurs und
Harsch minus V, gehandelt. Am Rentenmarkt handelt« man Reichs¬
altbesitz 160'/-, Bremer Altbesih mit 197'/, und-Hamburger Altbesitzmit
198-/- jeweils eine Kleinigkeit fester.

flmtliche Berliner Vevilenkurse
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Geld ! Briet

Aegyplen ' 9,89 b.91 Italien 13.09 13.N
Afghanistan 18.79 18,89 Japan 1.585 »,987
Argentinien »,S78 9,982 IugoHawien 9,9»4 9,«lö
Australien " 7,9i2 7.928 Kanada ' 2.098 2.102
Belgien »9,99 «0.04 Remeeland ' 7,912 7.92d
Brasilien 0,1» 0,182 Rorwegen 56.76 9«,88
Bitttsch-Jndten »74,»S 74.32 Pariugal 10.04 lO.N«
Bulgarien 9,047 3.053 Schweden 69.46 99,98
Dänemark <8,21 «8,81 Schweiz 97,89 98,»l
England » 9,89 9,91 Slowakei 8,99! 8.SNL
Finnland S.06 5.07 Spanien 28,9« 23.60
Frankreich » 4.995 ö.OOk, Südafrika ' S.8S 9,9!
Griechenland 2,»58 2.062 DLrkei 1.978 »,982
Holland 192,97 132.83 Uruguay »,984 »,9SS
Iran U.5S l4,Sl Ber Staat . o. D 2.498 2.502
Island »8.42 88.9»
Die Kurie mit einem ' gelten nur tür den deullchenVeirechnunasoeikehr

Berliner Börse, Zu Beginn der neuen Woche ließen die Aktien-
Märkte ein- einheitliche Kursgcstaitung vermissen. Die Umsätze blie¬
ben weiterhin klein, auch die Wertschwankungrn waren, abgesehen
von wenigen Ausnahmen, unbedeutend. Der Erundton blieb im
großen und ganzen freundlich. Montane lagen eher etwas chwächer,
wobei Vereinigte Stahlwerke und Baderus je V- Pzt und Rhcinstahl
-/, Pzt , einbüßten. Bei den Braunkol,Unwerten gewannen Rheinc-
braun IV-, während Bubiag 1 Pzt , verloren. Von Kaliwerken stell¬
ten sich Wintershall leicht höher. Am Markt der chemischenPapiere
notierten Farben 186 gegen 185V«, wobei ein Umsatz von 45 600 RM.
zugrunde lag, Goldichmidi zogen nm 1 Pzt , an. Fest lagen weiter¬
hin Gummi- und lkinoleumwerte, von denen Conii-Gummi um 2 Pzt.
herausgesetzt wurden. In Harburger Gummi wurde die Notiz vorerst
ausgesetzt. Bei den Elektro- und Versoigungswerteu stiegen RWE,
um >/», Siemens-Vorzüge nm 1, Lahmcyer nm 2 und Deutsche
Atlanten um 2-/r Pzt , Andererseits ermäßigten sich AEG, und
Bekula je um V, und Siemens um 1 Pzt , Bon Antowerten ge¬
wannen Daimler ' /. Pzt , Für Metaliweitc waren die Meinungen
geteilt . Während Metallgesellschast !>/. Pzt , gewannen, gaben Deut.
scher Eis-nhandel 1-/> Pzt , her. In Maschinenfabriken gingen die
Veränderungen über V- Pzt , nicht hinaus , Interesse zeigte sich sür
Bauwerte , wodurch B-rger V. und Hoizmann IV- anstiegen. Zu er¬
wähnen sind noch Hotelbelrieb mit plus 1-/,. Aschassrnburger Zell¬
stoff mit plus 2 und andererseits Waldhof und Eisenbahnverkehr mit
je minus 2 Pzt , sowie Dortmunder Union mit ' minus 2" , Pzt,
Die Reichsaltb-sitzanleihe setzte mit UM/, gegen IMV- ein, stellte sich
alsbald aber aus Sonnabsndbasis, Von Valuten errechnet- sich der
Schweizer Franken mit SS,»:!, -

Ein Leben hart am Feinde
Einem großen deutschen Kampfer ; um Gedächtnis — Johann Werth , Aufstieg einer soldatischen person 'ichkeit

Drunten im Jülicher Land lag ein kleines Dorf , das hieß
Büttgen und war arg verwüstet und oft gebrandschatzt wor¬
den in manchen Kriegen und Fehden , Da lebten Johanns
Eltern , Ein armes Bäuerleln >var sein Vater . Johann war
der wildeste von seinen Geschwistern , und wenn es auch nicht
viel Brot und Fleisch gab für die große Familie — Prügel
kriegte er täglich mehr als zuviel In allen Raufereien der
Dorsjuycnd war er der Stärkste und Tapferste . Ein Mönch
wollte den wilden Buben einmal zahmen und erzählte ihm
vom Leben der Heiligen , Aber Johann hörte nur halb zu
und meinte : „ Ich will ja kein Heiliger werden !"

„Was willst du denn ivevden"? fragte der -Mönch,
„Ein , General zu Pferde !" lies Johann , Da lachten die

Leute , daß es ihm in den Ohren schallte, und er machte ihnen
eine lange Nase und lies weg. Aber als der große Krieg
1018 seine Fouevbrände über das deutsche Land warf , hielt
es den Jungen nicht länger in seinem Dorf , Eines Tages
nahm er Abschied und wanderte nach Köln , Als Tchenkknecht
im „Blauen Hecht" arbeitest er für kargen Lohn , Und dann
taufte er sich einen Degen : und eines Abends erwehrte er sich
mit der Waffe tapfer und mit Erfolg einer Schar ange¬
trunkener Kriegsbeute , die ihn verprügeln wollten . Ein Ritt¬
meister , der dazukam , sr-iite sich über den schneidigen Bur¬
schen und nahm ihn in sein Dragonerregiment aus . Nun war
er Soldat , In hundert Gefechten focht er wacker und voll
Kampsesmut gegen Schweden , Dänen und Franzosen , Nach
einem Jahr war er Leutnant , Immer sehen seine Männer
ohn an der Spitze beim kühnen Reiterangrist und bei der
Verfolgung , Nach Italien ging er , setzte Leben und Blut
gegen die Feinde ein und sah aus einmal ein großes leuch¬
tendes Ziel : Kamp ! um Deutschland , nm ein « aus Blut und
Not wachsende größere Heimat ! Das gab ihm neuen Schwung
und eine unversiegdare Kraft , Ais er heimkehrte ivar er
Obrist , der Kaiser selbst empfing ihn huldvoll und nannte ihn
Johann von Werth,

Wieder sielen die Schweden ins deutsche Land ein , mordeten
und brandschatzten , bis ein paar Handseste Reiterregimenter sie
vertrieben , Ihr Führer war der tapfere Johann von Werth,
Als er ruhmreich aus dem neuen Feldzug kam, ernannte der
Kaiser ihn zum General , Nun war erfüllt , was der Bauern¬
junge sich erträumt hatte — aber das Leben war Kamps und
Lockung, es ließ ihn nicht ruhen , und Deutschland , jenes
große , alle Stämme umfassende Deutschland , das damals den
heimlichen Führern der Nation vor den Augen stand , lag noch
unter der Asche des Völkerkrieges begraben.

Am deutschen Rhein gehen Dörfer und Städte in Flammen
aus , Bauern werden in Not und Tod getrieben , das furcht¬
bare Land verödet unter der Jaust französischer Mord¬
brenner . Da zieht Johann von Werth als General des
bayerischen Kurfürsten heran , Fußvolk und Artillerie blei¬

ben zurück hinter den Schwadronen , die er wie ein rächender
Blitz heranführt . Niemand vermag diese wilde Jagd aus¬
zuhalten , denn an ihrer Spitze reitet ein kühner Führer mit
einen unbezwinglich starken Willen , und staunend erlebt
Europa die Kraft eines sieghaften Führerwillens , die alle
Strategie und alle überwindbar scheinenden Mächte über den
Hausen wirst,

Heere und Festungen Überresten die Schwadronen Johann
von Werths ; Tont und Epinal lallen , übermächtige fran¬
zösische Armeen jagen in wilder Flucht vor den deutschen
Schwadronen auseinander — und eines Tages sieht der Ge¬
neral die Zinnen von Paris vor sich Da sudelt sein irohes
Reitc-rherz auf — wird Deutschland nicht srei und groß,
wenn die Hauptstadt des Feindes fällt ?"

Doch der Kurfürst ruft ihn zurück — die Meute der vater-
landslosen Höflinge verlangt . Frieden mit Frankreich zu
schließen , . , , ^ n

Werth rät ab , Soll Deutschland wieder uncms und macht¬
los werde » ? Wenn Badern einen Sonderfrieden schließt, wer¬

den sich die Franzosen gegen andere deutsche Länder wenden!
Vergeblich bleiben alle Einsprüche und Warnungen — der
Frieden wird unterzeichnet , Werths Reiter kehren heim , ihr
Führer begibt sich, verbittert , dennoch in »naushörlicher
treuer Bereitschaft , zum Kaiser,

Ein paar Monate nur — da stehen die Franzosen abermals
in Bayern , Ein Rist geht durch das Land : „Johann von
Werth ! Er allein kann helfen !" . Da reitet der General ein
paar Pserde zuschanden und ist in wenigen Tagen in Bayern,
Das Heer jubelt ihm begeistert zu, unter seiner kraftvollen
Führung wirst es den Lcmdesseind hinaus und treibt ihn
weit über die Grenzen,

Nun ist der große Krieg z» Ende , und der General von
Werth steckt den Degen in die Scheide , Sein wildes Blut
ist ruhiger geworden in alle den Jahren des Kampfes iür
Deutschland , und durch sein Alter leuchtet die Erinnerung
an die kämpferische Vergangenheit In den Stürmen und
Erregungen späterer Jahrhunderte vergaß man seinen Namen
lind seine Taten , heute aber wo da ? Heldentum der a« S dem
Mark des gesuudcn Volkes emporgewachsenen großen deutschen
Soldaten unsere Herzen höher schlagen läßt , steht sein Bild
leuchtend und mahnend wieder vor uns : das Bild eines
furchtlosen Führers und Kämpfers in Deutschlands schwerster
Zeit,

0 , S , kosrstsr.

Smnder und heiliger " ,
Wie Heinrich George vom Tchillerthcater in Bessin , so hat

es sich Staatsrat Kavl Wüsten ha gen von , Staat¬
lichen Hamburger Schauspielhaus  angelegen
sein lassen , seiner Bühne als Pslegestälte nordlün-
bischer  T h e a t er k u l t n r einen breiten Platz einzu¬
räumen Das gilt besonders von dem Bühnenstück binnscher
Prägung . Die Tragödie „ Sünder und Heiliger " von -soenb
Bvrberg  ist »wn einer bekenntnisreichen geistigen Viel¬
schichtigkeit Der Kvpenhagener Knnstbetrachter , Dramatiker
und Regisseur entwickelt an dem Dualismus zweier kiassischer
Gestalten , Don Juan und Don Ouichote . eine Tragödie von
starker dramatischer Junenspauuung und hervorragender
sprachlicher Zucht , Spanische Legende und spanisllies Drama
aus der Zeit Karl V, werden zu einem zeistp-nöffischeu Tie-
senlot überzestlillier Eeistesscha » Was Vorberg hier an
dichterischem Extrakt herausholt , ist die Don -Jnan -Tstigödie,
wie sie schon ein Mozart , Lena », und Gtabbe nachschöpserffch
erschauten : keine wie der Dichter aussagt „anödende Kom¬
bination von ervtisclzem Vielfraß , ausgestopftem Trikot und
pomadisiertem Milchbart " vielmehr das Bild eines -Mannes,
der zu der Erkenntnis gelangt , daß sein Begehren aus Erden
nicht befriedigt werden kann . ivcil in diesem Begehren eine
Sehnsucht Nach Dingen wohnt , die auf der Erde überhaupt
nicht zu finden sind.

Don Juans Schuld wird bei Bvoberg zu einer wahrhast
tragischen . Schon als Junge wird er zum Frevler , uidem
er das Mütterliche an einem Madonneubild liebt und durch
eine Entführung entlveiht , lind seine erste fleischliche Liebe
zu Dulcmea , jener legendären Cervautes -Eestalt , um derent¬
willen Don Ouichote in das Land seiner Traume auszog,
wird durch einen Irrtum zerstört . Ein starker religiöser
Zug geistert durch diese Tragödie

Auch die hervorragende llebersetzung Her-ulan, > Kiys  und
Herbert A, Frenzels  spürt der dramatislltzn » Innen¬
spann »,ng dieses Werkes mit wachen Sinnen nach ohne den

Zug ins schließlich Legendäre und damit der entwickln »,gs-
mäßigen llsberwestung des Werkes ganz verleugnen z»,
können Man war dankbar , in Karl W ü st e n h a g e n s
zwiegesichtiger Inszenierung ein zeitgenössisches Werk von
echtem tlzeatralischen Gehalt vorgestellt bekommen zu lzaben
das durch Stieg von Nau ckhoffs  himmelstürmen >den
Don Juan und Helmuth Gmelins  seherischem Don
Ouichote das Stigma eines besonderen Thcatererlebnisses be¬
kam, Der dänische Dichter konnte sich inmitten dcrU -w^

einen starken Bestall vc-rlönli»für einen starken Beifall persönlich bxdanken,
Lsiiir si"utirmsnn

Schützengilde , Bvomberger Straß « 117, Eröpelingen , (Meldung
bei Dreher .) — „ ^

Gruppe V. r») 10 000 - und Z 9 0 0 - M e te r - L a u ? -
Am 31, Mai , 28, Juni , 26, Juli , 30. August . 27. September
um 19,30 Uhr . Treffpunkt „Zum Munster ", Ecke Findorsf - und
Eickc-dorser Straße , (Meldung bei Romberg .) - b) Schwsm -
men:  Am 7, Juni , 5, Juli , 9. August von 19- 20 Uh» am
7. September um 11,30 Uhr in der Bremer Kampfbahn , (Mel¬
dung bei Muus .) — o> Radfahren:  Am 17, Mai
21, Juni , 19. Juli , 16, August , 20, September um 18 Uhr
Treffpunkt : „Vuttanhalle ", Ecke Langcmarck - und Duikam
straßc , (Meldung bei Wenderhold .l — lll Paddeln:  Am
18, Juni , 16, Juli , 20, August , 17. September um 20 Nhr
beim Fvrsthaus am Torfkanal , (Meldung bei Kuhlmann .) —
e) Gepä  ckm a r s ch : Am 19, November nur nach vorl-crigei
Anmeldung bis zum 1, November bei der Geschäftsstelle,

Es wird daraus hingewiesen , daß die Prüsungszeiten nicht
zum Ueben , sondern ausschließlich zur Ablegung der Prüsune
bestimmt sind , Bewerber werden nur in Turn - oder Sport¬
kleidung zugelassen , Ilmkleidemöglichkeiten sind überall vor¬
handen , Für Sicherung und Aufbewahrung der Kleider hat
jeder selbst zu sorgen.

Die Urkunden - und Leistungsheste müßen ordnungsgemäß
ausgefertigt , Lichtbild oder Wiederholungsurkunde eingeklebt
und abgestempelt sein , Bestimmungen vorher durchlcien ! Nach
beendeter Prüfung sind die fertig ausgefüllten Urkundenheste
wieder in Empfang zu nehmest - Beanstandungen müßen sofort
erfolgen . Wenn die Prüfungen in allen fünf Gruppen be¬
standen sind , müssen die Hefte unter gleichzeitiger Bezahlung
der gewünschten Abzeichen an den Sportkrcis Bremen NSRL
.Winterstraße 28, abgegeben werden . Der Spvrtkreis leitet dann
die Urkunden - und Leistungsbeste an das Reichssportamt Ber¬
lin weiter . Nach ersolgter Verleihung des Abzeichens und Rück¬
sendung der Urkunden an den Sportkreis Bremen werden die
Prüflinge benachrichtigt und um Abholung gebeten.

Alle Prüfungen sinden aus eigene Gefahr statt . Es wird
dringend empfohlen , sich vorher sportärztlich untersuchen zu
lassen.

Bei den Prüfungen der Gruppen IVa und IVci sowie V4
sind Speer und Boot vom Belverber selbst zu stellen.

Beim Kleinkaliber -Schießen kostet die Prüfungsabnahme un¬
gefähr 3b Pfg , sür Anzeigegebühr und 5 Pfg , sür jede Schieß¬
scheibe. Jede zugelassene Wiederholung dasselbe , Tageshaii-
Pflicht -Versicherungsschein ist vor Beginn des Schießens sür
1V Pkg , zu lösen , Eelochre stehen srei zur Versügung , Mu¬
nition kostet pro Schuß 2 Pfg , und ist dort käuflich.

In der Badeanstalt der Bremer Kampfbahn erhalten die.
Teilnehmer gegen Vorzeigung ihres Ilrkundenhcstes ermäßig¬
ten Eintritt zu 15 Pfg . Urkundenheste und Leistn,igsbiWr
sind in der Geschäftsstelle des Sportkreises Bremen im NS-
Reichsbund sür Leibesübungen , Winterstraße 28, zu haben.
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Am 8, . April feiert der langjährige Gau - und Landesim-
banösvorsitzende August Wenderhold seinen 60. Geburt -tag. .
Vor genau 30 Jahren hat er sich dem Radsport zugetan und
als Rennfahrwart , Zauvorsitzender und Landesverband -vor¬
sitzender gewirkt . 17 Rennen Bremen —Hannover —Bremen
sind unter seiner Leitung gefahren worden und das Rennen
um den Bremer Bürgerpark ist sein Werk . Erst im vorigen
Jahre hat er das Rennen „Rund um Bremens Häuscrmecr'
aus der Tauie gehoben . Auch lür den Sgalsport hat » gro¬
ßes Interesse und seinem Verein , dem „Radtonristen -Sport-
Wanderer " EV, . Saalmaschinen gegeben , Wenderhold ist dcr
Leiter des Ausschusses sür die Abnahme des Teutschen Turn-
und Sportabzeichens , Der NaMe Wenderhold und der Bremer
Radsport sind unzertrennlich miteinander verbunden,

wir
biir

- Uc

küdinen melden:

Ttaatsthcatcr . Die letzte diesjährige Aufführung von Schil¬
lers „Wilhelm Dell " findet am Karsreitag statt . Die Auffüh¬
rung ist in erster Linie wieder iür die Schüler und Schüle¬
rinnen der Schulen von Bremen und Umgegend bestimmt.

Muthe ! übernimmt die WienerArsatstbeatcr
Vor den Wiener Kulturschaffenden gab Gauleiter u»d

Reichsstatthalter Baldur von I ch i r a ch die Richtlinien dcr
ziikünitigcn künstlerischen „ nd wissenscha!tliä >en Entwicklung
Wiens bekannt . Er teilte mit . daß vom 28. November bis-
5. Dezember l94l die „Mozartwoche des Reiches" iuR "^
gefeiert und daß im März 1942 au ! einem ..Europäisch-»
Musikiest " die vor hundert Jahren ertrügt « Gründung de»
Wiener Ptnlharmonikcr begangen werden . solle. Im Mole»
Punkt der mannigfache » Anibaupläne stehen die -staat -nieo-
ter , zu deren gemeinsamen Leiter Burgttzeaterdirektor LollMt
Muthe!  bernsen wird . In der Staatsoper lind langMüch
Gastvcrträgc mit den bedeutendsten dcutsclien Dirigenten ab¬
geschlossen worden , '

ch-
«i!
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,Demiäier tzochläiulsührer 1941"
Daß die Hochschule im gegenwärtigen Ringen einen äbsou--

. ReichsMarichatl Her.
lcitwort gegeben tzat, besonders deutlich.

Die grundsätzlichen Ausführungen , in denen Princhor

uudenienniyrers eingeleitet Die ReichsiranenlMlrccio
« ch o l tz - K l r n k hat in einer kurzen Darlegung die -ch -
tnng des FrauenstudiumS gewürdigt , Mitarbeiter deb/ttt >a!- -
llnöentensülii 'nng „ nd des Reichsstubenlenwerks be-rwl" "
all« ,nagen , die entscheidend sind iür die Ge'stcM'mg .
Dnrchiührnng der studentischen Erziehung und der »
stiidenl -iscch-n Arbeit aui den deutschen Hochschulen -

Weiterhin sind die verschiedenen F " rd .e r u » g - - 6
nähme»  innerhalb der studentischen 2 e-lblthckiecmr „
gen und die Fragen der Ttnüicnkostcn dingeliend beb
worden . Außer einem aussührlickien Anlchruteii « :ro m
aller deutsckze» Hochschulen enthält dcr ^ vbistchulUM, , ,
„Wegweiser iür Studierende"  u »c
Bestimmungen znr Dnrchiührnng des Studium - mn
d9ve Abitur , und in übersichtlichen Tabellen 6»d -
und Prüsungsgebicte der dentichen Hochschulen

per Neberblicl über da ? gesamte dcutiche
den dieser Hochschulführer (Verlag Walter de pgs
vermittelt ,»acht (y„ ^ einem guten k,,»inuen
alle » empfohlen werden kann , die ein sstudiu » Hpch-
oder nach bestandenem Eramen in Verbindung »» '
schule bleiben wollen.
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In herzlicher Freude zeigen
wir die Geburt eines gesun¬
den Jungen an.

Elfriede Bischofs, geb. Mollenhauer
Hermann Bischofs

Bremen, Hohentors Heerstraße igg

In herzlicherFreude zeigen wir die Geburt^
zweier gesunder Mädels

Anneliese Guttmann , geb. KiehneWalter Guttmann
Feldwebel und Flugzeugführer

greinen, den 5. April 1941
z. Z. Wöchnerinnenheim

In herzlicher Freude zeigen wir
die Geburt eines gesunden

Jungenan
Carla Schmidt, geb. Bauer
Viktor Schmidt

Statt Karten
kurzem Krankenlager entschlief sanft

ledoch für uns unerwartet mein
Muuri , treusorgender Bater,

Onkel ^ ^ ^ er , Großvater , Schwager und

Ernst Frühstück
kurz vor Vollendung seines 68. Lebensjahres.
In tiefer Trauer

Lncie Frühstück , geb. Strate
Johann Frühstück
Ernst Frühstück und Frau
Käte , geb Haase
Georg Frühstück und Frau
Emma , geb. Helling
Enkelkinder und Angehörige

Bremen den S. April 1941
Bachstraße 40
§ ^ '?^ dahrung erfolgte im BeerdigungS-
Jnstitut H. Dreher,  Lehnstedter Straß « 46,
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

findet am Donnerstag um
12 Uhr im Krematorium statt.

E n̂ren,
z. Z, Bad Sglzuslen , Ortstr . 2
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Die Verlobung unserer
Tochter

Lieselotte
- mit

Masch.-Obcrgefr.
Theodor Äbdors
geben wir bekannt.

Heinrich Sahn
und Trau Juliane
,geb. Schlbktskl

Mein « Verlobung mit
Fräulein

-Lieselotte Hahn
beehre iD mich anzu¬
zeigen.

^TheodorÄbdors
Z. Z. Kriegsmarine

Bremen, Waltjenstr . 81

April 1941

Ihre Verlobung geben be -kannt

Q ^ larianne ^ öuddenbaum
Fritz Lechtenbrink

Bremen, 13. April 1941 / Tölzer Straße 24

^ Empfang 11—13 Uhr ^

«111-

llMWM!
b. Da .-Strohhütcn
u, H,crrenhi !ten n.
d. neuest. Modell,

Blume.
iM Seliiiilsli'. 27
Haltest Sielwall'

gebenIhre Vermählung
bekannt

-Karl Simon
Tisa Simon

geb, Msrker
Gleichzeitig danken wir sür die
erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Bremen, den 5, April 1941
Gröpelinger Heerstraße 344

nd W
!, Sei»!
>ZuMZ
-Zverk>M-.̂
over- IH
, AS» ,
st im

Für die Aufmerksamkeiten zur

Konfirmation
unserer Tochter Anneliese
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Tank,

H . I ^oppeliuor -er
und Frau

- _ ^

Für die uns anläßlich der Kon¬
firmation unseres Sohnes

H o r st
erwiesenen Aufmerksamkeiten
dankenwir herzlich,
Ed. von Thienen und Frau

, hatn -̂
uristemH
erhold
itsch-«̂ >.
dder^ !
nden,

Für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeitenanläßlich ihres

Eeschäftsjubiläums
dankenherzlichst

Karl Ott und Frau
, Woltmcrshaufer Straße 173 a

ssrnumrüge
Wohng .-Nachw
MSbellogerung

Vkilkelm
korebroelr
Breitenweg 28

Nur deutlich

geschriebene

Mzeigcil-
Texte

geben Gewähr iür
einwandfreie und

whlerlose Wieder¬
gabe , — Manu¬

skripte nicht mit

Bleistift schreiben.

Danksagung / Statt Karten
Für die unendlich vielen Beweise aufrichtiger
und herzlicher Teilnahme an der Trauer um
meine aus so tragische Weise ums Leben ge¬
kommene liebe, unvergeßliche Frau , die treu¬
sorgende Mutter meiner Kinder , sowie für
die überaus reichen Blumeuspenden sage ich
allen , insbesondere Herrn Pastor Eerner-
Beuerle sür die trostreichen Worte am Sarge
unserer lieben Entschlafenen meinen innigsten
Dank , ^ ^ .Hermann Kupke.
Bremen -Huchtiug , im April 1941.
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Unser geliebter Bruder

Hans Alfke
ist heute nach schwerem Leiden für immer
von uns gegangen.

Tiefbetrauert von seinen Geschwistern:
Hermann Alfke
Margarete Alfke
Eertrude Kraus , geb. Alfke
Karl Alfke
und Angehörige

Bremen, den 6. April 1941
Stephanikirchhos 9

Aufbahrung : „Pietät ", Humboldtstraße.
Trauerseier am Donnerstag , 9 Uhr , im Kre¬
matorium.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig meine
liebe Frau , unsere treue Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Elara Kahle
geb. Wagen er

im 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Gustav Kahle
Heinrich Kahle und Frau,
Hortensia , geb, BehrenS
Karl Hossmann und Frau,
Anni , geb. Kahle
Hans -Henrich Kahle
Jürgen Kahle
und Angehörige.

Bremen , den 7. April 1941
Moselstraße 39
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Jtohannis-
straße 170, zugedachte Blumeuspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseicr findet am Donnerstag , um
11 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
unser langjähriger Reisevertreter, Herr

Ernst Frühstück
Wir bedauern aufrichtig den Tod dieses
langjährigen Mitarbeiters , der über 35
Jahre in unermüdlicher Pflichttreue die
Interessen unserer Firma vertreten hat.
Sein Andenken werden wir in Ehrenhalten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

A. Niemann<LCo.
Bremen, den 6. April 1941

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 10. April , um 12 Uhr, im Krema¬
torium. Riensberg , statt.

Uns allen unfaßbar , verstarb am 29, März
im Osten , wohin er erst vor kurzem berufen
wurde , unerwartet mein innigstgeliebter
Mann , meines Kindes treusorgender Vater,
mein lieber Sohn , unser guter Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neste,
d«r Revisor

Hans Pieken
im 35. Lebensjahre,
Er gab sein junges Leben sür sein Vater¬land.
In unsagbarem Schmerz

Anneliese Pieken, geb. Kremming
und Sohn Horst
Meta Pieken Wwe.
Herm. Kremming und Frau
auch im Namen aller Angehörigen

Bremen , den 8. April 1941
Hemmstraße 289
Um stille Teilnahme wird gebeten.
Die Beisetzung erfolgte am 3. April in
Litzmannstadt.

Am Sonnabend, dem 5. April , entschlief
nach langer - schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Im Gchrken Wm.
geb. Lange

im 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Ludwig Gehrken und Frau
Jrmgard , geb. Meißner
nebst Enkelkindern

Sebaldsbrück, den 7. April 1941

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
19. April , 16 Uhr , vom Trauer -Hause Lebalds-
brücker Heerstraße 248 aus statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach kurzem Krankenlager unser lieber
Vater , Schwiegervater und Großvater , unser
guter Bruder , Schwager und Onkel

Gerhard Slildewam
im 71, Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ludwig Stickelmann und Frau
Heinrich Willics und Frau,
Luise, geb, Stickelmann
Walter Damke und Frau,
Gesine, geb, Stickelmann
Ernst Stickelmann
Wilhelm Stickelmann und Frau
Karl Frec und Frau,
Sennh , geb. Stickelmann
Georg Stickelmann und Frau
Heinrich Stickelmann und Frau
Frau Tina Sprathoss
die Enkelkinder und Angehörigen.

Bremen , den 6. April 1941
Die Ausbahrung ersolgte im BeerdigungS-
Jnstitnt „Niedersachsen", Große , Johannis-
straße 179, zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten.
Die TraUerseier findet am Donnerstag , um
1S Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem langen , mit größter Tapferkeit
ertragenem Leiden , entschlief heute vormittag
meine geliebte Frau , unsere liebste Mutter
und Tochter , Frau

Eleonore Bussiek
geb. Ristedt

im 55. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Göttlich Bussiek
Heinrich Molsen und Frau
Elisabeth , geb, Bussiek
Heinrich Bussiek und Frau
Tour , geb, Petermann
Arthur Siilwald und Frau
Lore , geb, Bussiek
Ewald Bussiek
Frau Anna Ristedt Ww.

Bremen , 6, April 1941, Uhlarrdstraß « 39
Dallas (Texas)
Die Ausbahrung ersolgte im Beerd .-Jnstrtut
von Heinrich Bock , Albrechtstr : 34; srdl . zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag um
11 Uhr in der Kapelle des Niensberger Fried-
hoseS statt.

Am 6, April verschied, nach kurzer Krankheit
unser ehemaliges Gesolgschastsmitglied

Maschinenmeister i. R.

Gerhard«Ztilkelmm
im 71. Lebensjahre.

Der Verstorbene war nahezu 49 Jahre in un¬
seren Betrieben tätig . Nur wenige Jahre
des Ruhestandes waren ihm vergönnt . Ein
kurzes aber schweres Leiden setzten seinem ar-
reitsreichen Leben ein Ende , Wir trauern um
den lieben Verstorbenen und werden ihm jeder¬
zeit ein ehrendes Andenken bewahren,

Vorstand, Betriebsführung u. Gefolgschaft
des

Vereins sür öffentliche Bilder,Bremen

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
32jayriger, überaus glücklicherEhe mein
innigstgeliebter, herzensguter Mann , un¬
ser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater, mein lieber Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Heute entschlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit nach einem arbeitsreichen Leben mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater und Großvater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Albers
im 61. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Minna Albcrs , geb, Oetjen
Hugo Radke und Frau
Annemarie , geb, Albers
Otto Albeis und Frau
Erna , geb. Lange
4 Enkelkinder nebst Angehörigen

Bremen , den 6, April 1941
Kloster ! irchenstraß « 4 a
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrechtstr , 34,
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am Donnerstag um
19 Uhr von der Kapelle des Niensberger
Friedhofes aus . statt.

Am 6, April verstarb nach längerer Krank¬
heit der DNK .-Borhelscr

Heinrich Landshöft > ^ art Grutzmacher
im 60. Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz

Marie Landshöft, geb, Volkmann
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen , Weizenkampstraße 198
Ausbahrung ersolgte im BeerdigungS -Jnstitut
Ge,-Be,-Jn, , Eermaniastraße 56. Freundlichst
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
9. April , 19 Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
sanft unser « lieb« Mutter , Frau

Nom Everding
geb, Kästn er

in ihrem 8ö, Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Lcni Ederding
Fritz Everding
Mieze Everding
Friede ! Everding
Rosel Everding

Bremen , den ö, April 1941 / Gertrudenstr , 34
Lissabon
Die Ausbahrung erfolgte im Bcerdigungs-
Jnstitlit von Heinrich Bock , Albrechtstr ,34.
Die Trauerseier findet am Mittwoch um
9 Uhr im Krematorium statt.

Bereitschaft (m) 6
Seit Jahren gehörte er dem Deutschen Roten
Kreuz an . Als treuer und pflichtbewußter
Kamerad wird er uns unvergessen bleiben.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisstclle Hansestadt Bremen

M Die Kameraden treten Donnerstag , 9,45 Uhr,
auf dem Waller Friedhof zur Trauerseicr an.

Heute mittag entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Bater und
Schwiegervater

Himich Mchlnicht
im 69, Lebensjahrs.
Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Katharina Früchtnicht,
geb. Oelkers

Bremen , den 5, April 1941
Thielenstratze 25
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Bs -Jn „ Germaniastr . 58;
wohin etwaige Blumen-
spendsn erbeten.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 11 Uhr , in
der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Klempner -Installateur - und
Kupserschmiede-Jnnung

Bremen
Unterstützungs -Vereinigung

der Klempner
und Installateure . Bremen

Die Frau unseres Mitglie¬
des G. Bussiek, Frau

Eleonore Mfiek
ist zur ewigen Ruhe ein¬
gegangen.

Ehr « ihrem Andenken!
Die Trausrseier findet am
Donnerstag , 10, April 1941,
11 Uhr vormittags , in der
Kapelle des Niensberger
Friedhofes statt.
Wir ersuchen unsere Mit-

-glieder . der Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres guten
Vaters

Karl Rudolph
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten,
besonders den Kameraden
der Deutschen,Reichspost , des
Deutschen Roten Kreuzes und
der NSKOV, , insbesondeve
Herrn Pastor Coorssen für
seine trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Alma Rudolph
geb, Beermann
und Kinder

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
vielen Kranzspenden beim
Heimgang « unseres lieben
Kindes Tony,  unsere?
Glücks und Sonnenscheins
Hedrvrg Tiedmann
sagen wir allen , dem Lei¬
ter und den Kolleginnen
Hedwigs vom Fernsprech¬
amt , der Lustschutzgruppe v,
Frauenschast und Frauen-
werk Burg , sowie Pastor
Schmidt herzlichen Dank.

Familie Tiedmann
Bremen , 7, April 1941
Grambkermoor

Danksagung
Statt Karten

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben
unvergeßlichenMannes , mei¬

nes Kindes treusorgenden Papas
Bez.-Frldu >eüel

Karl Huning
sagen wir allen Verwandten, Nachbarnund Bekannten, besonders den Kamera¬
den der Wehrmacht, insbesondere Herrn
Pastor Meyer für seine trostreichenWorte, unseren herzlichen Dank.

Frau Elsa Huning, geb, Vehling
nebst Tochter und Eltern

Bremen, im April 1941

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter

Sifihik Kriiger
geb, Hüneke

sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange
sür seine trostreichen Worts,
unseren herzlichen Dank,

Die Kinder

Bremen , im April 1941

Iaimljen-Anzktgen
finden weite Verbreitung

durch die
Bremer Zeitung

ZckwsfS Vsi'Lckitsimlmg vnck
Nustenquslen

vollkommen beseittgl-;^
hartnäckigem Husten . Der Husten wollte absolut nicht weichen . Schließ,
lich machte ich einen Versuch mit den Dr . Boether «Tabletten . Jch war
sehr skeptisch und deshalb um st» freudiger überrascht , als ich sehr
schnell eine wesentliche Besserung verspürte . Ich nahm die Tabletten

daraufhin noch kurze ^ ik weiter ein mit dem Erfolg , daß ich jetzt

Quälender Husten , hartnäckige Bronchttis , chronische Derfchlrimung,
Asthma werden seit Jahren mit Or . Doeiher .Tabletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft . Unschädliches , kräuterhaltiges Speziai-
Mittel . Enthält 7 erprobt » Wirkstoffe . Stark schleimlösend , auswarf-
fördernd und gewebefestigend . Zahlreich - Anerkennungen dankbarer

Patienten u . zufriedener Ärzte !In Apotheken M -1.43u .Z-5o.

LtsUsncmgsbols

Vattetl
Ichleisl maschinell
G, A, PaPenhausen
Er Johannisst 169

Rui 5 39 85

Erdbcerpslanzen
eigene Anzucht in
Sorten.

Gärtnerei
Bahrerstraß « 239

Sickscksit  Ubsr sllsr!
ciucck Untsll-Verrickorung

n , lübbe . Kauim ' ksmp z , f . i SV7 74

i- cirurirLUspoirrL
VsNsngsn S!s

^ tisussppsisl 11
kirieoiric « sc »» bik

kllsrsnrti , 1S/Z0
Ku« 4 40- S

IngSMSUI'S
uncl Iscl 'lmIcSk'

für die Normprüfung von Vorrichtungszeichnungsn ge-
lucht, Vorrichtungskonstrukteure (auch Anfänger) wer¬den bevorzugt. Normkenntnisse können durch Einarbei¬tung erworben werden,
Bewerbungen mit handschriftlichemLebenslauf, Zeug¬
nisabschriften, Lichtbild, Eehaltsansprüchen und Angabedes Eintrittstermins erbeten an

,,V/s8Ss " k- IugTsugbou 6 . m . k . l-1.
örsmsri 1

Wir suchen zu sofort

WWiMI !)
für den Bezirk

Vsinkum
Schriftliche Meldungen an

Am Ulm
Vertriebs -Abteilung
Geeren 6/8

.Zeitungsberuic — reich an Span¬
nung und Erlebnis"

Eltern , deren Junge oder 'Mädel vor
der Berufswahl steh! erhallen von
uns kostenlos die ausschlußreiche
Broschüre .Jeitungsberuse — reich
an Spannung und ErlebniSI"

Verlag der Bremer Zeitung
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Tüchtige und saubere
Wir suchen möglichst zum sofortigenAntritt

Waschfraü 8t6NOtVM3tM
ie Eeschästswäsche, zwei Tage ^ ^sür die Eeschästswäsche, zwei Tage

tvvchentlich.
R . Max Kohl,

Flcischwarenfabrik , Faulenstr . 35

auch Anfängerinnen können sich bewerben.
Mol bitten, die Bewerbungenschriftlich ein-
zurÄchen.

Zum sofortigen Antritt , evtl. später
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Der Maler der niederdeutschen Aeele
Dann kehrte er zurück und wenn ihn der Beruf auch

zeitweise nach anderen Stätten führte , so ist er der Worps-
weder Landschaft treu geblieben bis heut«. Durch einen
scheinbaren Zusall , durch die Einladung einer jungen Worps-
wederin Mimi Stalte war er seinerzeit nach Worpswede ge¬
kommen, aber dieser Zusall hatte sich als Fügung  er¬
wiesen. Was er damals erlebt hatte , den Kamps des Lichts
mit Nebeln und Dunkelheiten , den Triumph des Lichtes, das
Farben , Formen und Räume schasst, dieses Erlebnis hatte
den Künstler in ihm geweckt und die Richtung seines Le¬
bens bestimmt.

Die Erleuchtung allein , wissen wir , macht noch nicht den
Künstler , Genie ist Fleiß , hat einer gesagt, aber auch dieses
Wort ist einseitig , Zn Wahrheit muß beides zusammen¬
kommen, die Gnad « der Erleuchtung und der Fleiß , das von
Gott geschenkte Gesicht und die durch Arbeit erworbene
Fähigkeit , das innere Gesicht mit äußeren , sichtbaren Mitteln
zu verwirklichen , Taß Mackensen Fleiß besaß, hatte er - schon
als Akademieschüler bewiesen. Aber jetzt, als er seiner
wahren Ausgabe gegenüberstand , zeigte er , welcher Hingab«
er dähig war , Jp zähem, verbissenem Fleiß , mit ossenbar
unverwüstlichen Kräften des Körpers und des Geistes hat er
zahrelange Arbeit an sein erstes großes Werk, den Worps -
weder Gottesdienst,  gesetzt , dieses Bild , das im
Freien gemalt werden mußte , weil sür sein Format kein
Raum da war . Als es vollendet war , begründete es seinen
Ruhm und gab zugleich seinem zukünftigen Schassen die
Richtung : 'er ist geblieben der Minder niedetveutscher Land¬
schaft  mit ihren besonderen Licht- nnd Luftwundern , und
ein Gestalter des niederdeutschen Menschen,  Die Ent¬
wicklung , die Mackensen in Worpswede nahm , bedeutete einen
Bruch mit der Akademie , die damals im eintönigen Licht
sonnenloser Ateliers lehrte . Sie führte ihn zurück an die
Quelle , an der sich die deutsch« Kunst immer wieder seit
Dürer erneuert hat , zur Natur,  Dennoch hakte die Akademie
chm etwas sehr Wichtiges mitgegeben , nämlich die Fähigkeit
zu zeichnen,  die naturgegebenen Formen klar und wahr¬
heitsgetreu zu ersassen.

Mackensen hat immer erst die Na tu rfarmen  genau
studiert , hat den Baum mit seinem bezeichnenden knorrigen
oder schlapkwüchsigen Geäst, hat den Menschen mit Gelen-

Fritz Mackensen hat in vorgerücktem Alter , vor noch nicht Sehnen und Muskeln , mit seinem seelischen Ausdruck
langer Zeit einmal eine Geschichte geschrieben. Sie handelt durchgezeichnet, ehe er die Form so malte , wie sie sich im
von einem Erblindeten, dessen Sehnsucht das Licht ist und im Spiel von Licht, Schatten und Lust gab. Seine
- --- -- - r-> -- Bilder halten der Prüfung aus Genauigkeit der Natursorm

stand , und niemals ist der Gegenstand obenhin behandelt,
wie es Freilichtmaler , denen es auf Licht nnd Farbe ankam,
oft getan haben . Darum , weil sie diese handwer kliche
Treue  haben , die den Gegenstand erhöht , aber nicht ver-
sälscht, besitzen seine Bildm jene innere Wahrhaftigkeit und

olidität , die eine bleibende , über die Zeit dauernde Wir-

Bronze  des Künstlers . „Alte Frau mit Ziege,  dre
zeigt , wie reich dieser Künstler angelegt ist. , . »

Vergessen werden darf . nicht die Lehrtätigkeit  Macken-
sens . Als Direktor der Weimarer Akademie und der
Nordischen Kunsthochschule  in Bremen hat er vwle
Jahrgänge deutscher Künstler herangebildet . Er hat Anen,
wie viele Schüler dankbar bezeugen, ein gründliches Hand¬
werk und , soweit diese mitteitbar sind, die Begeisterungssähig-
keit und die innere Empfänglichkeit des Künstlers mitgegeben.

. - , . . , , , . , , . . Jedenfalls hat Mackensen, der beideS besaß, die Gnad « der
ser Blatter haben hohen Rang , und wenn wir heute den und den Fleiß , hervorragende Lehrereigen,chasten
Maler seiern , so wollen jvir den Zeichner nicht vergessen, der k»zeuat "
mit manchem großen Zeichner des neunzehnten Jahrhunderts 75 Geburtstag gibt Schülern , Freunden und Verehrern
in einem Atem genannt werden darf . Anlaß dankbarer Rückschau. Er selbst aber , der also Ge-

Die Bremer Kunsthalle  besitzt in dem „Säugling ", feierte , steht noch ungebeugt , kaum ergraut , mit der Frisch«
einem Bild , das unter der Bezeichnung „W o rp s weder  der Jusen -d vor der Staffelet , und lvenn er erzählt , so sprüht
Madonna"  bekanntgeworden ist, außerdem in dem „D o o - aus seinen Worten noch die Begeisterung - fähigkeit , mit der er
den beer"  hervorragende Beispiele seiner Malerei . Das damals , vor einem Menschenafter vom Weycrverg aus die
Kupfer st ichkabinett  bewahrt eine große Anzahl von >Wunder der Welt in sich ausnahm , Auch damit , mit dieser
Zeichnungen nnd Radierungen . Die Sammlung der Bildhauer - inneren Jugend , gibt er Beispiel und A
werke endlich enthält , was viele nicht wissen,

lWMdz
auch eine

'Ansporn,
Wslcismsc Augurilny

ki-itL ülaelcensen

dessen Sehnsucht erfüllt ' wird , als er in der geistigen An¬
schauung das Licht wiedererlebt . An dieser >Geschichte ist
merkwürdig, daß sie im Thema und selbst hier und da
im Ausdruck mit frühen Brissen  des Meisters überein¬
stimmt. Von nichts anderem als vom Licht sprechen die
Bliese, die Mackensen bald nach der Entdeckung Worps-
wedes,  also mit etwa achtzehn Jahren geschrieben hat , vom
Licht, das die Wunder der Schöpfung , die Formen der Dinge " ^ nciern,
und die Räume der Landschaft sichtbar macht, und sie
sprechenvon der Sehnsucht , einmal als Maler , also aus
der sinnlich-geistigen Anschauung von diesem Wunder zeu¬
gen zu dürfen . Mit solchen Aeußerungen , die am Beginn
und an der Neige des Lebensweges ausgesprochen sind, zeigt
der Künstler selber das Thema an , das die Arbeit seines
Lebensbis heute bestimmt hat.

Man kann sagen , daß die Wovpslveder Landschaft dem
jungen Künstler die Augen aufgeschlagen hat . Denn als
der junge Akademieschüler,  achtzehnjährig , zum
erstenmal vom Weyerberg über me unendliche Niederung
schaute, da erlebte er etwas , worauf ihn keiner seiner Lehrer
aufmerksam gemacht hatte . Und er wußte , daß dieses Er¬
lebnis sein Leben bestimmen würde ; er schrieb an diesem
Abend seiner Mutter : „Hier male ich mein erstes Bild ."
Aber es ist bezeichnend , daß "der junge Künstler nicht
einiachdablieb und zu malen begann , sondern zurückkehrte,
die Akademien in Düsseldorf , München und Karls¬
ruhe  durchmachte und unter Kaulbach und Bokel-
mann »fleißig weiter arbeitete . Mochte diese Fron ihm
manchmal hart erscheinen , so sagte ihm sein gesunder In¬
stinkt, daß ein« gründlich « Schule ihm erst die Voraus-
sctzungengab, das auszusagen , was er sagen wollte.
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klivKerliod von  Illax Lartlivl
8elion tanrft über Krönenden käsen
Das KInÂ euK nnd seüwiiiKt sieb empor,
Lald ktisKt es die Kimmelsstrsüen,
Die Krde wir läiiKst verhaften,
ks donnert und braust der iilotor
Ks donnert nnd braust der iftvtor,
stiel unten Kinnen die beider,

z Viel unten donnert das iileer,
IV ii- sind Lrviseben Himmel und Krde.
Das stürmende blanKrans Leer,
tVir sind nrvisebeü klimme! und Drde
Das stürmende, blauKrane Heer!

Wir rwinZen Oervitter und Kielten
Dur eb Wolken in sisftlaren kaum,
Lmlii 2iol den WeK 211 bereiten,
lind sebmivden in 8t »KI unsern strauin,
lind sebmivden in 8tab ! unsern stst'alim!
stiel unten Krünen die beider,
stiel unter donnert das illeer,
Vi>- sind Zwischen Himmel und Krd«
Das stürmende blanKrauv Heer,
litt- sind nlvisclieii klimme! und Krde
Das stürmende blanKraue kkeer!

bild müssen wir einmal verKeben,
Das 8ebieksal es nimmt seinen I-anl,
Der blivKvr, er wird bestellen,
8olanK sieb Propeller dreben,,
8a!aiiKe die 8onne stolKt sul,
stiel unten Krönen die beider,
stiel unten donnert das slkeer,
Wir sind swisvken klimme! und brdv
Das stürmende blanKraue kkeer,
Wir sind nwiseben klimmel and brde
Das stürmende blanKraue kkeer!

Mackensen ist Zeichner  nicht nur in dem schnlmäßigerl'
Sinne , daß er die Technik des Zeichnens beherrscht. Zu sei¬
nem Werk gehören zahllose Blätter , die mit dem Zeichenstift
dasselbe zu verwirklichen suchen wie die Bilder , sie zeigen
Landschaften , Jrmenräurne und Menschen unter der Einwir¬
kung des Lichtes uud ^der Luft , Seine Zeichnungen nnd
Radierungen  sind auch Zeugnisse des Malers , nur sind
die Farben in die Sprache des Schwarz -Weiß , in das Auf und
Ab des Helldunkel , in zitternde Tvnstufen übersetzt. Viele die- „Xiedersiielisiscko bawilie " von brok. vr . b. e. ülaeftevsen chulil.: Zaebsns (2)

Der bestrafte Fuchs/ tat so klug und war seiner Sache so sicher, daß der Alte eine
Wette anbot , er würde den jungen Burschen in jeder Gestalt
wieder erkennen,

„Ich will in die Nähe des Dorfes gehen", so schlug er vor,
Die Jäger hatten viele Jahre einen Wald so^ stark be- alte Leidensgefährtin kaufte , heimlich einen Wink und sagte „und wenn Du dann über die Brücke kommst, welche über

Gin japanisches Volksmärchen

schössen," daß zuletzt alles Wild daraus entschwunden war . ihm , die Füchsin sei nicht ganz tot , sondern sie lebe noch
Kein Hase ließ sich blicken, Hirsche und Eber gab es schon und könne ihm wetzlansen.
lange nicht mehr , und selbst der wilden Taube , die sonst Der Käuser saßte sich kurz ; er gab ihr einen Keulenschlag
so hübsch in allen Zweigen gurrte und ihr Nest in jede dicht- und machte mit einem Streiche ihrem Leben ein Ende . Der
belaubte Krone baute , war der Garaus gemacht, Fuchs aber strich das Geld ein und dachte bei sich, daß die

Nür drei Tiere waren übriggeblieben und hausten allein Speisen , die er dafür kaufen könne, nun weit langer -aus
in dem großen Walds aus einem Berge , wo sie allesamt ihre
Wohnungen hatten . Es war ein Fuchs und eine Füchsin mit
ihrem kleinen Svhnchen.

Die Füchsin und der Fuchs waren nicht nur sehr klug , son¬
dern auch zauberkundig , und diesen Eigenschaften hatten

reichen würden , da die Füchsin nicht mitesss, und deshalb
freute sich der Betrüger und lachte boshaft in sich hinein.

Als er zu Hanfe angelangt war , ließ er es sich gut schmecken
und gab auch dem kleinen Füchslein nichts ab, das , wie es
der böse Fuchs meinte , auch gewiß zu Grunds gegangen

sie es zu verdanken , daß sie nicht schon längst das Schicksal wäre , wenn es sich nicht schlau zu helfen gewußt hätte . Er
ihrer armen Gefährten geteilt hatten . Denn hörten sie auch suchte sich sein Futter auf eigene Hand , so gut es gehen
nur von weitem eine Büchse knallen , so kamen sie nicht zum wollte , und wartete ruhig aus seine Mutter . Aber ach, die
Vorschein , und selbst wenn der Hunger sie Plagte , wußten Zeit verging , und die alte Füchsin kpm nicht wieder,
sie sich klüglich zu behrrschen und kamen keiner Falle zn nahe , Da sah das Füchslein denn mir allzu gut , daß der Fuchs
die man ihnen stellte, selbst wenn -dieselbe die schönsten Lecker- Verrat an seiner Mutter geübt Habs und daß sie durch ihn
bissen blicken ließ . " ° — -- --> ----- ----- - ------ >-

So waren sie denn freilich einem mörderischen Schicksal ent¬
gangen , aber zuletzt war , doch guter Rat teuer , denn weit
und breit war keine Nahrung zu finden , und nur mühsam
fristeten sie ihr Dasein und mußten oft Hungerpsoten nagen.

Als sie nun eines Tages recht sorgenvoll zusammensatzen
und berieten , wie sie es Wohl ansingen , ein besseres Dasein

ums Leben gekomen sei. Aber es ließ sich nichts merken und
war unverändert freundlich gegen den schlechten Kerl . Im
Herzen zürnte es ihm dafür desto mehr und nahm sich fest
vor , den Tod seiner Mutter zu rächen.

Als sie nun beide, der alte nnd der junge Fuchs , eines
Tages beisammensaßen , da behauptete der Fuchs keckiich, er
hätte die Zauberkunst von seiner Mutter erlernt und sei

neu sehr entschieden seine Zweifel aus ; das Füchslein jedoch
zu führen , da hatte der Fuchs einen gescheiten Einfall , den darin viel bewanderter , als der rwchs . ^ ^
er auch sofort der Füchsin mitteilte . Das nahm diesen Wunder , und er sprach gegen den Klei-

„Jch werde mich tot stellen ", sprach er zu seiner Freundin,
„Du nimmst Menscl̂ ngestalt an und trägst mich zum Ver¬
kauf aus . Gewiß wird sich bald ein Käufer finden ; Du kaufst
dann sür das erlöste Geld Speisen , gehst damit zurück in den
Wald , und ich werde bald Mittel und Wege finden , mich frei-
zu machen . Wer wird auch aus einen toten Fuchs achten?"

Als der Fuchs dies gesagt , da lachte die Füchsin und freute

den Fluß führt , so will ich Dich erkennen . Du magst an¬
sangen , was Du willst !"

Das Füchslein ging die Wette ein und lief sofort in die
Gegend , welche der Fuchs bezeichnet hatte ; es hütete sich aber
wohl , irgend eine fremde Gestalt anzunehmen , sondern es
setzte sich nur in der Nähe der Brücke in einen Schlupfwinkel,
wo niemand es sehen konnte , während er selber alles beob¬
achtete, was aus der Brücke vorsiel.

Utzd kaum hatte es ein Weilchen gewartet , so schlich auch
schon der alte Fuchs herzu und legte sich ebenfalls aus die
Lauer.

Wieder dauerte es nicht lange , da kam von weitem der
Zug eines Fürsten daher . Der Fürst saß in einer Sänfte und
war von vielen Kriegern und Dienern umgeben . Beide sehen
den Zug mit freudiger Erwartung näher und näher kommen;
der Alte dachte nämlich , das Füchslein habe sich in den
Fürsten verwandelt.

„Mich kannst Dn nicht überlisten " , murmelte er in den
Bart und kühn sprang er hervor , gerade als der Fürst mit
seinem Gefolge die Brücke betrat , und verlangte den Preis
seiner Wette . — Aber nun war es um den Sünder ge¬
schehen, denn kaum erblickten ihn die Leute des Fürsten , so
ward er unbarmherzig togeschlagcn , und das Füchslein hatte
die große Genugtuung , den Feind seiner Mutter an dem
Bvsewichte gerächt zn haben.

Nrlsute
—. . , In den Evldtagen Califovniens, als die Abenteurerund

sich" des ' lvörlchlages " Sie "war " damit Unverstanden , daß er Wagehälse aus aller Welt in dem ,(vvn Agenten ) gelobten
sogleich ausgeführt würde , und willigte gern ein , daß auch Lande ' zusammenströmten und unter grimmigen Anstren-
sie sich tot stellen und vom Fuchs zum Kauf ansgetragen guug « und Entbehrungen nach den zauberischen gelben
werden sollte wenn der Streich gelänge und dann die ein - ' Körnern scharrten , um dann die etwaige Beute (und vielleicht
aekauitcn Spei en verzehrt wären . das Leben dazu ) in ein paar wilden Stunden wieder zu ver-

Gesagt getan - man ging aus Werk, und alles geriet aufs tun — in diesen rauhn , Tagen zog einmal eine Newyorker
beste Im nächsten Dorse schon verlauste die Füchsin den Theatertvnppe mit einem Singspiel durch die Orte des Landes.
Fuchs den die Leute für tot hielten , sür ein hübsches Stück Als nun eines Abends das Vorspiel gerade begonnen hatte,
Geld Er blieb in einem Winkel liegen , man achtete nicht auf sing plötzlich ein Säugling , den seine Mutter unbemerkt in
ibn und ielir bald erarisf er die Flucht und verschwand im den Zuschauer-raum eingeschmuggelt hatte , laut zn schreien
2Aa'lde an . Das ortsansässige Publikum wurde unwillig nnd ver-

Hior erwartete ihn eitel Freude , duftende Speisen wurden langte Ruhe . Da aber sprang auf der Galerie des Saales ein
aufgetragen und lange , lange waren die versammelten raicher Kerl , den Stetsonhnt aus dem borstigen Schädel , aus
Freunde nicht so lustig und guter Dinge gewesen wie heute , und brüllte:
Die nächste Zeit verstrich auch noch gut , aber bald war doch „Hört auf mit dem verdammten Gefiedel, sonst .knalltsl
alles ausgezehrt , und die alte Not hielt wiederum ihren Laßt das Kind schreien! So was hab ich seit sechs Jahren
Einzug . mehr gehört !"

Da kam die Reihe, sich tot zu stellen, an die Füchsin , und In die jähe Stille hinein klang das kräftige Schreien des
der Fuchs , der sich in einen Bauer verwandelt hatte , trug Kindes . Droben auf der Galerie wurden zerbeulte Hüte von
sie in das Dorf zum Verkauf . Als er aber den Handel ab- verlvetterten Köpfen genommen ; aus harten , von Staub und
schloß, da kamen ihm böse Gedanken , und verräterisch , wie greller Sonne entzündeten Augen rannen Tränen in wilde

im Grunde stets gewesen, gab er dem Manne , der seine Stoppelbärte und tropften aus schreiend bunte Halstücher

herab ; grobe , rissige Hände fügten sich still zusammen , lind
drunten saß beglückt die lächelnde Mutter und sah mit nassen
Augen zur Galerie empor . X . I -.

Der undankbare Herrgott
Als man Ludwig XIV . nach der unglücklichen Schlacht von

Ramillies die Einzelheiten der Niederlage meldete , ries er:
„Hat Gott denn alles vergessen, was ich sür ihn getan habe !"

Dre Zumutung
Lilli Lehmann wurde zur Zeit der ersten Telephone von

Bekannten gefragt , wann sie sich denn einen Apparat an-
schassen würde . Entrüstet rief die Sängerin:

„Ich ? Niemals ! Ich würde mich ja vor meiner Zofe schSmenI
Man klingelt — und ich soll springenl"

Frauenlogik
Carl Koettgen , der bekannte Wirtschaftsführer aus dem

Gebiet der elektrotechnischen Industrie , erzählte in Freundes¬
kreisen: Als er einmal in einem angesehenen Hanse zu Gast
war , wandte sich die Frau des Hauses an ihn und bat:

„Ach, Herr Koettgen , Sie sind doch der berühmte Elektriker,
seien Sie doch mal so lieb und drücken Sie aus den Klingel-
knops." --

Mslgenurke

^ut erhaltener
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-N V. Gleichst! , i.
-mschlereimaschine
g-lucht. Nur Ang.

Preis erb. an
ur. Lachermsier,
L-ltcrtorstraßs 39

« » » » »
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von 2800 qm an,
unbebaut oder bebaut»

möglichst Bahnuähe - u kaufen
oder zu pachte«

Gilangebote an

Thölen L Michels
Eisen - Stahl - und Holzausbauten

Bremen - Langenstratze 110

Telefon 28605

^ »M . ,
tt 8!88  Mil
sür Hcrren-Gard

Nachlatzsachen.
H.Kerl, Knospst.LI>
E.Faul 'str.F .MMXN

dletsHe
8ckrotl
Lltpayisr
LItymmni

pkisi ; L Worssl
tlscbl.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 St

Verlöre»

Gebr . Bettstelle.
Bett , Kleiderjchrk.
u. a. zu verlaus.
Br .-Hemelingen.
Kl. Holzstr . 21

Gut erh. Möbel,
u . a. ein gestr.

Schlafzimmer
und viele andere
Haushaltsgegen¬

stände.
Katrepelerstr . 43
Donnerstag ab

17 Uhr

Bernstein -Kette
a. d. Wege Glocke,
Markt , Bahnhos,
Panzenberg . '
Geg. Belohnung.
Hemmstraße 26

Rhein . Rcchtsherd
iür 30 RM . zu vk.

Schnitzler,
Hemelingen,

Heinrichstraße 4,
(Hinterhaus)

Daniel 8cksl!

tiMn -I/lgM
winterhart , stark.

Gärtnerei
Vahrerstratze 239

Aelt . Dame s. kl.
Wohnung (Stube,
Kamm ., Küche) ev.
2 grüß . Zim , mit
Kochgel. in Bre¬
mer Südosten.
Ang . unt . C 8253

— Eilt  I —
Kl . eins . mbl . Zim
(mgl . Sout .) v. H.
sof.ges. Osten .Hast.
Angeb . u . Z 8225
Alter ruhiger , so¬
lider Herr sucht

möbl . Zimmer
Angb . u . W 6222

Möbl . Zimmer
mit Kochgelg. zu
sofort . Stcinbach,

Quintschlag 83

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigenin der „Bremer Zeitung"!

lek licrds msin

koto - Atelier verlebt
von äer kaulsnstraüe  3
ncrek tVloHrsnstrclüe 641

(Tcles Odsrustraks)
!ct>fsctigs cion sn : mociscns öllcinisss,
s !!s Hclsri psötrftcisc, VsrgfüLscungsci,
fotolcopisc, von volcumsntsn , 2sicft-
nungsn stc . lvlsin moclscn singscickitstss
Isbor bisksl slisn ssoto-/tmslsucsn clis
Oswslit sift bssrs kusfütu-img sftsc
/tmstsuc -^oloscbsftsn.

koto - panriSLk
Nllclnlswsrlertüns
Nromsn, blolllsnrtrsks «4. I. Stock
kcks vbsrnrtrsüs
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LskcmntnicloliunFSQ

Wannen - und Brausebad
Rrcmen -Lt . Akagnus

Horst -Wessel -Strabe 149
W t edereröffnnng

für den öffentliches Verkehr
^ Badezeiten:
Freitags u . sonnabends 9—20 U

. Preise : -A
Wannenbäder , Erwachsene . . 0.
Wannenbäder , Kinder . . . . . 0,
Brausebäder , Erwachsene . . . 0,
Brausebäder , Kinder . 0,,

Amt für Volksertüchtigung
der Hansestadt Bremen.

Lskcmntrnackungsrr
misvärtissr Lskörclsa

so

niarknilg M a l, n d o r s , Karte
blatt 3, Parzelle 1331/288, Ginn
stcnernmttcrrolle Nr . 472. Wci
Fuchsücrq zur Grütze von 0 a 10 c>

am 22. Auantt 1841. 11 Mir,
an der Gerichtsstclle , Znn . Nr . l
versteigert werden.

Der Versteigernngsvermerk

tragen . Amtsgericht Achim,
den 2. Avril 1941.

Heute.
18—20.20 Nhr
Dienstag -Platzmiete

kHsrtks

Mittwoch , 9. April,
18—20.30 Uhr
Sonder -Mittwoch Er . L

Xsdsls unct t.isds
Donnerstag , 10. April,

18—20 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . L
0i « Lssckvister
Der reidkoclieneKrug

WMM
81s o i s , vleostsg . 18.ro Ubr,

knäs 21 tlbr (susvsrlcsuft)

vsr goläns üolck
k-Iiilwock : 1- vbr , koäs 21.18

Obs. 17. Ks.-^li.

?o!tsrsdsnä
lusirpisi von tsrir uoä pssnk

/ ûior von
„Hocbrsitsssiss obns kvlsnn"

Vonnsrsisg : 1? Obs. 17. 5o..vo . O
kollersbenä

k̂ssiisg : Serie E /17  O
Vs8 leeres unä
äer I-ieds IVsUsu

» Unser Ostsrprogrsmm a
OsiSsSONoisg 1̂8 .rv 0 bsO , Osisr-

montsg 18.ro o
Sssispisl

^escs ksrists öoitislclt

8KSl!l!kl'l1llk8 fl'älllklN
OLiersonnisg : 19 Obr , OZier-

montsg : 19  Obr
koUersbknä

tusispiel von lenr unci ^rsnk

Verstsigsrungsir
Heute!

Fortsetzung der ösjcntlichen S
steigerung im Hause Schillerst!

(Eingang Frühlingstraße)
von 10 Uhr durchgehend bis 19
Nachlaßsachen:
Schöne ChiPPendale -Garnitur (T
2 Sessel ), Vitrine , einzelne Z
mit Seidenbezügen , versenkb . '
Maschine, Tische, Kamin , Bel
tnngen , Küchengeräts , Couch
Ferner:
Gemälde , Kristalle , Porzel
Bronzen , Uhren , Japan - u . Ct
fachen usw.
Ferner:  1 große Partie Da
Garderobe , Portiere , Decken,
ser, Filzunterlagen . Kissen, H
Haltungsgegenstände u . vieles Ö
genannte.

Georg Odemer,
vereid . Versteigerer u . vereid . Schätzer
Schillcrstratze 16 / Fernruf 2 30 83

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , dem 9. April 1041,

vormittags 10 Uhr,
Versteigere ich im Psandhause König¬
straße 11 in Ausbürgerungssachen:
1 Klavier , Tchlafzimmer -Einrichtg .,
1 Sekretär , 1 Kühlschrank , Schau¬
kästen, Schränke , Tische, Stühle,
Glas - u . Porzellansachen , Tisch- u.
Bettwäsche und viele nicht genannte
Gegenstände.

Nustede , Gerichtsvollzieher
Altcnburger Straße 12

Lrsmsi Ltrcrüsnbcllui
LLiiLi § Qx : LLi . i. 80 HLx "r

Lktivcr Liiern ? crrn 31 . ve ? smber 1940

L.olsxsver'möxsiL' i
Lsstaoä
1. 1. 1040

Rdl
2naonu1040

KLI
^.bsobrsi-
buv^ 1940

LLl
Bestand31. 12. 1940

RL1

^nlusen 6«8 LlraÜendülinktztrlebos
^ a) La1illdo1r1vbsLiu.rl6sti1l:lLs imä LIsbrLuäe3190 800.—

6607 060.—
29 775.21
70 386.68 83 975.21

3546.68
1741.41

21110.-
288 639.15

3136 600.—
6 673 900.-
1376 800.—

562 000.-
1394 90K—

1 343 870.— 34 671.41
S83 110.—

Ä s) IVossn . ..7. 1 400 000.— 283 539̂15
0 1) >VsrkstattWasokillHLunä iLLsoliiQolle

190 000.— 64 698.81 30 596.81 224 300.-
§) V̂orlrLsiiss, Osräts. Betriebs- imä 6s-

! 1.— 51 491.90 51 491.90 1.-

1.—
260 700.—

1.—

äes Î rAklverkelirsbetrivdvsüer-
't'oeliterrreseUsekükt V. 6 .> 1.—
4.näerv bebaute unä imbeb»uto Lrunästüvlre
BeleiUsunsen . . .

: 264 480.—
! ' 1—

—.— 378k-

13 579 323.— 534 761.16 484 881.16 13 629 203.—

g OinIrrnkvermLsen 788 240.—
2591 275.—

644 367.32
10 537.39
12 196 92

629 562.40
x lrasssnksstanä oinsebl. Roivbsbonlcantliäben..'.
^ ^ näsrs IlsnliAntkabon .

35 719.05
1642 491.04

7923.39 6362 312.51
1 1?̂ k̂li IZ11N »H« N 91 571.50

ll kassivcl
20 083 087.01

r RL1 UM
0SÜ00»».-

lrüê 1«§vn1. (lesetrlieks Biieklaxe . . . . 980 000.-
2350 000.—

72 720.—
/ . iräelclLL'e Lür ^.LlLLrellorbsItims. 1376 639.19 4770 650.10

^ ^Veitberiobtisunxxenru kosten äes ^ nInLevermbxeos
» liüekstellunLen kür nnxe>visse Sekulävv
g Hskiptliektversiekornans-IlüolcstsIIuus . . 437 719.43

67 817.-

56»021.—

516 628.—
^ 6 ^ Itüel "rn > 73 573.84 1005 768.27
D ... . oni 1?iil'l' isriliin 114 7M.— 260»»»».—
WVei blnäliebkeitvn
, ^.nraiitunsen suk lliigroniieims. . .
E VerkinOIieblcoitsnaus Ineksrnnssn nnä Tsistnnßisii.

12 000.—
101 702.02
200 772.40

60 150.—
.712«65.42 758 400.5»

> kelnxe^ lnn 17 421.09
471 156.06 488 578.V5

Z
2»»86»87.»1

L Qewirm - unä Vsrlust -Reolimmy lür 1940

^ A.rttwsircirnigsii
W ^.uk>venäunL6nkür äen 81rn6enbnknbetr1eb

RL1

VerTraltunxslcoslen^ Osbältor . .. 271 717.87
377 655.82

I Sonstige VorwaltuuLSLosteu. .. .. .
» Lelriebslcosten : 048»560.04!

478 086.48 3958 622.52
1050 823.64

« UntervaltiinLSdosteneinseht. I-ökiie 201 780.50
77 934.70

709 669.23
29 331.21

^ IVörbrenAe, keriits, Letriebs- nnä ksseliültsousstattnng . 35 780.60
142 090.68 I 196 586.92

U Soriale ^ nsrraben 332 379.66
364 517.81 696 897,47

» Lbsciirelbuaaeri 484 881.16
I Lldk̂Ki' ÎbllNs' s'N ^ 562.65

54 198.36
W Steuern vom LinLommen, Lrtrax uvä Vermöxvn. .. . ... .. 1 671 982.70

16 359.97
15 210.61

2914 941.29
66 150.—

471 156.06
D (Ksvinnvortras ÜLl 17 421.0g)

I 12 07«020.17

D TrtrL ^ s
W Llnnabmen aus äem StraüendalinketrLed ^ RLl RL1

12 680 247.87
20 025.92 12 700 273.79

263 429.40
8556.75

8 Sousttn« kirtrsLe . 3769.23
12 976 029.17

> - Xaeb äem absoklleüeuävnAlrssbuis unserer pkliebtmäkî sn krükunx ank Orunä
D äer Rüebsr unä Lebrikten äer Oesellsebakt. sô vle ä̂ r vom Vorstanä erteilten L.nk-
—Iclörunxsnunä ^ aeb̂ veisv entspreeben äis Buebkübruns, äer äabresabseblnü unä äer
>8 Oeseküktsboriebt, soweit er äen ^abresabseblnü erläutert , äen xesetrlioben Vor-
>8 sobritten.
^ Bremen, äen 8. Llärs 1S41.

7rSukcrnc '̂ ^ ommckNcirtFS§s ^Lckcr/r
- Kluolc, vr . Zur. Bbm!§, vr . rer. pol. Rasvbev
i >V. Kluolc vr . Rsseben

^irtsebaktsprüker.
^ Der ^.uksieblsrat unserer Oessllsebaktbestebt au« äen vsrren : Brenäel. liVernsr,
. BeebissnnLlt unä Xotar, Bremen, Vorsitrer. Rieke, V̂ilbelm, In ka . V̂ilbelm Lielce.
^ Bremen, stellvertretenäer Vorsitrsr. Bvutblen, Lurt , vr . Zur., Bräsiäent, Bremen,
el BoUmêor, Larl . Ltaatsrat̂ in !ka.. Be!ä, kräses äer Inäustrie- unä BanäelskamMsr,
h- Bremen. Vlässsl, Brnst, in ka . Brnst Olrissel, Bremen. Krunôv, Bäuarä, BrLsiäsnt
^ äer Lvbnräs tür VerLebr, Bremen, von Baitr:. F'ritL. Lankäireictor, Bremen. Noltenius,
^ I''rieärieb. Lonsnl, Bremen. Renne, äosek, Bremen, vr . Zur. V̂ebasv, Zosepb. 6ensral-
' äireklor Bremen. O . .

Ver Oevinnanteil kür äns OesebäktsZabr 1940 ivnräe kür äis ^.lrtie 2n RN. 700.—
ank R l̂. 31.50 kestseset'/t . vie ^.us/.abluns erfolgt vom 8. ^ prll 1941 ab unter Vorlnxe

i- lies Osvinnanteilsebeins kür 1940(35) unter von 10°/o Î apilalertrQFssteuer unä
Kriercs'/usebla^ bei äer Bremer VanäesbanLin Bremen unä äer Xorääeutseben Lreält-

^ banL ^.. 6 . in Bremsn.
Osr Vorstand

ä̂oliann velnrieü RöpLv Robert vlaessons
^ VorsitLer.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psöndlokal König-
straße 11, stattfin¬
dende

Versteigerung
lt Anzeige vom
conntag.

N u st e Ve,
Gerichtsvollzieher

ksksnntmsekung 8
Von käin»rock , cism 9. 4., bis Donnerstag , cism 10. 4., w'rrci kxprsü-
gut , bssekleunigtes kilstUckgui unci ksissgepscir okns kskrksrton
nickt angenommen . frei von dieser Sperre kür diese Isgs disibsn

derblicks Vüter , kilms , -4stsrn , Scknitttrlumsn , loitungsn , 2o!tsckriilsn
unci Leitungsbeilsgen , sovrsit der verfügbare Wsgsnrsum die An-
nskms ruiükt.
Lm Ostersonntsg , dem 18. 4.. unci Ostermontag , dem 14. 4. 1941,
sind cito kmpILngsr und Lusllsferer von Siliern von der pfirekt rur
Lnt- unci vslsdung von Wagen entbunden . Dagegen bleibt ciis Ver-
pMcktung xur knt- unci vslsdung lür cisn Ksrkrsitsg unci Xsrsonnsbsnd
bsstoken. veurreks ksicksdskn

Ksicksbslinriirslktion Hsnnovsr

kin aufrüttelnden krlebnis:

vis Wsctisnsctisu ! Vislss / wss insn
in iiit sisiil . tasiisnctsltisstrur glsicitsn
2sit sin PK.-8sriciit in ctsr „Srsmst
^situng ".
Ois sctilicktsn Worts ssrisr IVisnrisr,
ciis cisdsi wsrsri , runctsri ctss krlsb-
ols sd unci issssr , ss risctiirsüsri >r>
uns.
vocs , sucii spstsr , wsnri sr>6srs kr-
sigriisss ciis kririnsrurig sr>ssris Is-
tsri dlssssr wsrciso lis8sr >, soilsri
wir nocti cisvori eristirsri icöririsri.
Onci nî tit nur wir, srst rscirl 6is
riscii uris <ornmsrictsn, cisnsn ciss
H/Iitsrlsbsri niciit bsscialsctsn wsr.
llswstirsri wir ^tsstisib jsns rlsit-
cioieumsnls , wis sis ssciss kistt clsr
„Srsmsr ^silung " unssrsr Isgs cisr-
stsiit , iücicsnios rum sigsnsri rmc!
unssrsr ilmcisr dlschsrisbsri sui.

ois „Srsmsr Isitung " sstrt
bsrisbsn unci ssmmsla —
bsiSt «Ick sln s ! r>r I g o r t l g s s
S s s c k i c k t « w s r ic scksttsa!

»IM » »
Wichtig

siir sixe Jungens

und Mädels!

Wollt Ihr im Le¬

ben gut vorwärts¬

kommen?

Dann holt Euch

an unseren Schal

kern kostenlos die

interessante Bro

schüre „ZcitungS-

beruse — reich an

Spannung und

Erlebnisl"

Verlag der
Bremer Zeitung
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